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EINLEITUNG

Die Veranlassung zu der vorliegenden Schrift ist folgende
Drei Jahre nach der Veröffentlichung meiner Erklärung

der Bücher Esra und Nehemja mit einer Erklärung der
hebräischen Eigennamen erschien eine Becension von Herrn
Prof Bertholet Theolog Literaturzeitung 1912 K 8
Bec hat so viel Zeit verstreichen lassen dass mir meine
vor 4 Jahren ausgearbeitete Schrift fast fremd geworden
ist und ich mich mit anderen Arbeiten beschäftigt in
dieselbe erst wieder habe einleben müssen Weder der Bec
noch die Redaction der Zeitschrift haben es für nöthig
erachtet mir ein Exemplar zuzuschicken was doch früher
mit der Becension meiner Erklärung des Ezechiel von dem
selben Verfasser geschehen war und wenn ich nicht von
anderer Seite auf die Bec aufmerksam gemacht worden
wäre so hätte mir dieselbe leicht entgehen können und
ich hätte erst davon erfahren wenn die orientalische Biblio
graphie eine Anzeige gebracht hätte d i nach so langer
Zeit dass das Interesse wenn nicht geschwunden so doch
bedeutend abgeschwächt gewesen wäre Es ist doch eine
durch die Eothwendigkeit der Informirung des kritisirten
Gelehrten gebotene Pflicht des schriftstellerischen Verkehrs
die Besprechungen dem Besprochenen zugehen zu lassen
zumal wenn dieser in seinen Schriften ausdrücklich darum
gebeten hat

1 Da diese Zeitschrift keine Verteidigung gegen die Angriffe der
in ihr besprochenen Artikel aufnimmt musste ich zum zweiten Mal
einen Separatdruck vornehmen lassen
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Ich gestehe gern zu dass Ton und Methode der Polemik
des Ree verglichen mit seiner Recension meines Ezechiel
sich gebessert haben wiewohl meine kritische Methode
speciell in der Verwerthung der LXX dieselbe geblieben
ist Hier findet sich nicht mehr eine Verurtheilung des
ganzen Buches wie meines Ezechiel nichts mehr vom
Vorwurf der Zuchtlosigkeit nicht mehr dass man bei mir
nicht nach Gründen fragen dürfe dass meine eigene

Meinung zum alleinigen Grunde werde dass Aenderungen
nach LXX wie haken paneka statt sim paneka unverant
wortlich seien ein Aenderung welche Cornill ein anderer
meiner Gegner in geradem Gegensatz dazu als Fortschritt
anerkennt nicht der Vorwurf blinden Vertrauens zur
LXX und bodenloser Wilkür nach welcher mit mir nicht
zu rechten sei während Ree meiner Beweisführung
unter nichtigen Vorwänden aus dem Wege geht Aber auch
jetzt hält mir Ree um den Ton meiner Polemik zu kenn
zeichnen Ausdrücke wie dilettantische Oberflächlichkeit Ge
schichtsfälschung Leichtfertigkeit als von mir gebraucht
vor nun vergleiche man den Zusammenhang auf S IX
XII XVI XVII meines Esr Heh um sich zu überzeugen
dass keiner dieser Ausdrücke ohne Begründung bleibt
Wie Ree wagt es diese von mir wohl begründeten Aus
drücke aufzustechen während er sich selber wie oben gezeigt
weit flagrantere erlaubt

Ree lehnt es ab mir auf dem Boden das rein Persön
lichen zu folgen weil er sich nur an das Sachliche
halte Was es mit seiner Sachlichkeit auf sich hat kann
man nach den angeführten Ausdrücken die meist ohne
Beweis hingeworfen werden beurtheilen dass ich aber
in der Antwort auf seine Ree meines Ezechiel rein Per
sönliches gebe bezeichne ich als bewusste Entstellung
die dem Ree sofort klar werden musste nachdem er meine
Antwort auf seine Recension meines Ezechiel durchgelesen
hatte Höchstens mit Ausnahme eines kleinen Theils des
ersten Absatzes welcher eine auf Thatsachen ruhende Kritik
seiner Methode enthält gebe ich nichts als sachliche überall
auf Beweise gestützte Auseinandersetzungen auf welche
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der Ree die Ehrenpflicht hatte und noch jetzt hat zu
antworten eine Pflicht welcher er das erste Mal mit der
Ausrede ausgewichen ist er verlasse sich auf das Urtheil
der Sachkenner d i der Theologen von welchen heut
zutage kaum Einer in Deutschland in der Behandlung des
A T sowie des N T einen rein wissenschaftlichen Stand
punkt vertritt das zweite Mal mit der unbewiesenen und
unberechtigten Bezeichnung meiner Polemik als einer rein
persönlichen Es ist aber heutzutage geradezu Brauch ge
worden erst zu versuchen den Gegner durch verblüffende
Heftigkeit des Angriffs verbunden mit einer hochtrabenden
oft kaum verständlichen Ausdrucksweise einzuschüchtern
und nachher wenn der Ausfall apprallt und es darauf an
kommt auf die Vertheidigung des Gegners zu antworten
unter nichtigen Vorwänden oder auch ganz ohne Vorwand
sich zurückzuziehen Prototyp dieses Verfahrens ist Well
hausen der auf meine Vertheidigung gegen seine Be
sprechung meiner Erklärung des Buches Ester vgl meine
Schrift Beiträge zur Kritik der LXX Leiden bei Brill
trotz wiederholter Auttorderung nicht reagirt hat aber
auch Fell E Meyer Hoonacker Bertiiolet u A sind
mir die Antwort schuldig geblieben ebenso wie von Drews
Kalthoff Jensen u A auf meine Vertheidigung der
Existenz Jesu gegen ihre Anzweifelung die Antwort aus
geblieben ist Auch Xöldeke hat auf meine Angriffe gegen
seine Überschätzung des massor Textes der LXX gegen
über trotz der eminenten Wichtigkeit der Frage nicht ge
antwortet obwohl ich es als für mich undenkbar bezeichnet
habe dass er den hebr und griech Text des B Ester
verglichen hat

Wenn Ree mit starker Übertreibung sagt dass ich dem
massor Text nicht einmal einen kleinen Teil des Vertrauens
entgegen bringe welches ich in die LXX setze so hätte er
diese Behauptung an den zahlreichen Stellen der LXX
welche ich in meiner Antwort auf seine Besprechung des
Ezechiel behandle erproben sollen was er ablehnt nur
aus meinem Esr Neh giebt er zwei Beispiele die denn
doch zur überzeugenden Beweisführung lange nicht aus
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reichen erstens Esr 4 19 uminnt stm te c em ubakkarn
wörtlich Und von mir wurde Befehl ertheilt und sie

untersuchten wo ich den Text des 1 Esr 2 22 ich gab
den Auftrag zu untersuchen vorziehe Ree meint ich hätte
hier die Möglichkeit einer freien Übersetzung in Erwägung
ziehen sollen aber eine solche ist in LXX auf äusserst
wenig Fälle beschränkt ich habe zahlreiche Beweise ge
liefert dass LXX fast durchweg mit sclavischer bis zur
Unverständlichkeit gehender Wörtlichkeit übersetzt Ja
gerade das umgekehrte Verfahren ist öfter als einmal
nachzuweisen dass LXX und der ihr nahe stehende 1 Esr
um ihrem Stil etwas color Graecus zu geben die activische
Construction in die passivische verwandeln Zweitens chäred
wird Esr 9 4 u 10 3 falsch mit Beth construirt richtiger
Jes 66 2 5 mit el oder incorrect mit c al In M T liegt
pietistische Übertreibung des Ausdrucks des 1 Esr vor auch
LXX weicht von M T ab während chared Jes 66 richtig con
struirt ist 2 Es kann keine Frage sein dass der Text der
1 Esr als der einzige natürliche herzustellen ist vgl meinen
Commentar

Die aramäischen Stücke des Bucher Esra habe nicht erst
ich sondern hat lange vor mir Nöldeke für grobe Fäl
schungen erklärt Nun beschuldigt mich Ree die in Ele
phantine gefundenen Papyrus Urkunden unbenutzt gelassen
zu haben die mich besonders davor hätten bewahren sollen
nach dem Bericht des Josephus von einer Autedatirung des
Sanaballat in Nehemja 13 28 zu reden Die Papyrus
funde von welchen ungeheures Aufheben gemacht wird
sind mir bekannt gewesen aber gleich ihre ersten Nummern
auf die es hier ankommt erschienen mir sachlich und sprach
lich als so stark antedatirt dass ich mit Rücksicht auf die
Begeisterung welche sie besonders bei den Apologeten
entfesselten beschloss sie bis zur Zeit ruhigerer Erwägung
von meiner Untersuchung auszuschliessen

1 Dieselbe Phrase in Papyr 8 22
2 Grundstelle für charad mit V ist G n 42 28
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Näheres über die Papyri im nächsten Abschnitt
Ree nimmt Anstoss daran dass ich nur die Person

Nehemjas für historisch halte die des Esra hingegen für
eine unhistorische Piction ohne Fleisch und Blut erkläre
Hätte er mein Buch aufmerksam gelesen so hätte er ge
funden S XVI f dass auch Halevy dem Esra Energie
und Initiative abspricht dass er an Esra tadelt dass er
erst von Anderen die Anregung zum Handeln erhalten
müsse so dass er Nehemja gegenüber als sehr unbedeu
tend erscheine Dadurch ist Esra als Marionette charak
terisirt Wenn Ree weiter sagt dass hier die Discussions
möglichkeit aufhöre dass mit demjenigen nicht zu rechten
sei welcher nicht von dem unmittelbaren Eindruck berührt
wird dass in Esr 9 3 ff eine Persönlichkeit von Fleisch
u Blut zu Worte kommt so antworte ich dass über das
Benehmen Esras in c 9 welches auf den Ree den Ein
druck macht als schaffe Esra seine Seligkeit mit Furcht
und Zittern wo ist davon eine Spur Andere ganz anders
urtheilen Sein Gesinnungsgenosse Siegfried erklärt wie
ich dass das Auftreten und die Rede Esras etwas Ge
machtes habe denn wenn Esra wegen der Ehen der Juden
mit ausländischen Frauen welche Könige wie Salomo 1 Kön
3 1 geschlossen hatten und welche das Deut 21 10 ff für
kriegsgefangene Frauen ausdrücklich zulässt und das B Rut
durch die Genealogie Davids empfiehlt Rock u Mantel zer
reisst die Haare rauft bis zum Abendopfer vor sich hinstarrt
und betet dass die Missethaten des Volks über unser
Haupt gewachsen und die Schuld des Volks gross sei bis
an den Himmel so ist dies unnatürliche nicht zum Her
zen dringende nach Josua 7 6 künstlich gemachte und
darüber hinausgeführte Übertreibung welche dem Esra von
dem nachexilischen fremdenfeindlichen Judenthum in den
Mund gelegt wird Ree beanstandet die von mir ange
nommene Fremdenfreundlichkeit des Priester Cod welche
doch aus Stellen wie Gen 23 21 22 ff 25 9 Lev 25
47 ff und aus den Stücken des Priester C in Gen 34 her
vorgeht Dass Esra 9 mit seiner Fremdenfeindlichkeit dem
P C entgegen steht ist von mir begründet worden und
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wenn Ree sagt dass sich mit solcher Annahme aus welcher
weiter folgt dass die Bücher Esra u Neh den P C nicht
kennen und dass die Gesetze des P C in denselben nicht
ursprünglich sondern interpolirt sind alles beweisen lasse
so weise ich dies als eine ungehörige Polemik zurück
welche der Beweisführung im Einzelnen aus dem Wege
gehen will Es wäre sehr erwünscht gewesen wenn Ree
die von mir angenommenen Interpolationen aus P C ein
zeln besprochen hätte er führt aber nur eine einzige Seh
8 18 an wo die c aseret des 8 Tages aus P C später
angeflickt ist denn dass hier ein Zusatz gemacht worden
ist geht aus dem kammishpat hervor was in LXX fehlt
und deutlicher Zusatz aus P C ist Ree urtheilt also
ungerecht wenn er sagt zu meiner Annahme fehle jegliche
Berechtigung Ree findet es unbegreiflich dass bei
der Annahme der nach nehemjanischen Entstehung des P C
das längst bekannte Deuteron den in Neh 8 beschriebenen
Eindruck hätte machen können Ich habe aber schon im
Commentar dagegen eingewandt dass die Vorlesung des
Gesetzes Neh 8 den Eindruck einer schriftstellerisch ge
machten Nachbildung von 2 Reg 23 macht und dass in
1 Esr welcher die ursprüngliche Darstellung giebt das
Weinen 9 51 offenbarer Einschub aus dem kanonischen
Esra ist welcher an falscher Stelle steht Wenn Ree dies
leugnet und findet dass die Stellung in 1 Esr der im kano
nischen Esra entspricht so lege ich hier dem Leser die
Übersetzung aus 1 Esr zur Entscheidung vor Esra sprach
Dieser Tag ist heilig dem Herrn und Alle weinten beim
Anhören dos Gesetzes gehet nun hin und esset Süssig
keiten Nichts ist klarer als dass die eckig eingeklam
merten Worte interpolirt sind und es ist rein unbegreiflich
wie Ree wagen kann dies zu leugnen Aber ich muss jetzt
noch weiter gehen als in meinem Commentar Es ist ge
radezu zum Dogma der Alttestamentler geworden dass das
unter Josia aufgefundene Gesetz das Deuteronomium ge
wesen ist ohne dass ein Einziger meines Wissens erwogen
hat dass ganz abgesehen von den kleinen Propheten der
dem Josia gleichzeitige Jeremja ferner der bald nach ihm



EINLEITUNG 7

auftretende Ezechiel ein so bedeutendes Ereigniss welches
den 2 Kön 23 beschriebenen tiefen Eindruck gemacht haben
soll hätten erwähnen müssen besonders Jeremja welcher
7 22 leugnet dass Gott beim Auszug aus Aegypten Brand
und Schlachtopfer vorgeschrieben habe während doch nach
dem Deuter solche Opfer dargebracht werden sollen Ebenso
wenig hätte es Ezechiel bei der Schilderung des Götzen
dienstes im Tempel C 8 unerwähnt gelassen Daraus scheint
mir zwingend zu folgen dass die Proclamation des Gesetzes
unter Josia nicht historisch sein kann zumal da nach Josias
Tode jede Spur von ihm verschwindet und der alte Göt
zendienst wieder ebenso dreist auftritt wie er vor Josia
gewesen war Wir haben auch hier einen von den immer
noch nicht genug anerkannten Versuchen das Gesetz um
ihm höhere Auctorität zu verschaffen zu antedatiren wie
dies der Zweck der Einschübe und Correcturen bei Ezechiel
Esr Neh ja noch bei Maleachi 3 7 12 ist bis zuletzt
das Gesetz in P C auf Mose den Religionstifter zurück
geführt wurde Die Verarmung der Leviten im Deuteron
wo sie auf Schritt und Tritt der Wohlthätigkeit des Publi
cums empfohlen werden kann nur als Folge nicht als
Antecedens wie 2 Kön es darstellt der Centralisation des
Cultus unter Josia begriffen werden durch welche sie ihr
Brot verloren woraus folgt dass das Deuteron nach der
Oultusreform geschrieben wurde nicht wie es 2 Kön 23
darstellt vor derselben Darum war das Deuteron zur Zeit
des Nehemja durchaus nicht so alt und so bekannt wie
Ree annimmt ja vielleicht noch gar nicht bekannt und
konnte recht wohl tiefen Eindruck machen zumal die Erin
nerung an dasselbe im Exil erloschen oder doch stark
abgeschwächt war

Ich kann nicht zugeben dass 1 Esr 5 47 63 chronis
tisch überarbeitet ist Ree giebt keine Beweise für seine
Behauptung der Überarbeitung während ich hingegen zu Esr
3 9 Abweichungen von der Chronik notire Die Hauptsache
ist dass 1 Esr auch hier älter ist als der kanonische Esra

Die Darstellnng der Tendenz der Bücher Esr u Neh
nach meiner Annahme welche Ree giebt ist richtig
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Ree thut sie kurz als hy per kritisch ab ohne dass er
auf das Einzelne und seine von mir gegebene Begrün
dung eingeht Ich muss an meiner Auffassung festhal
ten Historischen Werth hat das B Esra gar nicht
fast ebenso wenig die urspr zu Esra gehörigen Capp Neh
8 10 nur die übrigen Teile des Nehemja mit Ausschluss
der meisten Listen in C 11 u 12 können darauf Anspruch
machen als historische Schriften behandelt zu werden Auf
die von mir eingehend behandelte Hauptfrage ob Esra
eine historische Person ist geht Ree nicht ein ich bemerke
hier um mich gegen den Verdacht der Hyperkritik zu
schützen dass ich ebenso energisch wie ich die Person
Esras als historisch anzweifele die histor Existenz Jesu und
des Apostels Paulus Drews Jensen u A gegenüber ver
theidigt habe Ich bleibe dabei Esra und Nehemja schlies
sen einander aus Nimmt man an dass Esra vor Kehemja
nach Juclaea kam so begreift man nicht 1 dass dieser
die Stadt verwüstet und die Stadtmauer zerstört vor
findet und 2 dass Nehemja ausser in den urspr zum B
Esra gehörigen Capp 8 10 Esra nicht erwähnt nimmt
man aber an dass Nehemja vor Esra kam so hatte dieser
den königl Statthalter erwähren müssen Alles Gerede
welches dagegen erhoben worden ist überzeugt nicht

Die theils selbstgerechte theils 13 29 rachsüchtige
Formel Gedenke mir oder ihnen mein Gott meine from
men Thaten oder die Befleckung des Priesterthums rührt
schwerlich von dem volksfreundlichen und aufopferungs
freudigen Nehemja her wie er sich in C 1 5 13 zeigt
Dass Sanaballat Tobja und Gashmu iSTeh 2 10 19 4 1
fingirte Repräsentanten ihrer Völker sind schliesse ich
daraus dass Josephus nur die Völker erwähnt aber nicht
diese Personen welche er als historische schwerlich ver
schwiegen hätte

Auch zu meinem Anhang über die hebräischen Eigen
namen macht Ree einige Bemerkungen Dass LXX aus
Connivenz gegen ihre ägyptischen Leser statt hebräischer
Gottesnamon ägyptische Götternamen eingesetzt habe ist
so unwahrscheinlich dass Ree es nur in verdeckter Weise
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zu äussern wagt Und wie soll LXX zu ägyptischen volks
etymologischen Formen gekommen sein wie Ree sie cortice
levius annimmt Um ihm aber für sein Suchen nach Text
änderungen in der LXX zu Hülfe zu kommen und seine
Annahme zugleich auf das richtige Maas zurückzuführen
verweise ich ihn auf meinen Ezechiel S XI IST 0 14 ich
füge hier noch hinzu dass LXX Lev 11 6 u Deut 14 7
den Hasen dessen Genuss verboten ist dnreh das seltene
z TV7rouz statt des gewöhnlichen Kaya ausdrückt um eine

Anspielung auf den Königsnamen Aäyoc für ihre Leser zu
verhüten dass aber der fromme jüdische LXX Übersetzer
ägyptische Götternamen statt hebräischer in den Text gesetzt
habe ist ebenso undenkbar wie das Gegentheil in MT
and auch in LXX ziemlich oft nachweisbar ist Dass
der Name Abi c Albon den himjarischen Sternnamen c Alib
enthält glaubt Ree doch selber kaum man sieht aber
dass er auch Himjarisch ebenso wie Aegyptisch getrieben
hat Das Abishu c a Abishemesh ist geht daraus hervor
dass LXX 1 Ch 8 4 vom Ree mit trotz abgethan die
letztere Form statt Abishu c a des MT darbietet vgl mein
Register unter yH DN was auch Licht auf die ursprüng
liche Form des Namens Josua wirft Da ferner Batslra c a
identisch mit Batsheba ist so gilt von diesem Namen das
selbe wie von jenem Aber auf ein derartiges Eindringen
in die das Einzelne lässt Ree sich nicht ein meine von
mir überall begründeten Ableitungen werden kurz als

Kunststücke abgethan Dass die Endung c äm Rest von
bcfal mit Schwund des wie w gesprochenen b nach Schröder
phönic Gr S 79 ff ist begründe ich in meinem Artikel
Dpi eingehend ebenso dass DJ bei dem häufigen Wechsel
von Alef u c Ajin im späteren Hebräisch wie im Talmud
zu DiJ und dies entsprechend dem noch häufigeren Wechsel
von M 1 B zu werden konnte ja ich gehe noch einen
Schritt weiter und behaupte dass oft von bcfal nur a übrig
geblieben ist was aus dem Namen Jugurtha hervorgeht

1 Es sollte Batshewa vocalisirt sein
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der entweder nTfi P oder i JD rfü 1 gesetzt werden
muss letzteres offenbar probabler Dass in njjnS vielleicht
der ägypt Gott Rä steckt begründe ich mit Hapupa der
LXX was Ree unerwähnt lässt und dadurch meine Erklärung
bei oberflächlichen Lesern ins Lächerliche zieht Dass
Ree den Namen der Stadt D fep mit dem ägypt Yabra c amu

identificirt steht etwa auf derselben Stufe mit dem bekannten
apuriu was die Aegyptologen mit sicherer Aussicht auf
den Beifall der Theologen mit dem hebr Hbrim identifi
ciren Hat doch Sayce sogar das lächerliche Korcha auf
dem Meshastein Z 3 aus dem Aegyptischen nachweisen
wollen Kann man doch bei einigem guten Willen fast
jeden Land u Stadtnamen aus dem Assyrischen oder Aegyp
tischen ableiten

Ende gut Alles gut Dass auf dem Meshastein Z 13 in
ebenso wie 1 Ch 5 10 eine falsche Lesart statt

aufgenommen ist begründe ich in meinem Daniel S 128 und
in meinem Register der Eigennamen eingehend Ree fertigt
dies in seiner Weise ohne im Geringsten auf meine Be
weisführung einzugehen mit der schon einmal von ihm in
Scene gesetzten verächtlichen Verdächtigung ab dass sich bei
solcher Methode freilich alles für unecht erklären lasse
Nein diese einzige Instanz reicht aus um den Stein
für unecht zu erklären wiewohl E Meyer Grimme
Sachau u A trotz meiner Beweisführung gegen E König
so von ihm sprechen wie wenn seine Echtheit nie ange
zweifelt worden wäre Ich kann den Herren sagen dass
mehr als Einer mir privatim seine Zustimmung zu meiner
Kritik des Steines erklärt hat freilich ohne dies zu ver
öffentlichen Denn was würden die einflussreichen Fach
genossen dazu sagen Nochmals fordere ich Nöldeke auf
sich über meine Kritik des Steins zu äussern dessen Echt
heit er früher vertheidigt hat Ich frage Nöldeke weiter

1 D H Müller in Wien weigerte sieh moine Kritik des Meshasteins
in seine Zeitschrift aufzunehmen weil die Koryphaeen der Semitisten an
seine Echtheit glaubten
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ob er glaubt sein vorurtheilendes Verdict über die ara
mäischen Stücke in Esra mit der Gleichzeitigkeit der in
mehreren Ausdrücken auf die Aramaica des B Esra zurück
gehenden Papyri 1 u 2 mit Darius II die er doch annimmt
vereinigen zu können Nichts scheint mir klarer als dass
wenn die Aramaica des B Esra Fälschungen sind welche
einer späteren Zeit als der Darius des II angehören dies
auch von den sprachlich und sachlich von ihnen abhängigen
Papyris gilt



Über die Papyri und ihr Verhältniss zu den
Büchern Esra und Nehemja

Meine Hauptbedenken gegen die Datirung von Papyrus
1 u 2 als Schriftstücke aus der Zeit Darius II sind fol
gende Nur Darius II kann in den Papyris gemeint sein
nicht Darius III Kodomannus weil letzterer nicht so lange
regierte wie in den Papyris vorausgesetzt wird Das in
den fast identischen Papyris 1 u 2 gegebene Schreiben
der clephantiner Juden ist an Bagoas in den Papyris
Bagohi gerichtet welcher Z 1 als Statthalter von Iudaea
erscheint Nach der Geschichte war Bagoas Minister und

fco Q Feldherr Josephus o TpzTyyoc Artaxerxes des III des
Vorgängers Darius des III und seine Thätigkeit hat sich

ö/ y bis in die Zeit Darius III hineinerstreckt Dies erscheint
als unvereinbar mit der Angabe unserer Papyri welche
Bagoas unter Darius II setzen und wer letztere für zu
verlässig hält muss mit E Meyer ausser dem Minister
Bagoas noch einen Statthalter Bagoas als Nachfolger Nehemjas
ausetzen wie man auch zwei Sanaballat angenommen hat
ein Verfahren der Verdoppelung um keine Widersprüche
zuzulassen welches besonders in der Kritik des N T ge
nügend gebrandmarkt worden ist Nun stimmt aber zu der
Zeit des Ministers Bagoas die Angabe Pap 1 Z 18 dass
die Gemeinde von Elephantine vor der Eingabe an Bagoas
d i doch wohl nicht sehr lange vorher eine Bittschrift an

1 Des anderen Artaxerxes fügt Joseph hinzu womit durchaus nicht
N der II gemeint zu sein braucht wie Ii Meyer annimmt Diese Worte

sind überdies kritisch verdächtig Den Sanaballat der bei Joseph Zeit
genosse des Bbgoas ist nennt er ausdrücklich den Satrapen des letzten
Darius
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den Hohenpriester Jochanan in Jerusalem gerichtet habe 1
welcher also als Zeitgenosse des Bagoas erscheint wie denn
die Gleichzeitigkeit beider auch aus Joseph Arch XI 7
1 f unzweifelhaft hervorgeht Der Hohepriester Jochanan
aber welcher in Pap 1 u 2 in die Zeit des Bagoas ge
setzt wird kann kein anderer als der Keh 12 22 f erwähnte
Jochanan sein Dieser war nach Neh 12 11 wo vgl V 22
Jochanan statt Jonathan zu lesen ist Vater des Jaddu c a
welcher nach Joseph Arch XI 7 2 u 8 1 2 Zeitgenosse
Alexanders des Gr und also auch Darius des III war
Nach Joseph a a 0 ebenso wie nach Papyrus 1 Z 29 u
Pap 2 Z 28 war aber auch Sanaballat der Statthalter
von Samaria Zeitgenosse des Bagoas und des Jochanan
Also geht aus den Papyris selber hervor dass sowohl
Sanaballat wie Jochanan Zeitgenossen des Bagoas des Zeit
genossen Artaxerxes des III und Darius des III waren
des einzigen persischen Beamten Bagoas welchen die Ge
schichte kennt Die Zeitangaben der Papyri nach welchen
Darius II gemeint sein muss sind also unrichtig 2 und
meine Beweisführung in meinem Esra Xeh S 174 f von
Herrn GL Beer mit einem höhnischem Schade dass die
Papyri dagegen sind abgefertigt bleibt unerschüttert und
es stellt sich vielmehr die Datirung der Papyri als ebenso
unzuverlässig heraus wie die Angabe STeh 13 28 wo der
mit Sanaballat Verschwägerte nicht wie es in Neh heisst
einer von den Söhnen Jojadas des Sohnes des Eljashib
sondern vielmehr nach Joseph a a 0 Manasse der Bruder
des Hohenpriesters Jaddu c a des Sohnes des Jochanan des

1 Dies ist unwahrscheinlich weit es den Juden bei Bogoas der nach
Joseph den Tempel wegen der Ermordung des Jesus durch seinen Bruder
Jochanan mit einer Strafe belegte unmöglich zur Empfehlung dienen
konnte So Sachau der aber hier ebensowenig wie anderswo die noth
wendige Consequenz daraus zieht

2 Was jüdische Zeitangaben werth sind kann man aus den Büchern
Ezechiel u Daniel ersehen in welchen fast sämmtliche Datirungen schrift
stellerisches Machwerk sind Ebenso die Synchronismen in den Büchern
der Könige Vgl auch die Zählung der Tage im Ev Joh c 1 29 bis
c 2 1
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Sohnes des Jojada c des Sohnes des Eljashib war vgl 12
22 Die Yerwandtschaftsangaben bei Neh sind also ebenso
unrichtig wie die des Josephus richtig sind Den Sanaballat
nennt Joseph ausdrücklich den vom letzten Darius nach
Samaria gesandten Satrapen Dazu kommt dass Eljashib
welcher nach Neh 12 22 falsch V 23 u Y 11 der
Grossvater Jochanans war Neh 3 1 als Zeitgenosse des
Nehemja erscheint so dass dieser zumal als ausserordent
licher Gesandter kaum noch ein so thatkräftiger Zeitgenosse
seines Enkels Jochanan so ist auch Neh 13 28 statt Jqjada
zu lesen gewesen sein kann wie er in c 13 erscheint Ich
frage jeden Unbefangenen Welcher Bericht macht den Ein
druck grösserer Glaubwürdigkeit der in die Profangeschichte
dotaillirt eingegliederte Bericht des Josephus oder der von
Neh 13 28 der wie so eben gezeigt sicher Fehler enthält
an welchen der Bericht des Josephus nicht leidet

Eine Incongruenz liegt ferner darin dass der in der
Geschichte als allmächtiger Minister bekannte Bagoas bei
Joseph als Feldherr und in den Papyris als Statthalter des
kleinen Judaea erscheint Am meisten widerspricht der
Geschichte die Angabe der Papyri während der srpy T/jyo
des Joseph sich mit dem Minister eher vereinigen lässt
Als tTTpxTyyo wäre er ebenso wie Nehemja bloss zeitweise
in Jerusalem gewesen Ein besonderer Satrap des damals
ganz winzigen Judaea hat schwerlich existirt der Satrap
von Samaria verwaltete wohl auch Judaea die Stellung
Nehemjas welcher keinen Statthalter von Judaea vorfand
und keinen Nachfolger hatte war eine ausserordentliche
ebenso die der Bagoas

Ferner Dass die Perser unter Kambyses nach Pap 1 Z 14
alle Tempel der Aegypter zerstörten ist eine Angabe welche
den Stempel der Übertreibung auf der Stirn trägt und von
keinem Geschichtschreiber bestätigt wird Aus dem Kyros
Cylinder geht hervor dass Kyros die Culte der unterwor
fenen Völker nicht nur schonte sondern wiederherstellte

1 Erst damals ist auch der Pentatoucli zu den Samaritaneru ge
kommen



wenn er auch nicht soweit ging wie Esr 1 für die Juden vor
ausgesetzt wird dieselbe Politik verfolgte Darms L dassKam
byses einzelne Zornausbrüche abgerechnet so radical anders
verfuhr wird nirgends berichtet Dass Kambyses unter allen
Tempeln nur den jüdischen unverletzt gelassen habe Pap
1 14 ist ebenso unglaubwürdig und in majorem gloriam
Judaeorum tendenziös erfunden wie die Erzählung 2 Macc 3
dass Heliodorus durch göttlichen Eingriff verhindert wordeu
sei den Tempel zu berauben

In der Antwort des Bagoas Pap 3 wird der Statthal
ter von Judäa Bagoas mit Delajah verbunden Der Schreiber
scheint vergessen zu haben dass Delajah nach Pap 1 der
Sohn des Sanaballat des Statthalters von Samaria ist aber
nicht mit Bagoas dem Statthalter der auf die Samaritaner
stets eifersüchtigen Judäer in Verbindung zu setzen ist Der
Grund der Veränderung der Stellung des Delajah in Pap
3 ist wohl dass sonst nicht abzusehen wäre wie der Sohn des
Statthalters von Samaria dazu kommt sich in diese Ange
legenheit zu mischen die ihn wenn Bagoas Statthalter von
Judäa war gar nichts anging Es ist ferner höchst seltsam
dass der Statthalter von Judaea dem Statthalter von Aegyp
ten mittheilt dass er zum Neubau eines Altars der Juden
in Aegypten seine Erlaubniss giebt Der Verfluchte Z
6 ist unbedacht aus Pap 1 herübergenommen denn Bagoas
kann unmöglich seinen Landsmann so genannt haben so
auch Sachau In Pap 3 ist von einem Altarhaus die Rede
nicht wie in Pap 1 von einer agora was eher Synagoge
bedeutet Das Wort für Tempel hekal vermeiden beide
weil ein Tempel in Aegypten zu stark gegen das Deuteron
verstösst Wer kann glauben dass ein Tempel in Aegyp
ten vor der Zeit des Kambyses also unter Cyrus erbaut
worden ist Synagogen aber keine Tempel wurden ge

1 Das Gesuch um den Wiederbau des Tempels in Pap 1 u 2 möchte
ich für das fingirte Praecedens eines Versuches halten für die Juden
Oberaegyptens darselbe zu erreichen was die Juden Unteraegyptens mit
ihrem Oniastempel Joseph XIII 3 1 erreicht halten DnserStück soll viel
leicht dies Gesuch als Wiederholung eiues früheren erfolgreichen darstellen
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baut als viele Juden in der Diaspora lebten Nach den
Opfern die nach Pap 1 Z 21 f auf dem Altar darge
bracht werden müsste der Cultus ein Rest des Höhen
dienstens sein und der elephant Tempel vor Hiskia gebaut
sein Credat Judaeus Apella Dass in Pap 3 die Brand
opfer nicht erwähnt werden während dies in der Bitt
schrift geschieht was doch zufällig sein kann giebt E
Meter Veranlassung zu den kühnsten Folgerungen welche
neue Nahrung durch Pap 5 erhalten wo man Z 10 f
übersetzt wenn Schafe Rinder Ziegen und zwar
nicht dargebracht werden aber Weihrauch und Speis
opfer Aber hier ist die Negation sehr unsicher und die
Ausdrucksweise unglaublich gezwungen

Von der Militärcolonie verschwindet nach der in den
Papyris supponirten Zeit wie von einem Schemen jede Spur

Am meisten wird aber dem Geschichtsforscher in Pap 6
zugemuthet der einen sehr verstümmelten Erlass des
Königs Darius II an Arsames den Satrapen Aegyptens
mit Anweisungen über die jüdische Passahfeier enthält
Leserlich ist Folgendes Vom 15 Tage bis zum 21 Tage
ergänze des Nisan sollt ihr Mazzöt essen übereinstimmend

mit Ex 12 18 wenn man nach jüdischer Rechnung den
15 am 14 Abends beginnen lässt Seid rein und nehmt
euch in Acht Arbeit sollt ihr nicht verrichten und J
sollt ihr nicht trinken und alles Etwas 2 was Sauer
teig ist sollt ihr von Sonnenuntergang bis zum 21 Tage
des Nisan nicht in eure Gemächer bringen E Meyer
schliesst daraus auf die Richtigkeit seiner Lieblingsidee
dass der Cultus der nachexilischer Juden durch Veranstaltung
des Perserkönigs entstanden sei der sogar Esra mit dem
Priestercodex abgesandt und Tod oder Verbannung auf
seine Übertretung gesetzt habe Esr 7,26 eine Greschichtscon

1 Ist Wein zu ergänzen was das Wahrscheinlichste ist so wider
spricht es der jüdischen Praxis nach welcher z B zur Zeit Jesu u noch
heut bei den Juden Weingenuss mit dem Passahmahl verbunden ist wie
auch bei der Feier des Abendmahls Darum ergänzeu Barth u Strack
Bier
2 Targumischer Ausdruck vgl Deut 23 20
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struction welche orthodoxen und lawirenden Theologen ebenso
congenial ist wie sie dem unbefangenen Historiker als un
glaublich erscheint Von der Rückkehr der paar tausend
Juden deren Zahl Esr 2 64 verglichen mit der Zahl der
ins Exil geführten Jer 52 30 als stark übertrieben
erscheint hat Cyrus kaum je etwas gewusst Seine Für
sorge für die Juden ist ebenso fingirt wie die des Demetrius
und Antiochus 1 Macc 11 u 15 2 Macc 11 15 ff Anders
E Meyer Versteigt er sich doch in geradem Gegensatz
zu Halevy als Vertheidiger offenbarer Priesterfälschungen
zu einer Verherrlichung des Priesters Esra als eines Man
nes von absoluter Superiorität gegenüber dem Laien
Nehemja welche wie kaum etwas Anderes im Stande ist
hierarchischen Gelüsten die heutzutage wieder besonders
dreist hervortreten den Weg zu ebnen vgl meinen Esra Neh
S XVI Gleich nachher zeiht er den so eben gefeierten
Esra eines frivolen Kunststücks Welcher Historiker ausser
E Meyer und den Theologen die an ihn glauben hält es
aber in aller Welt für denkbar dass der Perserkönig an
den Statthalter von Aegypten Vorschriften über das Datum
des jüdischen Passah schickt die aus dem Priestercodex ge
nommen sind Diese Fürsorge des Perserkönigs die in
Esr c 1 nichts weiter ist als Umsetzung der unerfüllten
Weissagungen des Deuterojesaja in fmgirte Geschichte wie
sie bei Josephus öfter als einmal vorkommt und die nachher
auch auf Esra ausgedehnt wurde steht auf gleicher Linie
mit der Renommisterei 1 Macc 8 u 12 dass die Juden
mit den Römern und Spartanern die tapfersten Nationen
werden ausgesucht Bündnisse geschlossen und dass der
König der Spartaner in einer Schrift gefunden habe dass
Spartaner und Juden Brüder sind und von Abraham her
stammen Die Juden haben von Josephs Esters u Daniels
Zeiten her den Glauben zu erwecken gesucht dass sie bei
den Mächtigen der Erde wie hier Serubbabel bei Cyrus
und Esra u Nehemja bei Artaxerxes in Ansehen standen

Ich komme nun zu den sprachlichen Momenten
welche ich im Gegensatz zu den anderen Kritikern nicht für
Zeichen des ältesten sondern eines sehr jungen Standpunktes

2
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in der Entwickelung des Aramäischen erkläre Meine Gründe
sind folgende Die Papyri enthalten griechische Wör
ter welche die Unmöglichkeit darthun dieselben der Zeit
Darius II d i dem 5 Jahrhundert vor Chr zuzuweisen
in welcher sie nach ihrer Angabe geschrieben sein sollen
Denn erst zur Zeit Alexanders des Grossen drang bekannt
lich das Griechische in den Orient ein Dahin gehört
agora in Pap 1 u 2 z B 1 Z 6 f was im Semitischen in
der hier nöthigen Bedeutung nicht nachzuweisen ist und
kaum etwas Anderes als das griechische ocyopa in der Be
deutung Versammlung Versammlungsort sein kann In
den Targumim ist agora Steinhaufen und Götzenaltar Be
deutungen welche hier nicht passen Zu den griechischen
Wörtern rechne ich ferner hamonit Pap 1 Z 5 u Pap
2 Z 4 ebenfalls semitisch unerklärlich aber leicht zu
erklären als identisch mit appioviz mit assimilirtem r und mit
der aramäischen Endung in der Bedeutung Bund Vertrag
Ausserdem sind griechisch ini D stater Pap 10 12 wahr
scheinlich KTIDTI u tynsj hier S 26 QsoSapoq Sachau S 231
der Frauenname Berula 15 4 vgl den griech Mannsnamen
Bj uAAo p ptf Sachau S 267 Z 2 aus xp xi TsicTav La
teinisch ist pD modii vgl die bei Sachau S 285 angeführten
Stellen Dagegen kommt pro 16 8 von dem aram her

Ferner Die Papyri haben Wort formen welche
sich nur aus später Zeit erklären So giebt zi die
gelispelte Aussprache des aram pron relat dt welche der
älteren aramäischen Schriftsprache nicht angehört und erst
im ägyptischen Aramäisch vorkommt Gesen Monumenta
phoenic I S 229 Wenn Sachau S 262 zi für älter als
di erklärt so frage ich ihn Hält er auch das arab 3
welches dem aram und dem hebr T entspricht für älter
als o Es ist doch keine Frage dass 6 aus t durch ge
lispelte Ausspruche ebenso differenzirt ist wie das wie
oder 3 gesprochene griechische aus dem semitischen t3

1 Barth erklärt es weniger passend aus dem neu hebr J JlDin
61J 0V01X leitet es also ebenfalls aus dem Griechischen ab Dadurch wird
aber die Abfassung unter Darius II ausgeschlossen
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und dass auch das arab i und das hebr HT phonetisch nicht
den ursprünglichen Standpunkt einnehmen Ebenso ist das

6 u 1 in und ti phonetisch jünger als das T in V
syr hoiden Wir haben es aber nur mit der inneren Ent
wicklung des Aramäischen zu thun Hier sind V3 als
Pap 1 Z 4 u T aus dem biblisch aram HD u 1j J entstanden
Wenn zt auch als pron demonstr gebraucht wird wie
im Hebr u im Arab sowohl demonstrativ wie rela
tiv stehen z B Pap 1 Z 3 wo min zi als jetzt und
Z 11 wo v abl alles dies bedeutet so ist dies eine Um
formung aus H der Grundform für pl welche ebenfalls
auf späte Zeit der Sprachentwicklung hinweist Nach der Volks
aussprache gebildet ist auch das n pr nTTODD statt rPDt330 b
wie w und dann wie f gesprochen vgl aram NipDlttf Ruthe
neben Ntonitt Andere Corruptionen njJBä 18 V 11
IfriON statt 18 VI 4 Alles Zeichen sehr später Zeit

Ferner Hebräische z Th aus dem A T genommene
Wörter sind eingemischt sicher kein Zeichen von Altara
mäisch ebensowenig wie die mit griechischen und assyrischen
Wörtern versetzte Sprache des Talmud ursprüngliches
Hebräisch ist dahin gehört pm Pap 1 Z 2 24 dem hebr
EPCD der urspr aramäische Ausdruck ist NniDJT ferner
T bn in Z 3 ein aus Daniel 3 19 entlehnter incorrecter
Ausdruck statt dessen FpN in stehen sollte wie im neu hebr
NÖD Iii by auf eins viele vgl Kautzsch aram Gramm

66 2 und in pm ID bv auf eins zwei d i doppelt In
fpik m ist sogar eine Incorrectheit des A T beihalten Auch
der Fälscher des Meshasteins liebt es seltene und bisweilen
incorrecte Ausdrücke des A T einzusetzen vgl meinen
Daniel S 126 zu Z 9 und S 129 zu Z 17 Ferner
Nrino 1 25 corrumpirt aus NrTüD so 3 9 ahj Z 8 aus
dem hebr t rtf toN oft statt des aram PP aus
Gen 27 3 wo es Wehrgehänge Köcher bedeutet Z 8
falsch statt v gesetzt vorher D schlecht statt D Pap 2
hat dafür ij incorrect geschrieben statt vpj Waffen auch
ein verfehlter Ausdruck ni i 1 21 25 ist incorrecter Singular
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gebildet aus dem aram Plural N ri1 correct wäre als Sing
hebr riVlJJ Hierher gehören auch die in den Papyris

öfter gebrauchten aus Esr 4 17 10 f genommenen Ausdrücke

D 0 und rOJD die im A T nur an diesen zwei Stellen
vorkommen und mit dem im biblischen Aramäisch häufigen
J2 etymologisch übereinkommen und wie dieses jetzt

bedeuten nyD ist aus rDJD verkürzt vgl neu hebr NHiJ
Zeit Alle drei kommen ebenso wie das ebenfalls aus

zusammengezogene hebr ny Zeit von 2J her was
wie das Arabische zeigt die Grundbedeutung des Entgegen
kommens Zustossens hat die Zeit als das einem Zustossende
als Ereigniss Auch das deutsche Ereigniss von eräugnen
bedeutet das vor die Augen Gebrachte In den beiden Stellen
des Esra ist es im massor Text unrichtig zum Vorher
gehenden statt zum Folgenden gezogen Es steht nach den
Formeln der Einleitung am Anfang des eigentlichen Schreibens

0 aetwa wie das arabische Jk xj Lo Per Ausfall des schwachen
Buchstaben als 3 Eadical wie bei yD in statt n ab
Für die ursprüngliche Identität von rojp und JJp vgl den
ganz gleichen Anfang von Esr 4 12 u 13 wenn manrüJOl
aus V 12 zu V 13 zieht Vgl auch das hebr Pl P 27 10

Ein Hauptbeweis der Apologeten der Papyri ist die Ver
wendung des p anstatt des aramäischen y welches anstatt
des hebräischen steht So steht py Pap 1 Z 11 für
Holz aram M hebr 1P Pap 5 Z 10 für Schafe
aram JJ hebr P 9 5 3 für Wolle aram DJ hebr
ID Die Erklärer der Papyri nehmen hier an dass die

Formen mit dem härteren Laut die älteren sind Dass dem
aber nicht so ist beweist NjTliSt Jer 10 11 auch Pap 54
Z 14 statt nsTläsi was in demselben Vers gleich hinterher
erscheint denn Np iN ist auch im Mandäischen einem der
jüngsten aramäischen Dialekte gebräuchlich Nölcleke mand
Gramm S 73 der die Form unrichtig als alt beurtheilt Vgl
auch NplO iWID Panammu Z 13 Dasselbe geht hervor aus
dem gewiss jungen PiDDD statt n yo Dalman aram Gr S 44
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Anm 1 nur dass hier Kaf statt Kof steht In allen diesen
Wörtern ist Kof oder Kaf durch harte Aussprache des
c Ajin entstanden wie denn Ajin auch zu Q ajin wird vgl
die arab Aussprache der Stadt j statt Hierher ge
hört auch das talmudische gandar andar Af c el von n dar
wälzen wo sogar Alef zu g geworden ist Wir haben hier nicht
eine sehr alte wie Nöldeke o a 0 u Sachau annehmen
sondern eine junge Form in welcher die Volksaussprache in
die Schriftsprache eingedrungen ist Das He in dem incor
recten Plural Hpi 1 11 während 8 10 der stat constr
pV lautet ist durch die emphatische Aussprache des Kof
veranlasst welche vor a ein h hinter Kof hören lässt und
auch diese Form ist jung Auch 1,11 sollte ipy stehen
ein Corrector hat um die Construction mit der Grammatik
in Einklang zu setzen V eingeschoben Das Perfect pass

3

l Bp 1 17 entsprechend dem arab I JUs sowie Tay Z 18
ist genau sogar die incorrecte scriptio plena den Perfectis pass

Wi lD n C 3 iT Dan 7 4 VD V 9 rQVP V 11 nach
gebildet andere Beispiele bei Dalman Gr S 202 unter 6
Solche Passiva sind sonst im Aramäischen äusserst selten
sie sind künstliche Bildungen des biblischen Aramäisch Sehl
jung sind ferner Formen wie 13 Haus 28 9 26 18 auch
talmudisch Der späte Gebrauch von 0 als pron relativum
ist in den Papyris ebenso wie im Talmud ausgedehnter als im
Syrischen und Hebräischen X2 ohne Suffix in der Bedeutung
darunter im Vorhergehenden vgl Sachau Register ist

Zeichen einer heruntergekommenen Sprache Aehnlich im Rab
binischen vgl Buxtorf u Levy Im A T steht es überall
mit Suffix oder nomen rectum In njQD 12 3 steht wenn
richtig gelesen o statt i wie im Arab o aus entstanden
ist Die Vorausnähme des folgenden Genitivs durch das
Suffix z B in seinem Schatten Assurs Sachau S 267
in den Papyris wie im Ost u Westaramäischen nicht im
Hebr u Arab ist sicher kein Zeichen alter Zeit
1 2 in der Bedeutung grüssen mit D t als Object ist
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sehr späte incorrecte Entstellung des hebr Dlbtäb biZW d i
nach dem Befinden fragen und steht in den Pap höchst
unpassend mit Gott als Subject Der Schreiber der Papyri
hat die urspr Bedeutung und Construction nicht mehr ver
standen Kinder des Hauses 1 3 für Prinzen ist ein
unpassender aus dem bürgerlichen Leben herübergenom

mener Ausdruck JO 1 3 in der Bedeutung noch
noch tausendmal mehr ist sonst nicht nachzuweisen und

scheint ein Fehlgriff im Ausdruck zu sein wie sie in den
Papyris auch sonst vorkommen ebenso wie auf dem Mescha
stcin vgl hier Z 14 das famose biC f bv PDJ ntt IHN Nimm
Nebo Israel ab Dahin gehört ferner D welches 1 6
als Conjunction dass ort gebracht zu sein scheint wofür
im Syrischen delam steht wnb Z 7 ist aus dem arab
IsdJu mit Wegfall des Mein und Anhängung der Endung

des status emphat gebildet und dadurch dem Aramäischen
angenähert rfin 31 H Z 7 ist unsemitische Wort
stellung vgl damit die correcte Wortstellung von mn Dan 5
19 Ebenso unsemitische Wortstellung ist niD PDD Z 25 was
ebenso wie die entsprechende talmudische Construction 2
dem lateinischen aedificata erat direct nachgebildet zu sein
scheint Ebenso ist 1 30 die Wortstellung talmudisch
Denselben Eindruck macht 1 9 Schluss u 10 Anfang
was wörtlich übersetzt lautet Auch geschah es 5 Thore
von Stein Bauwerk jvq von Behauenem von Stein 3

1 Vielleicht auch nur Fehlgriff im Ausdruck oder verschrieben statt
bnp DT denn zu dem gehörten nach Pap 18 auch Frauen und

in diesem Fall für Annahme einer Militiircolonie Sachau u A nicht zu
verwerthen Er hatte auch iu Civilangelogenheiten als Richter zu ent
scheiden Sachau S XV f

2 Vgl Hin nrDIO hei Büxtorf Lex S 1349
3 Sachau S 273 10,5 erklärt 1J D DD Quadersteine als

Häl Was würden aber die Araber zu einem Hai wie gebaut als Quader
steine sagen Solche Construction wäre einfach unmöglich weil Quader
steine als reines Substantiv nicht Häl sein kann welcher ein Adjectiv
oder Particip sein oder doch Participialbedeutung haben muss Darum
fasse ich pJ2 als Substantiv und pi DD a l s davon abhängiges Nomen
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zerstörten sie Dashshehem Z 10 ihre Thüren ist eine
ganz junge corrumpirte Form welche mit Assimilirung der
Liquida aus daltehem ebenso entstanden ist wie das äthiopi
sche dede Dashshim neben tera c auch im Talmud vgl Buxtorf
unter üDD Statt D p erwartet man ein Verbum mit ent
gegengesetzem Sinn Freilich E Meyer weiss sich zu helfen
er übersetzt muthig ihre Thürflügel hoben sie aus aber
D p bedeutet gerade das Gegentheil von ausheben n r W Z 11
sollte wenigstens n H geschrieben sein wie 1 Chr 12 38
wo es für rp iW steht Es ist eine noch verderbtere und
spätere Form als m l statt T V im Buch Ruth und ITH
statt ITiO Mesha Stein Z 12 Wie kann man nur im
Ernst solche Formen für alt halten Aber trotz so offen
kundiger junger Formen bleibt die Echtheit des Meshasteins
ein Dogma der Orthodoxie statt des Eingehens auf Gründe
wird der Anzwcifler als radical oder als nicht ernst zu
nehmen hingestellt und seine Beweisführung unberücksichtigt

in den Winkel geschoben ru iE X Z 11 ebenfalls ein
aus dem A T entlehntes und nur Esr 5 3 9 vorkommendes
Wort welches im B Esra nur Mauern oder Fundamente
bedeuten kann steht hier und anderswo in den Papyris
z B 8 5 9 ganz incorrect in der Bedeutung Ausstattung
Auch hier hat der Schreiber der Papyri den Ausdruck des A T
nicht mehr verstanden E Meyer erklärt es ohne jeden Beweis
schlankweg für persisch ebenso hamonit Z 3 Ebenso ist Pap
4 3 NiHUStt aus Esr 4 18 23 5 5 aufgenommen und
i ta 0 Pap 40 B 5 aus Dan 3 21 auch talmudisch Cedern
vom Libanon wie beim salomon Tempel für eine jüdische
Gemeinde in Elephantine und fünf Thore des Gotteshauses
Z 10 sind einfach unglaublich Mindcfamta Z 12 ist ein

rectum Ebenso unrichtig ist es wenn Sachau S 15 Z 14 die
Tempel riss man alle nieder alle arab XS für ein Badal erklärt
Es ist bekanntlich Te kid

1 Ich halte es jetzt abweichend von meinem Commentar für entstellt
aus fcOEHK Pl ur von m it dem im Talmud häufigen parasit N
11 gutturale ist aus Jod entstanden
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aus dem west aramäischen mindcfam gebildetes incorrectes
und jedenfalls sehr junges Substantiv DiT D Z 13
kann nur bedeuten sie stellten für sich her aber nicht
sie eigneten sich an was es hier heissen soll letzteres wäre
liriN oder T pb wie 27 6 auch hier hat der Verf sich im
Ausdruck vergriffen Z 13 Seit den Tagen des Königs
oder der Könige von Aegypten bauten unsere Väter diese

agora welche Zeitbestimmung Der Name des dem Verf
unbekannten Königs sollte wohl später eingesetzt werden
l D2 n 33 T NlflN Pap 2 12 ist eine im Altsemitischen unmög
liche und erst im Neuhebräischen nachweisbare Wortstellung
aber ganz entsprechend dem griechischen tixutiiv ryv trvva ycc/ /iv

Ka o J jAvVjV ävevpiv in der Bedeutung gänzlich Z 14
ist ein sehr junger Ausdruck vgl Dalman Gr S 166 ppty
Z 15 statt ppty ist künstliche Alterthümelei wie sie in den
jüngsten Schriften des A T häufig ist um sie als alt erscheinen
zu lassen vgl meinen Esra Neh S 155 Fussnote uud Ben
zinger zu Ex 15 5 In Z 16 ist pmn entsprechend
dem hebr UNHO zu lesen und zu übersetzen welcher uns
unsere Lust an W hat sehen lassen das Pe c al folgt
Z 17 DlrO pin dem hebr Dl Ü WXl nachgebildet
Mit nb JD und N D 3 scheint der Verf ein Wortspiel machen
zu wollen er macht aber seinen Text dadurch unverständ
lich ein Sinn kommt nur heraus wenn man Kt D durch
Spangen oder dgl übersetzt es bedeutet aber Pussfesseln
Die Übersetzung von E Meyer u Sachau der d i Gott
uns Kunde gebracht hat über jenen W ist widersinnig
ebenso die von Sachau man wird die Kette von seinen
Füssen entfernt haben Das Tragen der Trauerkleider
erscheint zweimal Z 15 u Z 20 das zweite Mal bereichert
durch andere Zeichen der Trauer wie wenn dies nachge
holt werden sollte Z 20 unsere Weiber sind wie eine
Wittwe gemacht gemacht mit Masculinendung hält ein
Unbefangener solchen Stil für alt oder überhaupt für möglich

Ist das nicht klägliches Machwerk eines Pfuschers ot
Z 21 ist das aram Q H Levy chald Wörterbuch S 174
was jetzt bedeutet und an uuserer Stelle incorrect für
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damals steht Dass sie keine Opfer bringen Z 21 f
ist doch selbstverständlich weil der Tempel zerstört ist
Die Phrase setzt aber einen noch bestehenden Tempel voraus
ist es nicht wie wenn hier ein Fälscher sich verräth Das

Datum des 17 Jahres des Darius wiederholt sich in der
Unterschrift Z 30 Die wiederholten und scheinbar genauen
Daten sollen hier ebenso wie öfter in der Bibel den Schein
der Glaubwürdigkeit verstärken vgl Neh 6 15 5 14
Esr 10 9 8 31 3 8 Ev Luc 3 1 Ev Job 1 29
2 1 6jO für Einwohner Z 22 ist ungebräuchlich
Alle Bürger Jebs Z 22 ist handgreifliche Übertreibung

die Aegypter sind doch gewiss nicht dabei Das seltsame
D yriN Z 23 ist neu hebr im A T nur Jona 1 6
tfb iD Z 23 ist corrumpirt aus dem aram üb H3 Vor l jQ
Z 23 sollte 3 stehen weil Nlil in der Bedeutung mit Befriedi
gung ansehen 3 regiert pDlTfi roto 6 Q ist ungebräuch
lich u incorrect Statt des nachlässigen pD lp Z 25 ist der
correcte Ausdruck pQlpsP hebr O j l 1 n er Bedeu
tung wenn Z 27 ist aus den aramäischen Stücken es
Daniel und Esra entlehnt es kommt sonst im Aramäischen in
dieser Bedeutung nicht vor r b i D3D rpD Z 28 ganz
wie xpyupiou rxhuvTa /A/ x ist eine im Semitischen uner
hörte Wortstellung statt rpD D3D rfin Statt pnDJD auch
8 17 ist die aram Form I 1 jenes durch Dissimilirung
entstanden ist eine ebenso späte Form wie JHJÜ statt HQ
Infin von y p die urspr Form wäre p Q Q Ebensowenig
ist das Nun ursprünglich in 54 7 und in ID22 54 4
statt HSV vgl jyJLkk DHT bv Z 28 ist wohl urspr
Dittographie von HJT by eins von beiden ist überflüssig
Z 28 ist auch überflüssig ist es aus DD dort corrumpirt wie
Z 8 UTK aus WV in Pap 2 fehlt es wbD statt übü ist
eine ganz späte Form mit demselben parasitischen Jod wie
im syrischen rechifja telümja u A Warum wenden die
Juden sich an die Söhne des Sanaballat statt an diesen
selber Vielleicht weil der Verf erwog dass Delajah in
Pap 3 mit Bagoas in Verbindung gesezt ist
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Aus anderen Papyris erwähne ich als Kennzeichen eines
sehr späten sprachlichen Standpunktes IT1JO Pap 21 2
P oy iyn ist bod zu sprechen V als Vocalbuchstabo wie

im punischen Bodostor und Bostor mnü JI 12 ferner
Ol 36 3 statt Q ftj mit einer Assimilirung die im Talmud

oft vorkommt nTlE32D statt nTIBDD 33 3 74 2 u sonst
DDV 82 9 85 7 86 21 nach Ungnad was vielleicht

Abkürzung eines griechischen Avrotrösvijg oder Avrodwroq ist
N HDTi NTlil ist incorrecte späte Schreibung r D ri 2a B 4 ist
aus Dan 3 2 wo es nach Grätz falsche Lesart statt RSVl

VTtiZToi in LXX 1 ist Vgl meinen Comm u N 6s B
Tripolitani Esr 4 9 In Pap 8 4 tfi QlDn erscheint gar
der stat emphat zusammen mit dem hebr Artikel Vgl
noch mpbßtTU 82 4 V statt N wie oft im Talmud

Sehr merkwürdig ist die Construction von TVbit u
mit dem Plural des Verbi 12 1 43 1 wie öfter im
A T beim Elohisten Im Hebräischen wurde im mono
theistischen Interesse die unregelmässige Construction von
OTbn mit dem Singular des Verbi oder Adjectivs bis auf
sehr wenige Stellen durchgesetzt im Aramäischen erschien
eine solche Construction als grammatisch monströs und
undurchführbar Wir haben hier die Construction welche
wenigstens beim Elohisten auch die ursprüngliche des
hebr Textes gewesen ist ein wichtiger Beweis für ur
sprünglichen Polytheismus der Hebraeer

Ich häbe noch ausdrücklich hervor dass das A T und zwar
die jüngsten Bücher desselben Esra Daniel in Pap 1 u 2
benutzt sind z Th mit Beibehaltung ihrer Fehler wofür das
Vorstehende Belege liefert Darnach gehören diese Papyri
frühestens ins 2 Jahrhundert vor Chr

Wie kann man nur im Ernst glauben dass Juden des 5
Jahrhunderts im südlichsten Aegypten zur Entscheidung

1 Doch könnte T ebenso wie D am Anfang auch prosthetisch sein
v g iOpTH aus sik v Ebenbild sammeln von NTLH u

t 1 t tHaufen jnT erfreuen aus i n MC äthiop neben fchC vgl platt
deutsch derschiessen derschlagen
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ihrer Gemeindeangelegenheiten sich an die Statthalter von
Judaea u Samaria wenden von welchen die Existenz des ersten
sehr zweifelhaft ist ferner dass sich bei ihnen der von Hiskia
und Josia abgeschaffte Höhendienst erhalten hat was man
annehmen muss wenn man glaubt dass sie in ihrem Heiligthum
Schlacht und Rauchopfer dargebracht haben Sprache und
Stil stehen dem Neu Hebr und Talmudischen nahe Sachau
hingegen erklärt Pap 1 zweimal für herrlich er findet sogar
in Z 16 f einen Parallelismus membrorum Hat Sievers noch
kein Metrum desselben gefunden wie in der Meshainschrift

Ich trage noch ein Moment nach welches für die Bestim
mung der Abfassungszeit von Wichtigkeit ist nämlich die
Stellung der Dependenzen vor die Regen tia
welche sich als häufiger gebraucht erst im biblischen Aramäisch
findet dessen Schriftstücke sämmtlich einer viel späteren Zeit
als der Esras u Nehemjas angehören und welche in den
Papyris zu noch weiterer Ausdehnung gelangt ist Man
vergleiche darüber das in meinem Daniel S VII X und
in meinem Ezechiel S XVIII f Bemerkte Im A T findet
sich die Voranstellung des Objects vor den Infinitiv ausser
Est 8 11 auch in der Chronik z B 2 Ch 28 10 aber
stets nur in sehr späten Büchern Für das Assyrische verweise
ich noch auf Winckler Chrestom S 34 Z 1 3 Mag man
diese Voranstellung der Dependenzen auf assyrischen oder auf
griechischen Einfluss zurückführen alt semitisch ist sie auf
keinen Fall ja überhaupt nicht semitisch sondern von
aussen eingedrungen wie dies besonders in der äthiopischen
vom Griechischen beeinflussten Wortstellung klar ist

Noch ein Wort über die sehr junge armselige aber
ebenfalls als sehr alt und werthvoll aufgebauschte A c h i k a r
Novelle Ich halte dieselbe trotz der chronolog Schwierig
keiten die ebensowenig Wunder nehmen dürfen wie die des
B Judit für eine weitere Ausspinnung des Esterromans
worauf besonders Tobia 14 10 hinweist Sowohl der sich
auf Achiachar berufende Tobias wie Achikar leben unter
Sanherib und Asserhaddon Der Zug dass Mardochai dem
König das Leben rettet Est 2 21 ff wiederholt sich bei
Achikar der seinem Henker das Leben gerettet hat Um
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den Charakter des Haman noch mehr anzuschwärzen wird
Mardochai zu seinem Srpe pz Pflegevater gemacht wie er
Est 2 7 Pflegevater der Ester ist An Stelle des anstössigen
Namens Mardochai erscheinen Tob 14 10 zwei andere
Namen 1 der dem Mardochai wenigstens einigermassen
ähnliche Name Manasse und 2 Achiachar IHK TIK wo
acher an Stelle von Marduk gesetzt ist ganz wie 1 Chr 7 12
acher an Stelle des halbheidnischen Stammes Dan steht
welchen man nicht unter den israelitischen Stammen nennen
wollte vgl den Commentar von Bertheau und in meinem
Register TIN u T Auch Tob 1 21 11 18 steht im
Namen Achiachar acher an Stelle eines heidnischen Gottes
Vulg Achior Bruder des Horus ebenso im B Judit

Die Ableitung Sachaus u A von ip 1 rix oder np 1 TIK der
Bruder oder mein Bruder ist thouer steht auf gleicher
Linie mit I YIN mein Bruder singt und VlTli mein
Bruder ist böse Vgl meinen Esr Neh S LXXXI und
mein Register der Eigennamen In Tob 14 10 hat Cod Alex

zweimal Afiav Haman Cod Vat Cod Sin
Ntz Szß Adam ist aus Aman durch Umstellung und den
auch sonst zu belegendem Übergang des n in d und Nadah
aus Adam durch Prosthese des n am Anfang und den häufigen
Übergang des m in b entstanden Aus Nadab ist Nadan in
den Papyris geworden 1 Der Achiachar Tob 1 21 u 11
18 erscheint als Reichsverweser ganz wie Achikar in den
Papyris Er ist Neffe des Tobit wie Mardochai Cousin der
Ester ist Tob 11 18 erscheint neben ihm Nasbas Var
Nabal Nabad offenbar später eingesetzt wie aus dem
Singular o e otiehtyoc xvtov hervorgeht der sich nach 1
21 f nur auf Ap Ä po beziehen kann Dieser Nabad ist
identisch mit dem Nadab 14 10 und erscheint 11 18 in
der Gesellschaft des Achiachar in den Papyris ist er sein
Pflegesohn während er 14 10 als sein Gegner erscheint

1 Diese Aeuderungen sollten vielleicht dio starke chronolog Incon
gruenz verdecken dass Mardochai in der persischen Tobias aber in der
assyr Zeit lebt
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ebenso wie in den Papyris Nadan Achikar mit Undank lohnt
Nasbas setze ich 3 3 iü vgl 3 8 1 Chr 8 33 u blfs
Gn 46 21 mit prosthet n und Ba c al dürfte auch in der 2
Silbe von Haman stecken die erste J INt vgl Hamilcar u
Himilcar Vgl I CIN im Register Dass der Hund sowohl bei
Achikar wie im B Tobit als Haustier erscheint ebenso Matth
15 27 verweist beide Bücher in die griechische Zeit denn bei
den Semiten ist eine solche Stellung des Hundes undenkbar In
dieselbe Zeit wird das Buch Achikar durch das Anerbieten
Nadans verwiesen die Schweine Achikars zu hüten vgl Luc
15 15 Überhaupt dürfte die Entstehungszeit des B Tobit
welches Josephus ebensowenig kennt wie das B Judit u die
des B Achikar der zuerst sicher im B Tobit erwähnt wird
nicht lange vor die der ältesten Evangelien fallen Auch der
ursprüngliche Name Achiachar durch welchen ein heid
nischer Gott eliminirt wird setzt eine späte Zeit voraus
Dass Aesopus von Achikar abhängt hat Smbnd nicht über
zeugend bewiesen Die Fassung des Aesop ist durchweg
die einfachere und würdigere die des Achikarromans die ins
Apokryphische ja ins Alberne verzerrte Man vergleiche
nur die von Smend S 83 85 seiner Schrift über das Alter
des Achikarromans gegebene Fabel wo die Posteriorität
des Achikar handgreiflich ist Ebenso klar ist die Aus
malung ins Alberne bei Achikar in der Fabel von der
Katze und der Maus S 86 f Vgl auch die Fabel von der
Schlange auf dem Dornstrauch im Fluss S 78 f wo der
Fluss als das Schlimmste neben Schlange und Dornstrauch
bei Achikar nicht bei Aesop unpassend ist Incongruenzen
hat auch Aesop ober lange nicht so viele Dass Demokrit
eine Inschriftentafel des Achikar in seine Schriften aufge
nommen habe berichtet Clemens Alexandrinus nur um in
tendenziöser Weise mit den christlichen Apologeten nach
zuweisen dass die griechische Weisheit nicht selbständig
sondern vom Orient abhängig ist diese Tafel erinnert an
die Säule an der kleinen Syrte die Procop zur Zeit Ju
stinians erwähnt auf welcher gestanden habe dass die Gir
gesiter und Jebusiter vor dem Räuber Jesus so nach LXX
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dem Sohn des Natu nach LXX nach Africa geflohen
seien Procop selber will die Säule gesehen haben ebenso
wie der 4 Evangelist selber Blut u Wasser aus dem Leich
nam Jesu fliessen gesehen zu haben behauptet Movers Phö
nicier II 2 S 430 f Was in den letzten Jahrhunderten
vor Chr und in den ersten Jahrh nach Chr besonders
von Juden und nachher auch von Christen gefälscht worden
ist darüber vgl man Zellers Philosophie der Griechen III
2 S 221 f Dass Theophrast 300 vor Chr ein Buch
Aw ä/jo5 geschrieben hat Diog Laert V 50 halte ich
für einen späteren Einschub gemacht um das Buch zu
antedatiren Ebenso apokryphisch ist die Notiz bei Strabo
XVI 2 38 f dass die Bosporener ihre Gesetzgebung auf

Achaikaros zurückgeführt hätten Hier liest E Meyer u A
Borsippener und schliesst daraus auf babylon Herkunft der
Achikar Sage die er ins 5 saec vor Chr setzt Und nun
gar das Trierer Mosaik wo Achikar neben Polyhymnia
steht icar steht da das Übrige ist ergänzt Wie würde
ein Kritiker wie Lobeck solche Phantastereien abgeurtheilt
haben Gegenüber der freiheitlichen Bewegung unserer Zeit
scheint sich eine Beaction zu erheben welche in pseudo
conservativem Geist das Unglaublichste vertheidigt

Die Schrift der Papyri ist dieselbe wie die in den von
Gesenius veröffentlichten ägyptischen Papyris und gehört
derselben Zeit an

Unzweifelhaft jung sind auch die ohne Datum gegebenen
Contracte Schuld u Schenkungs Urkunden und Briefe unter
den Papyris meist aus der griechischen Zeit von welchen
freilich das wenigste lesbar ist und deren Lesung z Th auf
äusserst gezwungenen Worterklärungen beruht ebenso wie
in der Panammu Inschrift Am werthvollsten sind die
Namenlisten welche die Zahl der hebr Eigennamen be
trächtlich vermehren Wie ganz anders lesen sich unzweifel
haft echte Monumente wie die Grabschrift des Eshmunazar
und der Opfertarif von Marseille

1 Toh führe ein Beispiel an Panammu Z 4 soll mJDO X/D im
Gefängniss bedeuten eig als Kille des Gefängnisses
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Noch einmal kommen ich auf E Meyer zurück dessen
Schriften über das Judenthum und über den Papyrusfund
von Blephantine die Geschichte des nach exilischen Judenthums
zur Freude mancher Theologen in orthodoxem Sinn vollständig
gefälscht haben Auf meine in meinem Esr Neh gegebene
Kritik seiner Schrift über das Judenthum antwortet er in der
zweiten der genannten Schriften nicht nur nicht er erwähnt sie
nicht einmal und behandelt sie als nicht existirend ebenso
wie er mit Sachau den Meshastein fortwährend als echt
erwähnt ohne sich an Löwys und meine Kritik zu kehren
Man braucht in seiner neuesten Schrift nur die beiden
ersten Seiten zu lesen um sich von der willkürlichen Ge
schichtsmacherei des Verf zu überzeugen Dass die Auf
hebung der gemischten Ehen unter Esra zu Conflicten mit
den Samaritanern führte dass die Juden unter Esra daran
gingen die Mauern Jerusalems wieder aufzubauen ist aus
der Luft gegriffen ebenso dass das Gesetz der renitenten
Judenschaft in Jerusalem durch Esra im Auftrag der per
sischen Regierung aufgezwungen wurde eine unerhörte
Geschichtsverdrehung Der Verf des B Esra ergreife jede
Gelegenheit um seine religiöse Phantasie frei spielen zu
lassen wo ist davon eine Spur Das Quellenmaterial für
das Buch Esra wird vorzüglich genannt die eingelegten
Memoiren gelten als historisch obgleich ISTöldeke Kosters
und ich wahrscheinlich gemacht haben dass sie Fälschungen
sind Meyer erklärt ohne Beweis die Einwände dagegen
für methodisch unhaltbar was soll das heissen Er
weiss sicher dass die Documente der Perserzeit genau
so ausgesehen haben müssen wie die im B Esra Eine
glänzende Bestätigung seiner Annahmen findet er in den
Papyrusfunden S 23 In einer persischen Rathssitzuug
hat Esra vor dem König und seinen Raothen die Forder
ungen der babylonischen Judenschaft vertreten und den
Ferman erhalten der ihm die Vollmacht zur Einführung
des Gesetzes in Juda u Jerusalem giebt ohne die ge
ringste Bezeugung es hat sie viel Geld gekostet S 70
reine Erfindung Meyer schildert S 24 26 die Verwaltung
der Satrapen bis ins Detail auch dies überwiegend Phantasie
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bildung Die Stelle Deut 17 16 der König soll nicht
viele Rosse halten und das Volk nicht nach Aegypten
zurückführen um die Zahl seiner Rosse zu mehren bezieht
er auf den Soldatenhandel welchen die Könige nach Aegypten
getrieben haben sollen Dies würde aber der Prophet deut
licher ausgedrückt und energischer gerügt haben die Stelle
bezieht sich vielmehr auf das von Jes Jerem Ezech
gerügte fortwährende Liebäugeln der Judaeer mit Aegypten
um der assyr babylon Unterjochung zu entgehen welches bei
Niederlagen wie z B nach der Zerstörung Jerusalems starke
durch die verkehrte Politik der Könige veranlasste Aus
wanderungen nach Aegypten zur Folge hatte Rosselieb
haberei bei Königen wird von den Propheten als kriege
risches Symptom verurtheilt Die Stelle Jes 19 18 ff
bezieht Meyer auf die Militärcolonien die er ins 7 6
Jahrhundert setzt sie bezieht sich aber auf die jüdische
Diaspora des 2 Jahrhunderts wie der Zusatz beweist
Löwenstadt Leontopolis nach dem arab hdris Löwe soll

eine Stadt heissen wo der damals gegründete Oniastempel
stand dieser Zusatz wird von Meyer nur weil er seiner
Gcschichtsconstruction im Wege steht für unecht erklärt
Aber dieser Zusatz ist das Hauptmoment des Stückes auf
welches Onias bei Joseph XIII 3 1 sich beruft Wer
sieht nicht dass das bei Jesaja stehende Stück von Onias
selbst oder einem seiner Anhänger corrigirt ist höheres statt
c ir hacheres Heliopolis Doch hat Meyer richtig gefühlt
dass zwischen dem Tempel in Elephantine und dem in Leon
topolis eine Verbindung existirt vgl hier S 15 Pussnote
Nicht der Jahwist ist der älteste histor Schriftsteller des
A T S 41 sondern der Elohist Er ist falsch dass
der Jahwist den gesammten Cultus verwirft Meyer
weiss woher S 41 dass der Stamm Levi sich von der
Oase Kadesh aus verbreitet hat Nicht selten hat der
Jahwist aus den älteren Darstellungen Züge aufgenommen
die ohne dass er es empfand mit seinen eigenen Anschau
ungen in Widerspruch standen so Gen 6 1 3 Was
für ein unbegründetes haltloses Gerede Gen 6 1 3 ist
sicher nicht jahwistisch Wenn man wissen will wie
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unzuverlässig ein Dilettant schreibt lese man S 42 44
Jahwe haust in einem Erdfeuer in der Wüste Kadesh

dem Sitz des Stames Lewi am Dornbusch Das Tageslicht
scheut er aber bei Nacht geht er um und wehe dem
der ihm begegnet Durch das Blut an den Türpfosten
wird der Blutdurst Jahwes gesättigt S 44 Ganz unerhört
ist Folgendes S 44 Gott wird durch Zauber bezwungen

wie z B von Zippora durch den Zauber der abgeschnittenen
Vorhaut ihres Mannes die sie dem Gott an die Beine wirft
Der Sachverhalt ist folgender Um Moses zu retten den
Gott tödten will beschneidet Zippora ihren erstgeborenen
Sohn und wirft die Vorhaut dem Moses vor die Füsse
Eigentlich sollte der Erstgeborene geopfert werden die
Beschneidung erscheint hier als der letzte Rest des Menschen
opfers und dies ist die richtige Erklärung der Beschneidung
nicht die alt rationalistische aus Gesundheitsrücksichten
Nun sehe man in wie unverantwortlicher Weise Meyer die
Stelle verdreht um daraus falsche Schlüsse zu ziehen es ist
ihm nicht einmal in den Sinn gekommen den Text zu ver
gleichen Mit demselben Leichtsinn macht er Josia zum
Sohn statt Enkel des Manasse Ich weiss zu diesen dreisten
Textentstellungen nur Eine Parallele nämlich die Erklärung
von Jes 7 14 in der Christusmythe von A Drews vgl
meine Schrift über Jesus S 180 f Diesen Falsis reiht
sich würdig an die Meyersche Pluralbildung mishlim von
mashal S 117 Jeder Secundaner welcher Hebräisch lernt
weiss dass der Plural meshalim lautet Statt Shishak schreibt
er S 10 Sisak statt pecha S 24 pacha statt Jahwe er
scheint im Dornbusch S 44 er wohnt am Dornbusch
Die alten Götter die Ba c als sind nicht selten mit Jahwe

identificirt worden wo denn In der vorköniglichen
Zeit stand der Tempel in Silo S 46 Silo erscheint Ri 21 19
als ein unbekannter Ort dessen Lage beschrieben werden
muss Da an einem so unbekannten Ort die Bundeslade
schwerlich gestanden haben kann muss Silo statt eines
anderen Ortes wahrscheinlich statt Sichern oder Bethel
gesetzt sein welche man aber wegen ihres Stierdienstes nicht
als Orte der Bundeslade anerkennen wollte Umgekehrt ist

3
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in LXX Jos 24 1 Silo statt Sichern als Ort der Bundes
schliessung Josuas mit dem Volk gesetzt weil nach dem
Verf der Bund am Ort der Bundeslade nach späterer Fest
setzung geschlossen sein sollte Meyer weiss dass der
Jahwecultus in Jerusalem immer bildlos geblieben ist S 47
aber wenn David sich 2 Sam 7 18 vor Jahwe setzt und Hanna
nach LXX 1 Sam 1 9 vor Jahwe tritt in M T corrigirt
und wenn Hiskia 2 Kön 19 14 das Schreiben des assyrischen
Feldherrn vor Jahwe im Tempel zum Lesen ausbreitet
so wird dadurch ein Jahwebild vorausgesetzt Die Tochter
Jephtas soll die in der Sonnenglut entschwundene Schöne
des Frühjahrs sein S 47 unbegründete aber sensationelle
Phantasterei Der Ausdruck Gott der Heerschaaren
soll ein grosses göttliches Gefolge voraussetzen S 48
nein Gott erscheint als Führer der israel Kriegsschaaren
wie er in Ps 68 beschrieben wird Meyer findet es
erstaunlich S 52 dass die Niederlage des Josia bei Me
giddo nicht zur Abschaffung des Deuteron geführt hat
aber dieses hat eben damals noch nicht existirt vgl hier
S 6 f Die nach Babylonien exilirten Juden sollen
streng orthodox gewesen sein während die supponirte unter
Manasse in Aegypten angesiedelte Militärcolonie am alten
Höhendienst festgehalten habe S 53 eine ausschliesslich auf
den unsicheren Papyris basirende Unterscheidung Auf S 58
liest er willkürlich Arnos 8 14 Daud statt T und be
gründet es aus dem Mesha Stein wo die Vocalisation ganz
unsicher ist LXX lehrt dass zu lesen ist dein Gott
Beersheba wie vorher dein Gott Dan Er hat es
sich mit den anderen Papyruser klärern in den Kopf gesetzt
dass die Juden in Elephantine den vorgesetzlichen Cultus
erhalten haben S 60 während nach Sprache und Inhalt
wie oben gezeigt die Papyri einer weit späteren Zeit zuge
wiesen werden müssen Ganz verschimpfirt wird um den
wunderlichen Gott Betel der Papyri in die Bibel zu bringen
mit Peiser die Stelle Zach 7 2 Peiser liest als n pr
Betel sar uzur man denke Betel als Gott in einem assy
rischen Namen S 60 Fussnote Es ist mit LXX es
schickte nach Bethel Sar ezer u s w zu lesen Anat Jahu
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übersetzt er S 63 die Anat des Jahwe vielmehr liegt
wie in Atergatis nach Meyer die Attar des Gottes Ate
eine androgyne Zusammenstellung vor worin die Alten den
höchsten Ausdruck der Vollkommenheit sahen Shesh
bassar Esr 1 den Meyer S 59 falsch Sinbalusur liest vgl
meinen Comm ist nach ihm ein Sohn Jojachins nach der
ganz unhistorischen Genealogie 1 Chr 3 wo in Y 18
Shenasar statt Sheshbassar steht Und solche Beweisführungen
nennt Siegfried unwiderleglich und Bertholet ein glänzen
des Plaidoyer Vgl meinen Esr Neh S X XVII

Für die Methode der Polemik der heutigen Bibelkritiker
gestatte man mir an der Hand von Cornills Besprechung
meines Ezechiel in der Theolog Rundschau mir ohne An
gabe des Datums blätterweise zugeschickt noch einige Belege
zu geben Schon vorher hatte Wellhausen ohne Beweis
hingeworfen dass ich vom hebr Stil nicht viel mehr ver
stünde als der Blinde von der Farbe Je klotziger die
Differenz zwischen M T u LXX sei desto mehr sei ich
erfreut davon Man vgl damit die S 2 aufgezählten ähnlichen
Ausdrücke von Bertholet Dem schliesst sich Cornill an
wenn er meine Kritik gröbstes Geschütz und das ihm brauch
bar Scheinende in meinem Buch Abfälle nennt Cornill
bemängelt es dass ich die LXX mit dem Cod Vatic gleich
setze aber zunächst ist dies nur vorwiegend und durchaus
nicht durchgehends der Fall und ist denn nicht nach
Cornills eigener Aussage so wie nach allgemeiner Annahme
der C Vat derjenige welcher den ursprünglichen Text am
treusten aufbewahrt hat Theniüs soll für methodische
Textkritik herzlich wenig begabt gewesen sein dabei hat
sich Cornill ebenso wie Hitzig seine kritische Methode in
allem Wesentlichen angeeignet und beide arbeiten in seinem
Sinne fort Cormll will begründen dass meine Herstel
lung des Textes völlig verfehlt nnd werthlos sei dabei
acceptirt er S 133 eine ganze Anzahl meiner Textänderungen
wie er denn überhaupt im zweiten Theil seiner Besprechung
von S 132 Z 4 v u an andere Saiten aufzieht plötzlich

von einem Philologen von der Bedeutung G Jahns spricht
und zugiebt dass ich auch in einer Sprache die ich nicht
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völlig beherrsche gute Conjecturen machen könne Dies
ist ungefähr das Gregenteil von dem was er vorher gesagt
hatte es scheint dass ihm oder der Redaction der zuerst
angeschlagene Ton als zu brüsk erschienen ist Während
es im ersten Teil heisst ich sei in der LXX Forschung
und in allem specifisch Alttestamentlichen lediglich Dilettant
mein Buch wimmele von Druckfehlern nicht Ein Beweis
dafür wird erbracht kein anderer Ree fällt dies Urteil
heisst es im zweiten Teil es stecke in meinem Buch eine
gewaltige Summe von ernster tiefgrabender Arbeit
kann man sich haltungsloser geberden Noch bespreche ich
Einzelnes was für die Kritik von Wichtigkeit ist Cormll
fragt mich entrüstet wie in aller Welt ein Grieche einen
Status constr wie HÖH fTO anders als durch ein Adjectiv
falsch es ist das Particip 7rixpx7rixpxivuv ausdrücken solle

aber erstens hätten so unvollkommene griechische Stilisten
wie die LXX Übersetzer die so wörtlich wie möglich über
setzten recht wohl omog 7rmpia,g schreiben können und
zweitens zeigt denn doch das gewiss nicht aus freier Uber
setzung hervorgegangene Particip TrzpxTny ptxivcov klar dass
LXX ebenfalls ein Particip gelesen hat In allen von Coknill
S 131 gegebenen Beispielen für Ubersetzung eines abstracten

Substantivs durch ein Adjectiv in LXX liegen Adjectiva
vor aber nicht Participien Dass 10 6 u 8 falsch bei
Co 7 LXX mit ihrem o toAjj uyitx etwas anderes gelesen
hat als M T mit seinem D Ha ist doch klar eine so freie
Ubersetzung wäre in LXX unerhört und ihr Zweck unbe
greiflich Dafür dass mir das hebr Sprachgefühl abgeht
giebt Cornill folgende Beweise Er leugnet dass Dl D
heut bedeutet wiewohl dies vermöge der demonstrativen

Kraft des Artikels in DT3 ebensogut möglich ist wie in Dl n

ja es findet sich wirklich Jud 13 10 wo Coriüll
abgesehen davon dass er sich hinter einer nicht zu be

weisenden Textverderbniss versteckt ihm die sprachlich
unmögliche und nicht zu belegende Bedeutung damals
neulich unterlegt was vielmehr durch TND auszudrücken



37

wäre Dieselbe Flucht zu einer angeblichen Textver
derbniss ergreift Co Ps 40 3 wo die Bedeutung Ver
derben für lNt unumgänglich ist auch LXX hat rxhanru
ptx wie LXX auch Hos 10 14 ltW durch cnrwleix übersetzt
Statt dies anzuerkennen lobt er Duhm als einen Mann von
wirklichem hebr Sprachgefühl weil er ihm durch eine
übrigens ganz unglückliche Conjectur aus der Verlegenheit
hilft Duhm liest nämlich NUtf aber Grube der Eitelkeit
oder Nichtigkeit ist doch ein unpassender Ausdruck Meine
Erklärung von 2 4a u 9 11 wo ich die Syntax bemängele
und die hebr Syntax aus der arabischen zu ergänzen ver
suche subsumirt er unter meine höchst eigentümlichen
Ansichten über hebr Grammatik ohne sich auf eine Beweis
führung einzulassen hat ihn der Excurs auf das Arabische ab
geschreckt Dagegen geräth er wieder in helle Entrüstung
über meine fulminante Philippica gegen das semitisch so wie
indogermanisch unmögliche Perfectum iterativum zu 3 23
welche ich auf das Eingehendste begründe statt meine
Gründe zu widerlegen begnügt er sich mit der Abfertigung
dass sie auf einen im A T Lebenden keinen Eindruck
machen werde Mit den im A T Lebenden meint er natür
lich die heutigen Alttestamentler die fast sämmtlich ebenso wie
Coknill der ganze und volle Bekenner des Apostolicums
so in grammatischen ebenso wie in historischen und dogma
tischen Vorurtheilen versunken sind dass er auf ihren Beifall
rechnen kann ist doch das Perf iterat ein zu bequemes
Mittel um über Textschwierigkeiten hinwegzukommen Seine
Anhänger zeigen damit nur dass sie die Elemente der
semitischen Tempuslehre nicht begriffen haben Meinen
Hinweis auf die für die Ausbildung semit Sprachgefühls
unentbehrlichen arabischen Nationalgrammatiker behandelt er
entsprechend der Zeitrichtung mit Verachtung Am höch
sten steigt Corkills Entrüstung bei der trotz aller Derbheit
zumal in der ursprünglichen Form hochpoetischen Stelle

I Das Citat Ez 30 10 statt 11 ist das zweite falsche in diesem
kurzen Schriftstück von Cornill und mir wirft er ohne einen einzigen
Beweis vor dass mein Buch von Druckfehlern wimmele
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Ez 32 wo der König von Aegypten mit einem Seeungethüm
verglichen wird VöTkeiieu in V 2 wie Co übersetzt
widerspricht dem Parallelismus membrorum denn nachher
ist von einem Meeresdrachen die Kede In V 6 heisst es
nach meiner Herstellung Ich tränke die Erde mit deinem
Abgang und Thäler fülle ich an mit deinem Wasser d i
Urin Ich verweise auf meinen Commentar und bemerke
hier nur dass der Abgang auf LXX beruht und dass
im zweiten Gliede Ü ü statt yjDlp des M T notwendige
Polgerung daraus ist Dass hier der liebe Gott persönlich
hantirt verletzt die fromme und ästhetische Empfindung
Cornills aufs Tiefste und er weiss den Soferim Dank
dass sie hier den Text geändert haben Ist dies das Ver
fahren eines wissenschaftlichen Kritikers Nun aber höre
man Folgendes Derselbe Cornill der sich hier darüber
entrüstet dass Gott mit dem Abgang des Nilpferdes die
Erde tränkt lässt Gott dem Ezechiel c 4 12 gebieten
Brot auf Menschenkoth zu backen eine Stelle welche ich
nicht Cornill für nichtezechielisch erkläre Ich frage
Was ist ekelhafter das Anfüllen der Erde mit dem Abgang
des Nilpferdes oder der Befehl Gottes das Brot auf Menschen
koth zu backen Jenes streicht Co dieses lässt er stehen
ist das consequent Ausserdom aber kümmert sich die Poesie
des Erhabenen nicht um kleinliche ästhetische von schwachen
Geistern ausgedachte Bedenken Ich verweise auf Shakespeare
welcher in Heinrich IV sagt

0 blöde Menge kaum entludest du
Die Schlemmerbrust vom königlichen Richard
Jetzt möchtest du dein Weggebrochenes fressen
Und heulst darnach

Ist dies nicht noch unästhetischer als unsere Stelle
Wahrscheinlich würde auch hier Cornill den Textver
wässerern Dank wissen wenn sie die Grossartigkeit heraus
corrigiren würden um selbstgemachten conventioneilen
Rücksichten zu genügen



SUPPLEMENT

ZU MEINER SCHRIET ÜBER DIE
HEBRÄISCHEN EIGENNAMEN 1

1 Anhaug zu meinem Commentar zu den Büchern Esra und Nehemj





VORBEMERKUNG

Das Register der Eigennamen ist nicht ohne das erste
Register in meinem Commentar zu den Bb Esra u Nehcmja
zu benutzen Vgl S LXXVIII LXXXI ebendaselbst

Die Stellen zu den Formen der LXX giebt das Lexicon

Auch aus dem E T sowie aus den Papyris von Elephan
tine habe ich Eigennamen aufgenommen

Ich mache besonders auf folgende Artikel als Neues von
Wichtigkeit enthaltend aufmerksam pplN in Ül N DD 1
rnWa ovfra yots a ywb cnm bvx im rra d n atsfta ibik

asn nran rhm mm fn 1 Ktfrra D on rab non prn
n inn nan DYijnn D B in nno iirro tffeD rrnry votf rbw
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QX au h phönic n pr Frauenname 2 B 18 2
rrai so statt desselben 2 Ch 29 1 LXX 2 ß A/Jou
1 Ü8 ebenfalls mit Jahwe 2 Ch Aßßä im Aram
oder JL3 S mit Abkürzung von byi wie in Avvißx A r
cipoußtx Vgl Aßot Aßßcc u Aßßxg bei Pape Zum Gebrauch
von Dtf in Prauennamen vgl 70 ON

fQ V 3 LXX hat statt desselben am Schluss von
2 S 23 MT V 31 Ta2aßiviK wo TxSaß dem V ent
spricht mit der häufigen Vertauschung von d und 1 Dadurch
wird die Ableitung von Aä empfohlen bii wäre dann
Correctur eines heidnischen Grottesnamens welcher in der
Endung 6n steckt Vgl 11 D J bedeutet im Neu Hebr
bedrängen vgl H ny

VpDfc LXX Aßiyeix Vertauschung der Liquida mit
einem Vocal ist häufig im Koptischen vgl Erman ägypt
Gramm 77 Vgl das phönic Em Ashtart ebenfalls von
enger Verbindung falsch von Bloch erklärt

7 Qitf Dan scheint hier ebenso Gottesname zu sein wie
im Namen des Stammes Vgl Th 3 Papyr 25 13

iTON v l mer unc Aß hei Pape
T

QN Zum Übergang des b in D ohne Tendenz vgl das

phönic D N bei Bloch DJ JO Zu der Partie über YsXßx
trage ich nach In 1 Ch 24 14 so ist auch S 186 Z 14 zu
schreiben hat MT i 0 was aus TiXßx LXX wegen der üblen
Bedeutung des letzteren corrigirt ist Zu DJS statt J 3 vgl
1 Ch 11 11 wo LXX A lo ßocKf statt DJptf des MT hat Aus
IsvsßaSx des Vat wo ßaH wie oft statt ßx steht erhellt
dass in A ßt xfi statt ßxctX gesetzt ist JO statt JO bei
Bloch S 21 u 23 Über jüdische Entstellungen von bibli
schen Eigennamen in unflätigem Sinn vgl das aus Eisen
mengers entdecktem Judenthum unter TlO Bemerkte

JWON Hinter 1 Ch 5 29 setze hinzu und Ex 6 23
2 Ch 11 18 h at LX X Vat statt WTON Bxix



42

Var Aßxia u Aßtxixh die beiden ersten deutliehe Ab
kürzungen mit Abwerfung der Liquida

tD DN nicht mein Vater ist der Thau sondern An
gehörige des Thaues LXX 1 Ch 3 3 XxßeirxK mit prosthet
S wie in den Targumim D lD ap uv Vgl i Dn und

r K 2 R 23 31 ist Aiteirtxi 08 mit Wechsel von
B u M und Auflösung der Liquida in einen Vocal vgl

JPDN

u DDi enthalten vielleicht 3 als Gottesnamen

li TD l f Wegfall von s0 daraus ent
standen dass das guttural gesprochene R zum Vocal ge
worden ist Dagegen liegt in le eiy der LXX statt HtJ ijl
Schwund des R vor Alef u Ajin sind wie oft in LXX am
Anfang zu Jod geworden

Jttf OStf Scnr was statt n W st eht g 1 und
yg Qg ZDMG 62 S 278 beide wohl aus 8 315 ent
standen Vielleicht ist nur härtere Aussprache von VW
Vgl Aßitrxx bei Pape

Tl OK Füge am Schluss hinzu auch allein
Gn 38 2

irTQ Vater des Vorzugs
TT v
fyn pN 1 S 5 1 Aßevvyp Ebenso LXX für

vgl dies
rQ fDN Daumenstein von der Gestalt Aber PD

ist auch Personenname wozu ein Gottesname als nomen
rectum zu ergänzen ist vgl Pygmalion JI JJ jrD

p hat 2 Ch 16 4 statt HDjra IT3 1 R 15
20 Ch corrigirt den heidnischen Gottesnamen heraus
vgl royp

fl iiTn vom Schlangencultus benannt
D IH C a5 P ä mit Abfall des M trfpj was auch
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vorkommt corrumpirt aus DT21 1N vgl ü N Die Endung
ajim ist Distraction vgl die Fussnote zu 11Qy

pH INi ß 1 Pl HS Jos 10 Letzterer Name kann
den phönic Gott SuSujc Baethgen S 128 enthalten

DTjlN Sehr Contraction statt Schreibfehler 2
t

S 8 10 gibt LXX statt D V des MT letäovpx was
DlT ist da He am Anfang des Wortes in LXX mit Jod
wechselt

1 ist wohl der assyr Gott Adar LXX Jos 15 3 ZaptzS
T

mit prosth S und Vertauschung von 1 u 1 Vgl TJK isn

DTiN y Milk Moloch
H Arm Jahwes mit aram Wortform

IHN A nur Gen 46 10 u Ex 6 15 als Sohn
Simeons erwähnt Nm 26 u 1 Ch 4 24 ff nicht erwähnt

oS

Der Name ist dem arab einzig unvergleichlich
vielleicht schriftstellerisch gemacht wie viele Namen im A T

g 1 n1 1 Cn 8 3 i yie11 die urspr Form
Beide sind Benjaminiten beide erscheinen neben Gera Zu
Tin vgl kiitqn

mriN Vgl zu Esr 8 15 Boediger Thes additam S 65
t

vergleicht sanskr apa persisch au gothisch ahwa Wasser

brlN 1 0 nac er Form Dfr symbol Name
für die aus dem Exil Zurückgekehrten wie die meisten
Namen 1 Ch 3 19 ff Vgl den Comm von Bertheau

DN nN Zusammenziehung Mit dem ägypt Apis
T T T

zusammengesetzt wie D nx Vgl SNTiN Pap 25 2 18
riN Angehöriger vgl Jf Mit btlK zusammengesetzte

Eigennamen auch im Phoenic u Sabaeischen vgl Bloch
S 11 u Ges Lex 2 2 M 31 6 ist der Name in Ver
bindung mit pDTO vgl dies mit Anspielung auf die Stifts
hütte und mit Umdeutung von gewählt
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riÖDi riN Angehöriger der Bamah d i des Götzendienstes
TT t ITName für Heiden tendenziös

JTDIN Ortsname steht statt rTOlN TV Stadt der Todten
beschwörer nicht Schläuche Gesen Vgl zum Plural
in dieser Bedeutung Lv 19 31 20 6 1 S 28 3 9 Jes
8 19 LXX Zaßcol mit prosthet S wie in 3 D statt xp av

em FIuss von stark fliessen
IDIN Form wie yjt was die Araber richtig als Neben

T 9 o Qform Jjjoixi zu jjo ansehen
iT JIN Onias 2 Macc 3 häufig bei Josephus Kraft

Jahwes oder meine Kraft ist Jahwe

TDIi P li mit dem häufigen Wechsel von B u S
besonders am Ende der Wörter

LXX A 1 Ch 11 35 Soup mit prosthet S vgl
TDlN Vat 2 up aus Soup mit prosthet T wie in Zrxysipx
aus rTTOD Vielleicht corrigirt aus Tin vgl HIN

T Ovpsix HITIN Samar hat Ex 31 2 35 30
38 22 nin Horus f Jahwe Dillmann Exod S 328

HW Sehr Jes 24 15
IIDn niJT m unregelmässigem Plural weil in über

t t

tragenem Sinn gebraucht LXX TLvxS mit Wegfall des T
3TN Nm 26 16 ist wohl min

t

mt n der Eingeborene LXX Ps 89 1 o ItrpxvjXir i
T T

Ausdeutung 1 ß 4 31 Zxpsiryq
D nN Jer 29 22 nat aber v 21 o
pPiNl Vgl De P a P e ZiTt/tßxvoi Sohn des Masinissa

n mit i als Ersatz für die Verdoppelung des 3
Hier steht ßxv sicher statt 3 was auch für die Ablei
tung des griechischen Pan von Baal spricht

Ü iriNt 1 Ch 4 2 Lucian Wm vgl dies
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Qf j Das Dagesch ist der Rest des b von JH Die
t

urspr Form ist wohl 3 DM vgl rPTOK
In 1 Ch 7 34 ist aus dem folgenden Nomen

welches in LXX fehlt ml hinzuzusetzen um die Form des
A zu gewinnen das folgende HJ ist urspr Dittographie
rh verlesen aus IT oder andere Schreibung des ägypt JH

pi i j A tcc xpo Tob 1 21 wo Titf statt eines heid

nischen Gottes steht Vgl S 28
D ntt Schr 1 Ch n i 35 2 S 23 33 entspricht

t

0 V nicht DVbV dem DTIN der Chr Vgl D 3X
ITiN aucn n en P a Py r i s Vgl die Stellen bei Sachau

nrpnN Num 34 27 hat LXX A u statt 1n riN
ebenso ist wohl der A tup des B Judit als identisch mit
TiTIIX zu erklären

DI Tl A7T ö/3w wo airu wohl aus OK entstanden ist
vgl p 2 unter übriN und in den Papyris TlftQD statt
irntJDQ Ist ßu der Gott Bog Bag wie in Bagdad

Nach einem Gott Lud ist vielleicht Lydien
benannt LXX 1 R 2 46 i hat dafür A tSrx Xft jJLb auch
aramäisch Unrecht wie bäCi TO zu beurtheilen

TJ DTiN 1 S 22 i 9 Statt desselben steht 1 S 14 3
ITPIN mit offenbarer Correctur welche klar beweist dass

hier Gottesname ist
jö nNl h ann auch Ba c al man enthalten vgl mit

Wechsel von m und b
TJQDin Bruder der Unterstützung Vater des Oholiab

des Helfers des Bezaleel im Schatten d i Schutz Gottes
beim Bau der Stiftshütte Alles gemachte Namen Vgl zu
pDTIK ODD Pap 44 1

2bnH Fettigkeit Fruchtbarkeit Zur Form vgl
t

LXX AxÄxCp mit prosth D am Anfang D D
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tapW Interjection erscheint zweimal in Chr als n pr

LXX A ca u A xtx 01Tli Darnach scheint in der Endung
ein Götzenname zu stecken welcher in LXX corrigirt
worden ist

ini steht 1 Ch 7,12 euphemistisch an Stelle des Stammes

Dan welchen der Verf weil er als halb heidnisch galt nicht
unter den israelit Stämmen dulden wollte Vgl Bertheau

1 Ch 8,1 Gn 46 21 macht zwei Eigennamen daraus

V vgl dies u töm Statt V hat LXX Ay ei W m
frater Isidis

nntfriN Vgl nnntfjn
T

31 Ebenso wie die Namen der 3 Freunde wird auch
der Name Hiobs aus Gn 36 genommen sein Darum dürfte
die Herleituug der LXX am Schluss des B Hiob aus
Gn 36 33 vgl dies nicht unrichtig sein Der Name

wurde seines heidnischen Bestandteils entkleidet und ent
sprechend dem Schicksal des Trägers umgestaltet ebenso
wie iTEn 1 und iT on vgl diese Die Form ist corrumpirt
aus IJPN mit Ausgleichung der Vocale

Zu ls der LXX HT vgl noch leßzzx LXX
Jos 15 9 statt nbyp des MT und das unter DTim Gesagte
Der phönic Name IjOTt JD bei Bloch S 21 scheint den
Artikel zu enthalten welchen auch Plautus durch a aus
drückt also zu vocalisiren Öjn biQ

TD D Vgl über das unter 2rN Gesagte LXX
1 S 4 21 OuxißxpxxßcoSr A ohne ßcp was ebenso wie
die Lesart des MT nach dem Misserfolg der Israeliten
gemacht ist LXX 1 S 14 3 lco ußy statt TlDD Joseph
V 11 4 lo tzßv,g d i Jahwe ist wie Bei dies die urspr
Form die in MT corrigirt ist Vgl IDDlV

Füge am Schluss hinzu LXX Jos 19 42 Aftf av
v

was aus AXkccv corrigirt sein kann mit Setzung des im
Alfabet folgenden Buchstaben
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n 1 u ni N griech AiXxvoc AiXa,vvi LXX AiKuv
AiÄcofi Athafi neben AiKar Vgl

n ymb DXX 1 Ch 8 33 A r /3 A A leßxxX ebenso
Vat 1 Ch 9 39 A BxxX vgl bjO Die urspr Form der
LXX dürfte I r fc sein wie aus entstanden ist

IT TN abgekürzt aus i TIN so LXX Nm 26 30
S ifl i ist Prov 30 1 mit dem vorhergehenden b zu

sammenzunehmen Ich habe mich abgemüht o Gott es
fällt also als n pr fort Erst Neh 11 7 erscheint es als
n pr durch Missverständniss von Prov 30 1

S ÜN k nn te auch Correctur der Soferim aus t ON sein
T

Zu Vfrr H vgl Ayxivvtq
r 0 hat die Form eines arab plur fractus von F p

Zauberei und könnte tendenziöser Name sein In A iCp
der LXX ist ein Buchstabe geschwunden in KeaQ Jos
19 25 als V gelesen es scheint hier der Singular zu
Grunde zu liegen

11 ibN urs P r Gottesnamen
T T

QirjS urspr mit dem Artikel so noch oft LXX z B
Gn 1 welcher später an den meisten Stellen gestrichen
wurde nachdem Elohim Eigenname geworden war Dies
und die Construction mit dem Plural beim Elohisten und
anderswo vgl die Stellen in den Lexx beweist für ursprüng
liche plural Bedeutung sowie für ursprünglichen Polytheis
mus der Hebraeer welcher später aus den meisten Stellen
aber nicht überall herauscorrigirt worden ist Die urspr
plural Bedeutung von Elohim ist auch der Grund weshalb
der Jahwist Jahwe statt desselben setzt Vgl die Götzen
des Hauses Israel bei Ezech 8 10 In allen anderen semit
Sprachen steht der Singular Elah Bah mit Artikel Allah
für Gott der Plural bedeutet überall Götter auch in den
Papyris Ps 82 1 steht Elohim in der Bedeutung Götter
ebenso Ps 97 9 Auch Ps 50 1 hat LXX der Gott der
Götter Doch wird im AT Götter meist durch Ö 6 6 die
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Nichtigen ausgedrückt von welchem es keinen Singular in
der Bedeutung Götze Gott giebt Es sieht aus wie wenn
es aus □t6n durch tendenziöse Correctur entstanden wäre

phönic Gottesname Vgl ebenso über Jl tf
AiÄsip A Aou Alu bedeutet im Assyr Stadt Zur

Endung vgl ItfltSD

ITbfr LXX 2 R 24 8 EAA äS mit JDJIt t v
1 Ch 6 12 identisch mit 6 1 Ch 6 19

letzteres Correctur aus welcher klar erhellt dass Götzen
name ist

nflt jN 1 Ch 25 4 Yg 1
r

NIPPEN Aß l0lJ S ist besser von lliTQN vgl dies als von

niD 1 abzuleiten
3n iS In EfiÄtrou setze ich Ep mit Wechsel der

Liquida vgl t D K Zu trau W vgl JQB N u jhti 3
rj in b r P n könnte aus lOH ägypt Gott umgestellt sein

O Nl zusammengezogen aus tt/ lvfcj

QlS 1 Ch 14 7 EpQxteT 1 Ch 3 8 E e p A
mit Schwund des T am Schluss wie oft im Koptischen

flü N enthält vielleicht T J als Gottesnamen

31 1 Vgl Pap 19 Col I Z 13 Witt wo VtVÜ
ist In der 2 S 5 16 von Exftcce an in LXX folgenden

Dublette der Namen der Kinder Davids steht Qe /i rovq statt
EXsivoug v 15 ist aus EA verschrieben 1 Ch 14 5 steht
dafür Ejctä aus EA r s k6 Ktott N entstanden
Ebenso wie JDtf in jati K dürfte auch das n pr 2 S
20 1 zu erklären sein Zu EKsitroug vgl JDItf 1

rPI N 1 Ch 3 24 A 7 ß olme E1 1 Ch 24 12
t v

EKixßtsi Ehtxßig mit Umstellung
yöSy N 1 3 7 EAf Ä Da in V 8 Elishama noch
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einmal als Sohn Davids erscheint so wird wohl in V 6
fefctf jt zu lesen sein wovon ytö bK Abkürzung ist vgl
yvFOH In 2 S 5 16 steht in der Dublette der Namen statt
desselben Asxg ol uq Asm umgestellt aus EA und rc, j,vg
TOf 1 Ch 14 5 hat statt desselben 1U b 2 S 5 15

Ei vgl yr N Auch Jerem 36 20 f hat
LXX EA o ö statt yDtt N des M T Darnach dürfte yDtt K
mehrfach Correctur von tt D vN sein

yj i wird wohl nach der LXX EA/ r /e u Ev Luc
4 27 Etocrirceiog urspr gelautet haben vgl ittfQN
Über JJE N TLXshtoi vgl den vorhergeh Artikel

TTiÖ N Gen 10 26 kann man nach Hülfe als
t

Gott der Hülfe deuten Vgl Luc 3 28 Ea äSä/c statt
EAjCiizSfliS

i 5 1 Cn 2 39 E mit Wechsel der Liquida
J p Sehr Kosh K r Ev Luc 3 28 vielleicht

iSQ Wip Füge zu den Beispielen hinzu ÖlTi Pap 18 Col VI 1

pD N P a P 16 8 vocalisire ich pn Allat hat gegeben
11 Vgl unter

jpf S ist die bessere Form entsprechend 83

ib jVbX Jos 15 20 Dagegen 1 Ch 4 29 ln LXX
ouXaep 7ijSiS C Uber die Voranstellnng von X vgl Npr6

flöN viöll nur andere Schreibung für DiQ vgl dies

rnn,3fc umgestellt Der erste Teil HIN erinnert an
t t

das koptische achor Schatz

b DN Lucian EA J z A bv B b

P i p1 DDN 1 Ch 11 13 Dö DS im Phönic u
Aram Fläche DDN Aufhören sieht aus wie Correctur

HpDN ü ß P Gurke
ISN Vgl über die Distraction Fussnote zu TBy Ps
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132 6 ist Pirnas Ephraim In D EK könnte Ba c al stecken
vgl D dN man erwartet zu eine nähere Bestimmung
1 Ch 2 19 heist Bethlehem rOSN so dass die Correctur
des Jahwisten Gn 35 19 den ursprünglichen Namen ganz
verdrängt hat nrpDJJ ist urspr Locativ zu IT1SN

zusammengezogen aus Vb 2 Vgl Samar zu

Gn 46 16 J1j Mm 26 16 hat dafür J aus
mit Jahwe LXX Gn 46 16 xeoßxv fl aus N Vgl
Pygmalion Vb p

n 2 R 22 3 EA/öu als Genitiv A E r r A/
jenes aus diesem entstanden Vgl IJN Ev Luc 3 25

Schutz Jahwes Auch allein 1 Ch 8 37
li sS Bund ergänze den Gottesnamen Gen 36

20 27 30 LXX Xxxp Zysip mit Umstellung
J Lucian Apxi Von 1 1 Jahwe hat verflucht Vgl

mTi N unter bW
btflX LXX 26 17 A P Ä richtig bW H ist auch

Gn 46 16 zu schreiben In MT könnte TIN stecken
21 LXX Aipsß Hinterhalt Statt ra Jg 2 S

t

23 35 hat LXX spxa vgl 2 S 15 32 16 16
Büge am Schluss hinzu statt dessen LXX Dt 3,14

Apßox hat mit Verhärtung des V
Tjl Jg 1 Ch 7,12 LXX Afp scheint dafür Vy e gelesen

zu haben woraus TIN entstellt sein könnte Vgl TJ7
1 ß 2 4611 o P V l0U als Genitiv 1 B 4 5 Opveix

MT statt des letzteren mit Correctur iT 2
Q LXX Evpix aber 1 Ch 7 34 Azxpxv als n pr

t

masc Gn 36 28 haben LXX u Samar Aram statt TJN
des MT Es bedeutet doch wohl Hochland im Gegensatz
zu Kena c an N ist prosthetisch wie in Apxpt Mt 1 3
Lc 3 33 verglichen mit D j Rut 4 18 dieselbe Person
nnd 1 Ch 2 25
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C 1 Ch 2 i 25 LXX A aus Ap v
Vgl nma

fD N wi 1 Jerem 48 20 falsch als Stadtname gefasst

JS S IttO D X Lager der Chaldaeer
n N mit Jäh Vgl zur Bedeutung n HV

r

b H W 1 Cn 25 14 stent dafür r Jpfö LXX hrepw
mit Jod statt Alef am Anfang vgl n l N 1 Ch 7 14
ist iwit W zu streichen als Dittogr des folgenden lt i

btQV vgl im u 3
Baum mit heidnischem Cultus in LXX steht überall

vgl die Stellen in den Lexx dafür apoupx rni li die
verfluchte

IS N 1 Chr 16 3 von a tpa ipa ein kugelartiger Kuchen
t v

mi Bin König von Tyrus heisst Aserymus D iü DJ
Joseph c Ap 1 18 ein anderer Astarymus D rffi
Movers Thönii II 1 S 140 so dass beide Xamen fast zusam

menfallen Vgl Jud 2 13 u 3 7 wo beide Formen fast in
derselben Verbindung stehen

V 8 L mna

DH 33 6 Bovxv ägyptisch hu atön Ort des
T

Aton
Geschenk mit zu ergänzendem Gottesnamen

Y J Q Beyp Var B A Gen 26 34 Hiypu Hos 1 1
Bä A scheint frü3 vorauszusetzen vgl über den Wechsel
der Liquida bW28 und zu Bai 3 Baiup 1 ß 4 8
Tin 15

123 Vgl die mit ßaß beginnenden Eigennamen bei Pape

von welchen mehrere semitisch sind Babias T33 ,Babelyma
D 6i 33 Babylas 33 auch als Personenname

p5 heisst Barak weil er in der Nähe des Stammes
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Dan wohnte Dem nordisraelitischen Barak wollte der ju
däische Sofer einen Makel anhängen weil der Stamm Dan als
götzendienerisch galt 1 Ch 7 17 ist J3 als Name eines
Ost Manassiton ein künstlich fabricirter gehässiger Name
mit der Bedeutung im Stamm Dan wohnend

Tp V g L VJl 1 1 R 4 9 P K ni p ist daraus
verlesen 5 auch in ytth3 Gn 14 2

ÖD v l l ni
fLflD 1 Ch 2 25 Bot IT 3

HPD äg Ort der Horus 2 S 3,16 Btxpxxu mit Umstel

lung Vgl Rxxovpyi Ortsname bei Joseph Arch 7 9 3 Für s
statt m oder n vgl Bf sMay c statt Bsetoxßyv oder BssKtra m

n Q 2 S 8 8 McurßaK miß Vgl nn t3 1 Ch 18 8
QVjfcQ Jos 13 26 LXX Borava Euseb Onom Botvix
Lj Stamm mit PPP

1N ITO gl en Nachtrag auf S 288 des Esr Neh und
setze hinzu Jos 12 20 ist fiiTlD Herr ist On eine be
sondere Stadt neben das Kere corrigirt um den
heidnischen Sinn zu entfernen Vgl iTHD V Q niö Q Vgl
ferner Hos 5 8 omoc lv statt 1K tTQ des MT und Steiner
zu der Stelle Der urspr Name scheint 1N n 0 zu sein mit
dem ägypt Gott wie auch Arnos 1 5 dafür wurde zu
nächst 7tfn Q gesetzt und für dieses 1IS n Q wegen des Stier
dienstes mit Anlehnung an den urspr Namen

n 3 Jos 18 22 fy ravx nJJ np MT giebt offenbar
Correctur Vgl den Ort BitvXx auch OituAos mit Wegfall
des B in Laconien

2py bi V2 Pa P 17 9 u öfter bedeutet Der Gott von
Betel vergilt Betel als Gottesname in den Papyris wie
iyp u bp

n 3 fPD n xvix im N T ITJN dürfte ebenso wie
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u i Sn statt eines Götzennamen gesetzt sein vielleicht

ursprünglich rojj n 1
bü n n 0 Haus der Festigkeit nach dem Arab

V VT n Q Hos 10 14 LXX oikoi Ispoßoxfi Yar
lspoßxx bv V n 1 offenbar hier DJOT vgl dies

p yp by3 rrö vgl 3 im N T Mt 12 24 27
mit derselben Bedeutung 1J D u Vqt wurden dann allein
Gottesnamen ebenso wie Betel in den Papyris

iTQ HO BcciSrvpa h dj rpS
TT

Hü fpp B S 5 i 1 Ch 2 51 mit Wechsel der Liquida
Haus der Vergeltung Oder ist b ü Gottes

T

name in activem Sinn wie katül u A im Syrischen
1Jn n Q n BxiSrxysvsSr sind die Buchstaben von

umgestellt um den heidnischen Gott unkenntlich zu machen

Zu B y /jjA vgl nach LXX rHn Eine Correctur
des Namens Bet Dagon in MT unterblieb wohl weil man
yi Getreide statt U J las wie Hesych Dagon durch Giros
erklärt Ein Bet dakana bei Sanherib Taylor Prisma Col
2 Z 65

pPI JTD neut W m mit Beziehung auf Gott Viel
leicht Correctur von JQD n 1

niiob rro Jos 19 6 statt dessen 1 Cn 4 31 1 n 5
hat LXX zu Jos BxüxpuT r V ß ITO LXX zu Chr
Bpxovß Teap i ebenfalls ffi HN rVQ 3 tTQ und D aus n
f DilJ was in MT das nächste Wort ist

niDyb fPD Mich 1 10 LXX oixoq xxrxyeKaTX lies
xxTxysXaroc fT3 Haus der Verspottung was auf einen
heidnischen Gott statt X b hindeutet Vgl RxyxSiyh unter

pn tra
iyp ITQi vgl jiyo 3 rra

Hjy n 0 m er phönic Göttin Anat ebenso wahr
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scheinlich niij n D was man zum Haus des Echos um
gedeutet hat Auch niJJ als Singular für Anat ist phöni
cisch Schröder 32

5aQ Steht UD Zerschmetterung statt eines Götzen
namens LXX RypcnzCpiis mit Umstellung und Byp statt IT3
wie in B ptroißss statt 3 ri3 vgl dies

NET i l 0 1 Cfl 4 12 Srptxia Vgl die D ÖI
n 1 vielleicht aus iT 3 Haus des Getümmels

entstanden was der XxuSruv TroXig LXX Jud 1 27 u bei
Joseph entspricht Vgl JiDH Ez 39 11 16 mit derselben
Bedeutung und Beziehung Später machte man daraus i P3
d i Haus der Ruhe KaiSroxv Jos 17 11 ist aus B/ziStrsozv
entstanden 1 R 4 12 hat LXX oixot Aav statt iW TO
des MT 1 Oh 10 10 steht füj rp3 statt tf m 1 S 31 10
Auch hier dürfte urspr in der Bedeutung Verderben
statt eines Gottes gestanden haben wie IT iO bSD u A
Auch Pape giebt Bcxio cov rTD als früheren Namen für
JZxu2ro7ToÄi

täDlti iTO steht in demselben Sinn von Ortschaften in

Palaestina wie D nn rP3 so urspr Jes 19 18 von dem
ägypt Heliopolis und ist überall Zeugniss für Sonnendienst

0O2 LXX VLAavS s,cov ist gewiss kein Ortsname Jud

2 5 giebt eine wertlose Etymologie Boch scheint ebenso
für Moloch Malch zu stehen wie der punische Name
Bocchus aus Malchus entstanden ist Für den Plural vgl
ninii u ASrijvizi 2 S 5 23 f hat LXX KXavSpuv statt
D 05 was darnach ebenfalls D OD zu lesen wäre Nur 1 Ch

14 14 f hat LXX 0 33 tt Birnbäume Vulg pyra
gelesen Auch Gn 35 8 dürfte der seltsame Name ni33 frag
aus niD p fbü Plur von fiS D phönic Göttin entstellt sein

nllDD 1 S 9 1 Bu si verkürzt aus H133 Erstgeborner
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Jahwes der ursprünglichen Form In MT in dogmat
Interesse geändert

QS LXX Gn 46 21 Xoßwp Var XoßaX MT hat
umgestellt die Urform dürfte LXX haben blD HIN mit Bol
statt Baal wie im Palmyrenischen Vgl Ol 1 1 Ch 7 6
hat LXX Aßsipx statt Q3 mit 3N und H statt bin 1 Ch 7 8
Aßxxsi A AX tp mit prosth a und Wechsel oder Auflösung
der Liquida in einen Vocal Vgl TON

nita 1 Ch 24 14 LXX v 13 hat LXX dafür re 0
t

A Ivßacth letzteres die urspr Form welche
im Vat in derselben unfiäthigen Weise geändert ist wie
YsKix statt ATD gesetzt wurde vgl Dpi MT versetzt die
Buchstaben um die Bedeutung von Tshß unkenntlich zu
machen Das Wort ist für die Aenderungen der Soferim
sehr instructiv

11 3 Daraus ist TO Gn 36 35 verkürzt Vgl B A 5
t

u B aS letzteres mit gelispelter Aussprache des d bei Pape

b a j/ byi nb Oder rf 2 in
iinp 1 S 22 6 Ez 16 24 f 31 39 steht rm in der

Bedeutung Anhöhe für heidnischen Cultus In den histor
Bb hat LXX statt IT D3 uipyXei v jjy im Pent ctt a
Jes 53 9 lies lODD scheint HD3 für Grabmal zu stehen
Die Propheten haben meist ßaf oi Arnos 4 7 Hos 10 8
parallel mit tsXstca u 9w ästj In Micha 1 5 deutet
MT das ursprüngliche a,f/MpT x der LXX durch TOD aus
Nur im Sing behält LXX ßx/za bei sie hat also im Plur mO l
gelesen Darnach ist nlED für Cultusstätten späteren Ursprungs
Im Gebrauch von rYlEO auch für andere Anhöhen nur in
der Poesie ist die ursprüngliche Bedeutung erweitert Vgl
den neu hebr Plural pDlDp mit dem beibehaltenen s von
ßa/zog bei Levy chald Lex unter NDÖD D dem gelispel
ten D in VYiD3 Für durch Gleichsetzung von nlDJ mit

wird jenes erklärlich
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SnDD Die Umstellung der Buchstaben verdeckt manchmal
t

einen Gottesnamen vgl fcQJOD

IJI mein Schmerzenssohn Correctur von OU Ö
der zwischen Efraim u Juda in der Mitte liegende

bfc Q Vgl meinen Commentar zu Est 9 7 Ebendort

Bxpsa rT Q Jenes kommt vor in himjarischen Inschriften
Der Stamm bildet den Abschluss der ursprüng

lichen Stämme nach Süden so dass Juda als späteres An
hängsel erscheint

iT Q Jos 19 45 BxvxißxxciT urspr np3 03 BokarI tt
statt Molkart vgl Schröder S 101 Fussnote 2 Ygl Bxv ikvc
OiV r 03 eine spanische Stadt bei Pape

Nm 32 3 statt 1W Bxitxv
yD Dass gerade die Chr diesen Eigennamen uncorrigirt

gelassen hat darüber vgl ntO i

jlöi Cant 8 11 ist wohl corrigirt aus öö 3
scheint die urspr Form für Bx ra 1 B 2

46 h zu sein Denn in der Parallelstelle 1 B 4 3 steht
lu rtx, pa T mit Jahwe Correctur statt Ba c al

jSy Vgl Ilxveccg Uixvixt bei Pape Es ist das heutige

Banias aus Baalgad entstanden LXX Jos 13 5 TxXyx S
so dass statt 3 der im Alfabet folgende Buchstabe gesetzt
ist vgl viray

TiyD e i n P r iapeischer Gott also mit entblösstem
Gliede Vgl zu I D Ez 16,25 pfrD und BssK pa,ya bei Pape

yÜ3 Stadt in Aegypten viell aus Ba c al u Typhon

dem ägypt Gott Set zusammengesetzt Vgl Lewy S 189
rWj bü 2 B 4 42 B xiSrcra pei j tz mit Wechsel der

Liquida Ba, aus BxSr so A u dies Correctur statt byj

I n D vgl ibn s
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i 6 P Jos 19 44 sßtsXav iltya m Jos 19 3 rta
Bt A mit Wegfall des y
ni VD M A Singular A M A t mit Wechsel

von M u B
1 Oh 12 5 also in der Ohr Vgl ni2W N

Vgl für Zusammensetzung zweier Grottesnamen D 6iD und

Bx mropo mn JI O u BxlXxvrxg roy 3 bei Pape
Vgl auch Zeug Xrpxriog letzteres aus mnttty gräcisirt

D iSy2 Vgl B t DTD n pr fem und Beurig Stadt
u Fluss in Spanien neben BxtrouXcov mit b ebenfalls
Stadt u Fluss in Spanien bei Pape

0 3 njy 3 Vgl Bsxvx u B/ava Städte bei Pape
Bs und B IT3
frOJQ st LXX am Anfang öfter prosthetisch

Vgl i W
i JD wird sowohl mit tf wie mit V geschrieben Darum

könnte auch D J JD zu Grunde liegen Vgl Bannt LXX
1 E 2 46 h statt dessen 4 3 sowohl in LXX wie in MT
tSSt UT steht letzteres Correctur

n iri 5 Y S l 3 bei Bloch S 23 zu 3 iT3
D J p v g Q1
HÜD heisst Jer 48 24 i TO3 wohl der urspr Käme

Mesha Z 27 hat l Ü
lj 2pD LXX Bxxxp vgl Barmokar Schröder S 101

riWD Bspiyoc vgl ny ,3
i i

riTp Vielleicht hat MT geändert weil es 1 Ch 7 31
als Personenname erscheint Lucian BxpQr

i iV Q Vgl meinen Comm zu Est 9 7
t

D1p n Vgl Kaushgabri gabr Knecht wie im Aethiop
bei Asarhaddon zerbrochenes Prisma V 14 Über die Stellung

des Nomen rectum in Kaushgabri vgl zu hpn N
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irD Vgl Dp zu irp Vgl zu Haus Gottes als
Person die ägypt Göttin Hathor Haus des Horus

Dy rQ Füge zu LXX hinzu Und Josephus
iTrD Lucian Qxttovia rWID Correctur vgl b fl2

und Hxtix Bxrsix u B/t als n pr fem bei Pape
r /3 A Tob 1,1

suppl den Gottesnamen als nomen rectum wie in

V P3 und in rrpx
n DJ ßpi Vxßpsi Tob 1 11

T

jliTQJl J s 19 44 Beye wj mit Umstellung Streiche
den Schlussatz in der 1 Ausgabe

IJi fü e hinzu oder abgekürzt aus bi/pll Vgl
Vgl auch den Eigennamen Tx xtvis wo 5 zweimal stehen
sollte bei Pape und mit diesem T 5

iT HJ 1 25 9 r Aou/ö 1 als 1 gelesen und umge
stellt 25 3 Tovvx aus jenem mit Wechsel der Liquida
abgekürzt r als T gelesen

15n J er ame i s bis auf den Gott gleichbedeutend
mit by T Über die Endung vgl VDJ Der Name gab
Veranlassung zu dem etymol Mythus Jud 6 25 ff

1 Ch 8 31 Aovp mit Wegfall der ersten Silbe

jTIJl a 6 Xa xp mit doppeltem Lautwechsel
y D T J hospitium Baalis Sehr Gerbo Gilda viell

3 Zu TopßxSx vgl loßxrw unter DJ
ftj LXX 1 Ch 2 46 ist viell schriftstellerisch ge

T

machter Name entbunden vom Kinde ebenso wie das
daneben stehende N D la rxv

Tjff D 0 J3 1 Ch 11 34 Dt l steht oft statt Jahwe
was LXX in Bsvvxix hat Es ist in MT zu lesen DffiT p
und in LXX PPJn Nachträglich ist tflJin Qt f aus MT auch
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in LXX eingesetzt worden Ao steht statt des Artikels und
1 ist als J gelesen

HJ In Txfypx u YxTypx ist He locale angehängt wie

in nropn oder Jah oder Baal steckt darin
ifrpj In 2 ß 4 6 ist IITJ später hinzugesetzt um den

Judaeer hinter den nordisraelit Propheten zurückzusetzen
Vgl besonders 5 20 27 was verglichen mit 5,15 19 als
gehässiger Einschub erscheint

ÜHn i J 1 Ayixtäxeip daraus verlesen
t

1 statt 1 V statt I statt 0
N iT ÄV er LXX steht Ix statt des Artikels

3 ist aus 3 geworden Der Name sieht gemacht aus wie
mehrere Namen der Reisestätten der Isr besonders in Nrn 33

Vj n 2 S 23 34 Dafür 1 Ch 11 36 vgl
Das R der LXX scheint ursprünglich zu sein

j j T Xxvvx mit doppeltem Lautwechsel Nach der Nisbe

3n 2 S 23 34 scheint Grundform zu sein
TPG m Ji Jos 22 10 u LXX hat in v 10

TxXyxX ebenso Pesh bjbl westlich vom Jordan u
in V 11 TxXxai 1 73 also in Peraea wie denn sv reo irepxv
unmittelbar folgt Auch MT macht die Umgegenden des
Jordan aus b 2 um den Altar nicht im Westjordanland
zu lassen Ursprünglich scheint T1Y1 bib zu sein MT hat
dies durchweg corrigirt LXX nur in V 11 Statt swi rcov
öpiav yng Xxvxxv der LXX V 11 setzt MT VS2 ptf b ü btf
ebenfalls mit Correctur aus demselben Grunde Dieselbe
Differenz der Namen Jos 15 7 bfii und 18 17 niWa
LXX FxhixaSr Jos 15 7 hat LXX Txxyx S was aus

des MT entstanden ist T aus T und d am Schluss
wie oft aus 1 das erste 1 ist zum Yocal a geworden ebenso
wie das zweite in TxhixuS vgl TDN

A in r A A Vertrauen zu Gott scheint b statt
T T

J 3 zu setzen
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Hos 1 3 zu Ende sein symbolischer Name mit
Andeutung des Untergangs des Staates

rDJJl Sohn einer Aegyptierin aus son Bast ägypt
Bruder der Göttin Bast entstanden T als J gelesen

yj r A S mit Ba c al
Setze zu lioo yypog hinzu unter Dlp Q Vgl auch

T

TypvXXot TpvM og b X Tpv ,iuv mit rby bei Pape
Den griech Namen TpvXXog Ferkel hätte schwerlich ein
Vater seinem Sohn gegeben Vgl auch Pap 95 bei
Ungnad hier ganz falsch erklärt

j1S l n Vgl r A i Qrby n und v wpog Tin ra
Städtenamen bei Pape

PD urspr wohl IDH TO Heiligthum des Chefer
Der andere Name der Stadt IDD rp lp lautete wohl urspr
En rCüR Um den ägypt Gott zu eliminiren wurde IDn
bald mit BD bald mit TOD vertauscht vgl n3D mp mp
ist statt TOI 1 B 6 5 u öfter das Allerheiligste des Tem
pels gesetzt

niDT 8 19 12 AaßeipcoS T3 mit einem heidnischen
it

Gottesnamen vgl fflött an desen Stelle in Asßspsi 1 Ch 6 57
Jahwe gesetzt ist

ni Ün scheint fijito als Ersatz für einen Gottesnamen zu

enthalten Statt m hat LXX BxiSr Baibapaßa Es ist an
t 3 l Honig angelehnt

p j 1 Ch 1 9 IovHp2uv adan dedit mit Gottesnamen

jud nn vgl tn
tlüTli aus D umgebildet stumm unterdrückt vgl

Threni 3 26

11 r Las LXX i nnijpT

Hip goldreich Vgl no DH und nnrU
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iTTift Jos 15 22 pnn Neh 11 25 fehlt hier in
T

LXX Zu Peyna was LXX Jos 15 22 dafür hat vgl
l D DTi Darnach könnte man als urspr Form b Q JI D
setzen Zu a als Rest von Baal vgl Iugurtha

1t l 1 urspr Tiername Gn 36 20 30 neben vgl
zu dieser durch geringe Veränderung zu Stande gebrachten
Xamenfabrication das zu Weh 7 2 Bemerkte

i st LXX 1 Ch 4,19 männliches n pr es fehlt in
t

MT was gegen die gewöhnliche Erklärung die schwache
spricht

y 5 AasAäA Stadt vielleicht Ba c al haltig vgl 3nK
n p B9 0 Also Thür Ba c als vgl fco

HJD Mist ist absichtliche Entstellung Füge zu lilöT
t

hinzu LXX Peftfiav
WJ jjfTp kann nach t S fem zu 31 die Geringe bedeuten

T

PayouyX auch MT Km 2 14 Ijn

1 21 3 y s h dies
flp aus dem griech tipaxuv entstellt vgl den Drakon

in Athen 1 Esr Ao cov Ap Ao Vgl Buxtorf Lex
IJ Aypog ist phönic Gottesname Philo Bybl fr 8

T T

Vgl AypxäxTK Agricola
V 8 L die 1 Ch 5 10 19

itvitm axl 1 in 25 15 ist mit 1 Clu 30 zu
lesen Vgl AS Soy xca/ in Arabia felix bei Pape

pj, 1 Ch 7 37 Lucian lyouS Tin Isj statt PI vgl TI
muri auch Pa p 19 VI 12 vn 8 u sonst nin

Pap 18 Col III L Beide aus dem A T entlehnt
Dniil v g dies Jos 10 i 3 mit D n 10 10 LXX A A ,ct

aus DITiat

QJjn ist e i ne seltsame Form Das Thal hiess urspr NM

DSD 3 nach LXX Jer 7 32 19 6 Also ist DDPI p
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Personenname vielleicht den ägypt Clinum enthaltend
n l T In 2 Ch 36 5 hat LXX fehlt in M T Ze ap

IVO was aus itVOT entstellt ist vgl 2 B 23 36
flpllf Zw /3 Zojäv nn mit IT 6 Vgl vorher nrt
j jjij 1 Ch 23 10 Z/ npi vgl dies
rpf Vgl i äjJ Mauervorsprung Jos 15 55 O siß mit

Artikel Statt ÜDnl rp 1 Ch 4 16 LXX Aßy z ei vgl bn
z ZxCpx

jfPT v g D 0 T H 2 Ch 28 7 tfyxpsi mit prosth e
pT Sonn der Ketüra Vgl pari 1D J Gn 43 11 wo

Südfrüchte aufgezählt werden Vgl aber auch ij fliehen
Infinitiv was dieselbe Bedeutung wie 13n ergiebt

P f Samar J 1T LXX Zovxxp von yiT also Zittern vor
Baal K wie öfter aus V entstanden

fHlpT vgl Stütze Pfeiler 33 y gl zu Esr 2 2
ITHT Spross gemachter Name 1 Ch 6 26 Za cx pei das

selbe mit Jah Gn 46 12 u Ex 6 15 haben ÖS statt
rq Nrn 26 13 u 1 Ch 4 24 mit ähnlicher Bedeutung

01 1 Ch 7 34 c n/3 /3 niflN
T

d O/3 /3 u 1 /3 Jud 1 16 A Is /3 vgl
T

Ql Scnr Gb 46,17 statt Nrn 26 45 und am Schluss npa

p Qn Käme eines Leviten Ex 6 18 ISPI mit Gottes
namen In 1 Ch 2 42 f ist es Personificirung des Stadtnamens

rd Dn in der Wüste Nm 33 34 f nach p on in Judaea
T

gebildet Ebenso ist DJlötJ D V 29 f nach dem judäischen
lQ2 r fabricirt Auch noch andere Namen von Stationen in
der Wüste Nm 33 19 22 die nicht nachweisbar sind
sind schriftstellerische Mache

Vjn mit Jahwe Vgl b TTi bei Schröder S 100 und
die griechischen Namen AyuuXicov V V JD und Ayxvcop
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fäll mit Horus Ev Luc 3 25 Nxyyut mit prostliet
N welches besonders am Anfang der Wörter oft vorge
setzt wird Dagegen sind OD festivus u n n Nisben

i 1Pi LXX ol bpuvTic D nn so zu lesen natürlich
ist D nn Hai eine vom Chronisten fingirte Schrift

H in ebenso wie TQlN von Abhira an den Indus
t 1

mündungen abzuleiten und trotz Gm 10 29 wo es neben
Ophir erscheint urspr mit TQ1N identisch

i pj Nrn 13 5 Hin LXX Xovpsi Vgl denselben Namen

bei Erman äg Gr 149 Vgl 1 R 4 8 Tin 3 LXX Bxicop
mipi 1 Ch 8 5 hat LXX A statt D 1 ln A W

D Pi Vgl D m Ao fl Gn 46 23 mit nnitf S
Nrn 26 42 f Sehr A u

in prn vgl w
vgl nD tOn v gl pv iv Act 8 29

i pn n 8 1 kann auch DH TO sein
T

p Jos 21 15 LXX rfAA statt piifpi vgl n o 1
Ch 6 42 SeAv lies rsA i statt IfQ

inbn Zittern mit ausgefallenem Gottesnamen als Genit

obj der viell in Ahoux der LXX wo das zweite b aus
gefallen ist erhalten ist vgl Alula des Onom

rj f Hierher gehört Alphaeus O D des N T und
XocXCpsi 1 Macc 11 70 und IQ ti Pap 82 10 d i von
Jahwe gegebener Nachwuchs für ein gestorbenes Kind vgl
Antigonus

LXX X AAj s u ZjAA s Lucian AAA also wohl
ybfi oder ybjl zu vocalisiren

pPPI 1 Ch 1 41 TDn mit bjO vgl die anderen
Namen in Gn 36 26

NISrT LXX N ftflu A ebenfalls um den Anstoss zu
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vermeiden so auch MT 1 Ch 4 24 Die LXX hat überall
nur Ein D

CDIQIT Um den anstössigen Namen zu vermeiden setzt LXX

2 Ch 36 2a dafür AßsnxX Die Ableitung von tap n Eidechse

von Praetorius welche Beer als unbedingt praeferabel
bezeichnet erscheint dadurch als durchaus improbabel Man
vgl frODn eine genaue Parallele ebenso bt2 QN Vgl auch
büliT Pap 20 4 mit Jahwe

Slftfi LXX m 26 j 21 Ixpovv aus i 10ri entstanden
T

DÖn Jos 19 35 nat LXX mit dem folgenden njO so
als Einen Namen fl xSra Say s

DIU riDD 2 Ch 8 3 LXX Bxiiraißct mit rVO

jjn LXX Jerem 35 4 Iccvxv Im N T heisst
Petrus bei Matth 16 17 Zi ccv Bxpiavu bei Joh 21 15
ff Y ipmv luxvvou wodurch luxvv g als Grundform für luvet
erwiesen wird So dürfte auch der Name des Propheten
Jona zu erklären sein denn Taube wäre doch ein selt
samer Prophetenname Neu hebr iOffl 1

jpj Avtipstxg Der griech Name Andreas kann nicht
ursprünglicher Apostelname sein ebensowenig wie Philippus
vgl ÜID JTI n scheint mir Correctur von JH 1ü mit dem
ägypt B,a zu sein

iTHOn Huld Gottes 1 Ch 3 20 schriftstellerisch ge
machter symbolischer Name für die nachexilischen Juden
denselben Sinn hat das unmittelbar folgende jushab ehesed
und Chananjah V 19 vgl Bertheau

D v l Dillmann zu Gn 46 21 u Bertheau zu
1 Ch 7 12 und hier CBttf u DDlStf

T

rQ ÜDlT Für meine Annahme spricht das n pr Eipißotak
t v

bei Pape ebenso JOiäon als phönic n pr Joseph X 3
1 hat A tßxg statt rCr kon was sicher Baal enthält
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HR So ist nach Im 34 4 auch Jos 15 3 zu
lesen wo in MT u TTg als zwei Orte erscheinen

rtia l n Jos 15 j 27 üat LXX dafür 2 p f n ian
offenbare Correctur Das a am Schluss von T13 kann durch

T

die Aussprache des Dagesh in Ii entstanden sein wie das e in

Giddeneme u Namgidde Schröder phönic Gr S 128
ÜDID l n Jos 19 j 5 Zxpcroutreiv D piD Kn
P Jiy l n LXX Nm 34 9 f Ap rsv ,si i mit dem Namen

der Venus nDJJJ wie in Giddeneme u Namgidde Mit isn
identificire ich das bisher nicht erklärte XopocQv Matth 11 21

wo Xopa statt Xoz p umgestellt ist wie in Aptrsvxsipi und
in Äj5ar i jn 1 Ch 4 1

rnin einer von den nicht nachweisbaren schriftstelle
t t

risch gemachten Ortsnamen in Km 33 Vgl o s einsam
siedeln

nTnn Nen 3 8 feült in LXX Vocalisire irrnn Gottes
Zorn entbrennt Lucian Bxpx ioic deutet den Namen ins
Gegentheil um

r Dnn Neh 3 10 EpupuxS spaltnasig sicher Correctur

urspr Dnn geweiht mit einem Gottesnamen Di

niDin ö er 19 2 so zu vocalisiren Kere rpDTin
falsch Thor der Scherben vielleicht gemachter Name
wegen der zerbrochenen Flasche V 10 f xp rei der LXX
ist verlesen n statt

rpFT P ei I J Q TQ geweiht Vielleicht umgestellt aus
ISO dem ägypt Gott

J2 In 9a,pa,iyjK ist P aus X corrumpirt und aus er
Ich lese also KlJhn Gott hat hergestellt Vgl NtthH

D lüH n in sieht aus wie künstlich gemacht
nölt n entblösst Esr 2 43 passt zum Zustand des Landes

t

im Exil als n pr masc unpassend
5
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i D n 1 Ch 3 20 soll n pr masc sein was nur bei
t

Annahme des Jahwenamens möglich wäre Die Geachtete
ist vielmehr symbolischer Name Jerusalems nach dem Exil
Vgl Bertheau

iTDüYl 2 j3 1 Esr 1 9
t

rß Ü n SfA wv Nrn 33 29 ist Fiction vgl HM pD
ii np b DD Mauer Gottes

Drin Schrecken mit zu ergänzendem Gottesnamen

rö D n P r vielleicht aus der Zeit der Menschenopfer
ein Gottesname ist als nomen rectum zu ergänzen Vgl PIE
2 S 8,8 was absichtliche Aenderung ist LXX Marßätx n3TD

nrpjp 1 Ch 18 8 M Txßii x r ttü mit Ba c al
Landname Jud 11 3 Vgl 1 Macc 5 13 ol ovtss

ev roig Tovßiov also mit IT
Jos 15 24 vorher steht Fl 1 Statt beider hat LXX

Bakßxtv/xv 1jrp 2 statt des folgenden ffl jni hat LXX
rpriUDI D iO fpi würde bedeuten Zinne des Unrechts Vgl
B y S/ jA unter jin JTQ und DDrW Dass D ft entsprechend

o

vJLiä einen Tadel des Götzennamens ausdrücken soll geht
hervor aus LXX 1 B 2 461 wo h s ot y statt Tffljg
4 3 steht
IlT lN 1 Jer 42 1 W LXX A apixc in c 43 2

hat auch MT mW statt iTOP
lilD 1 m zu ergänzendem Gottesnamen LXX 2 S 5

t

16 leßaxp in der Dublette V 15 Eßsixp 1 Ch 14 5
Bxap Perfect

DJtfip 1 1 Ch 6 55 anstatt Q b2
Aßevvvip mit Ausfall des Jod und mit j p statt A

also mit dem Gottesnamen Doch ist auch 0 Gottesname

Vgl bmi Jos 19 33 15 11
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j Tp oder fth i giebt als Personenname keinen Sinn
T T

LXX A Aßsi 3N mit Isis vgl D TOX
yy vgl pK LXX 1 Ch 2 55 Tapse so dass auch

hier Jod zu Gr geworden ist
füg e am Schluss hinzu In 1 Ch 3 22 ist biW

t

ein fingirter Name mit Beziehung auf die Befreiung aus
dem Exil

nrQJP Füge zu leysßixÄ hinzu b 2 HW
T t

NJPT 1 Ch 12 20 P y A 1 statt i gelesen 1 Ch
7 10 f A A AptyX Das Jod des Imperfecta drückt LXX
öfter durch a aus bxT P scheint 1 Ch 7 10 f statt bim
Gn 46 21 zu stehen so dass Correctur vorliegt

p S p ist kein Name LXX IstöxCp fc mit Dtf

y p I öS e iSouä yTlrP I statt H gelesen
JH Jos 19 45 A /3 Hüll MT mit judäischer Namen

fälschung vielleicht um einen Anspruch zu begünstigen
Noch passender für diesen Zweck ist der heutige Name
Jehudije viell ist mit Pesh rp lirp zu schreiben

i i p Jahwe leitet
TnNfliT 2 Cn 21 17 Oxo tx nnriN mit Umstellung
pj pji Ich gehe jetzt von Gn 19 24 aus wo Jahweh

in einer Glosse durch Himmel erklärt wird In diesem Sinn
ist es gleichbedeutend mit dem arab hawä Almosphäre
Verbum hawä wehen Impf ja/wi entsprechend DJPC Dann

fällt der Name für Gott mit dem für Himmel zusammen
wie das akkadische an beides bedeutet ebenso im Chine
sischen u Mongolischen vgl auch sub divo pernoctari
Jahweh dürfte als allgemeinerer Begriff an Stelle des Saturn
getreten sein welchen die Israel nach LXX Arnos 5 26
in der Wüste verehrten vgl VO

31j p aus bb LXX lax ax auch statt b V Jer 38
1 N statt
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VniT Jer 36 14 fehlt in LXX und ist wohl durch das
folgende WD veranlasst worden

imrp Dass eine Hetiterin Gn 26 34 diesen Namen
hat ist sehr auffallend besonders im Vergleich mit der
Heldin des B Judit einer echten Jüdin Vielleicht wollte
der nordisraelitische Elohist der Verf von Gn 26 34 f
dem Stamm Juda eins versetzen Die Jüdin soll als
Hetiterin erscheinen

plJfl iT Kere pyliT hängt mit J Wonne zusammen
das Dagesh ist wohl zu streichen Vgl Esr 2 15 wo das
A in ASf A/ wohl aus v entstanden ist u 1 stehen
auch allein als Personennamen

i yiiT P a P 18 VI 5 Jahwe ist erhaben im arab
n pr Jlc ist der Gottesname weggefallen Vgl in
den nabat Inschriften 25 1

ÜDiDy irp LXX in Reg lu r xipxb mit n in der Bedeu

tung Jahwe hat eingesetzt dagegen in Chr IugxQoit
mit 0 Darnach hat die Chr geändert weil in ihr Josaphat
Gerichte einsetzt nicht so in Reg Vgl über die Aende
rung der Eigennamen nach dem Schicksal der Träger
rPD n u rrton Joseph Arch 7 11 7 ZxßxSri biglSp

pj j ji juaicl gestampfter Platz Gesen PsCpxg Jer 48
t

21 setzt die kürzere Form ftV voraus T aus i und s aus
D entstanden

pj v 1 Ch 6 6 laxß Jes 36 3 lua Jes 36 11 u
2 R 18 26 laxe 2 R 18 18 laexQxt 1 Ch ll,45l s
1 3y Der Name W scheint anstössig gewesen zu sein

Vgl aber O sfAo 1 Esr 1 8 DS
j LXX 1 Ch 7 3 P A mit dem ägypt Ra in MT

corrigirt

T p Gn 4 21 ist differenzirt aus seinem Bruder lußs
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wie Romulus aus Remus Er soll als Erfinder der musika
lischen Instrumente an b V Jubelhorn erinnern

DDT 1 Grundform ist teil nach dem unter DD 1
Bemerkten

pfjjl laccvvyg mit Wechsel von N u S Vgl n 3D u
inmp 0 bei Schröder S 192 Vgl auch pn In 2 R 25 23
hat LXX leovx statt piTP des MT Auch Jannes 2 Tim
3 8 und Jannai Jannaeus sind Abkürzungen aus prTP
j am Ende statt n Vgl Ev Lc 3 24 Ixvvxi Variante Ixvvx

jipi i statt rrODI so LXX ist Correctur wie statt
atf K

pvp loweifiog Hoherpriester bei Joseph 12 9 7
Axxi oq üv

jjjfii I /i neben grffi O f/sj 1 Ch 12 6 sieht
künstlich gemacht aus

y p Jahwe hilft vgl U 1 Ch 12 3 lux mit Aus
fall des

p iTP J er 6 nach LXX Name des Messias mit
Anspielung auf rTfr den letzten König von Juda MT

nin 1 viell um die Anspielung wegen des unglück
lichen Schicksals des Königs zu verwischen

vyj loipes mit dem ägypt Ra Vgl vorher
2f/3f JD MT Jahwe belehrt giebt Correctur

vgl OT1T1
T

IDn DJ T Ch 3 20 ein künstlich gemachter nach
exilischer Name vgl Bertheau

□ni 1 I a x lX f i i auch Mt 1,9 2 R 15 5 7 luvxSrxv statt

□m 1 Correctur wegen der üblen Bedeutung von V V
p ist viell 7 0 zu vocalisiren entsprechend njP

ipj p Z j5f/ 1 Ch 7 3 aber Neh 12 42 le ixg
t

JHfi 1 R 4 12 Etrpxi mit abgeworfenem L
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pp Füge am Schluss hinzu und bN 1r irP

ijpp 1 i O f/ A nachlässige Aussprache
pj pin 1 5 daraus ist Ezechias gebildet entsprechend Ezechiel

aus NpTIT Kof drücken LXX u Vulg oft durch aus
HITir m dem ägypt Ea

ipi 2 Ch 35 8 Dafür l Esr 1 8 Hcrt Ao D statt n
N IT er harrt auf Gott Gn 46 14 AAoj A mit Weg

fall des Jod am Anfang
DPl 1 Jahwe schützt Etixxv verschrieben aus Eipizi

N rp Gn 46 24 Au A entsprechend SITL 1 Ch 7,13
Lucian Gn 46 24 Ixo ßyh mit Bei

J j p doch wohl urspr Hifil von rinn in Schrecken setzen

ergänze Gott
iT O 1 Sehr hinter D D mit Wegfall des Jod wie in

T2D statt n pi und Auflösung u s w
Yp mit zu Ergänzendem Gottesnamen wie in Jojachin

als n pr m wohl pDJ 3 mit derselben Bedeutung

n D2 lapßpeiv 1 Macc 9 36 in Verbindung mit Johan

nes wie Itzf ßptjg mit luvvyg 2 Tim 3 8 gleichbedeutend
mit rnpo rebellans inobediens bei Buxtorf u Levy letz
teres mit Beziehung auf Jesus Bei Pape ist Ix ßpa x
y nip 1 Käme des Vaters des Muhammed ebenfalls ge
hässige jüdische Mache

rGD 1 TOn n ID sehen eine Lichtgöttin Ihre Schwester
T

Milka ist auch Göttin
Txfteg lyußyg 1 Ch 4 9 f ist nicht zu erklären

Nach beiden in Chr gegebenen Etymologien ist coluit
nach Vulg zu Jer 44 19 zu lesen mit Ergänzung des
Gottesnamens als Object Der Name ist corrigirt weil y Vj

vom Götzendienst steht Die Bedeutuug Götze hat
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Jes 48 5 wahrscheinlich auch 1 Ch 4 9 f Vgl Ges Lex
unter DtfJJ

JSflJp Zu Ett jjA vgl Epikaste neben Jokaste Epikles

neben Iokles Epiphron neben Theophron Jolaos neben
Epilaus Epie ist etruskische Göttin vgl Roschers mytholog
Wörterbuch 1 Ch 11 44 MT Kere bW LXXlsix
HJJE mit Wechsel des Gottesnamens 2 Ch 20 14hatLXX
statt EXxXsyX A EAfi A b zweimal vgl b b

Qjji mit Hinblick auf vgl dies als Gileaditer
Vgl jpn

ijjp HJJJ Jahwe erhört

ßS j 1
Qxyyxi A laQxyxi n Q Als Personenname hat

LXX Jos 10 3 leCpSx 2 S 5 15 leQisg 1 Ch 3 7
Ixvovs 1 Ch 14 6 Ixvouov die beiden letzten aus VD 1 verlesen

ini 1 so aucn s a zu schreiben ein Levit Vgl
t

die beiden Öl Söhne Zach 4 14
Y lt l 1 Ch 25 11 mit Jah HS V 3 ist daraus abgekürzt

byiTP u 1 loipßxX Jud 6 32 ApßxxX Verg Aen
4 196 Iarbas und lxpßyho bei Pape scheinen JQ m 1 voraus
zusetzen darnach wäre JDYT zu lesen und JQT in der
Bedeutung Er streitet mit Baal für Correctur zu halten
1 S 12 11 hat MT QT LXX lepoßoxß ein ganz klarer
Beweis dass baam für baal gesetzt wurde vgl IspoßßxXot
bei Euseb pr ev 1 9 mit parasit m Vgl DJQT Viel
leicht ist auch Hieronymus aus TP mit entstanden

DJOT scm Ispoßoxp statt Poßoaß Nur 1 R 12 12
20 hat LXX Poßoxft wodurch LXX sonst Rehabeam aus
drückt LXX schwankt zwischen Itpoßoxp und IspoßxxK
vgl das unter JQT Gesagte

Ixpsd steht Gn 5 15 statt TpV Gn 4 18 und ist

Correctur desselben Vgl TPJ
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bt TT 1 zu erklären wie rf wr Vgl bV21

IS aus iin Vgl iWT
nt l 1 zusammengesetzt aus II 1 und i K als Abkürzung

von

jri i urspr vom Mondgott benannt in 1 ist Correctur
die den Sinn des Duftenden hineinlegen soll

□rj P IspsftiHf 1 S 1 1 1 Ch 6 121 aus HT
A lepoßoxp b 2 n 1 1 Ch 6 19 UxxX A If/j aus

3 T dies die Grundform Erste Correctur ist nT
zweite DilT mit Abwerfung von btii und Verwandlung ins
Passivum Vgl yiTV

niy 1 1 1 Ch 2 18 Vorhänge im Syr Zelte Frau des
Kaleb drückt aus dass die Kalibseer urspr in Zelten wohn
ten ebenso wie die spätere Verheirathung mit der Ephrät
V 19 den Übergang zum ackerbautreibenden Leben aus
drückt Vgl Kittel LXX EAiuSr mit Wechsel der Liquida

b yDSK 2 B 25 25 MxvxyÄ vgl M i/ p MT giebt
Correctur

LXX 1 E 15 27 Behxxv vgl DJ 3
DD1 3 D 1 etze hinter Iea /3oo Srf hinzu Lucian Iseßxxt

1 Ch 12 6 Iscrßxxß und hinter DVaüV LXX 1 Ch 12
6 Xoßoxxfi by2 8 x V 1 Ch 27 2 So/SstA 3 1

DU 13 Statt 31J3 ist nach 2 S 21 18 zu lesen
DJQE Zoßoitxß vgl n3t 3 na 5 J 3 tShi Die falsche

Vocalisirung soll den urspr Sinn verwischen

p2t Iwßox N mit dem Gottesnamen Bog vgl Bagdad

T0 Setze zu Isovx hinzu Gn 46 16 und am Schluss
Oder a ist prosthetisch

ist nach l rpxsMtrxo des Graec Ven urspr Dimi

nutiv von b l mit 3 Abwerfung von bü Zu dieser Kose
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form passt dem Sinn nach wyairynevos der LXX An W
angelehnt

i Klar steht statt tt N 1 Ch 2 13 vgl V 12
V v gl Thenius zu 2 S 23 32 von Lohr gestrichen

in LXX 1 Ch 25 3 2 woher die neu hebr
Abkürzung Shäje kommt 1 Ch 3 21 dafür la xß mit JD

iTjü t i Verwüstung Verderben scheint mir tenden
ziöse Correctur statt niO D 1 mit der ägypt Göttin Mut
zu sein

lucurnp i r Vgl nb n
Aus byiWX entstanden Ebenso ist statt HSS

LXX IvQxv zu lesen
n TP die Hängende Streiche den Schlusssatz

t

riDn 1 emer der Helden Davids 1 Ch 11 46 nicht in
t

Reg könnte von HOn staunen gebildet sein

jpi jrp wiKivap 3
in 1 Statt IC 1 Ch 7 38 steht v 37 noi vg 1

I ni steht statt llin Vgl i D neben JllJD
Joseph 7 1 4 rf z mit g statt j ebenso in

pH 1 Ch 1 41 LXX r fy At
ID Sehr opiov Dl Nach Xw/3 zu urtheilen könnte

T

Baal darin stecken dann wäre die erste Silbe D cc
wie in l iDSID Auch XaßxXccv des Joseph ist urspr

bn na

LXX X /3/ parasitisch Vgl btiD
n J13 2 Ch 35 9 statt ii SiD 1 Esr 1 9 entspricht

If 0V/
13 0 der Benjaminit c Ps 7 1 ist viell verdeckte

Bezeichnung Sauls
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□T i Y s l Jer 5 21 dtö n Land der
Doppelwiderspenstigkeit

Viell ist LXX 3 T Jos 15 44 ebenso wie
3 Tp fingirter Name statt eines götzenhaltigen LXX drückt
ihn ausser KsQiß noch einmal aus nämlich durch Axts i
mit Ausfall des 3 und parasit i hinter k

flnD LXX Kx X ovp 1 R 2 46h fehlt in MT mit Horus
T

Vgl la xßyx unter TOp N Vor D dürfte I 1 gestrichen sein
In der entsprechenden Stelle 1 R 4 5 113T ist Horus heraus
corrigirt

2 Q X /3fA der LXX kann bp sein vgl Tinp 1 Ch
27 26 hat LXX XoßouS pp statt nfe Darnach ist
3 3 Correctur

T

□np3 Personenname tt iD3 on mit Abkürzung und
Umstellung Vgl DjTnTJ Sicher liegt Correctur vor

Lxx 1 R 22 ll xxxvx nijo rnjn ruy p
Oder wie WD

n 1JD viell aus n ffiü PI33 zusammengezogen mit Anleh

nung an U3
1DD 22 22 fingirter Stammvater der D HiJ p
jnÖyn KoipxCpx xxt KsCpsipx xxi Movsi das erste

Dittogr Movet aus Olöj streiche das vorhergeh jc
pD besteht aus Stadt und byi vgl DjpU wie auch

die anderen Eigennamen G n 36 26 Baalhaltig sind
D ÖN Völker erscheint Grn 25 3 als n pr eines

Volkes hinzugesetzt weil dem Verf die Namen ausgehen
ebenso wie Gn 14 1

3 oder aramäisch iffl herzlich intimer Freund
fingirte Namen Sie stehen Matth 10 3 u Mc 3 18 statt
des Judas Jacobi Lc 6 15 um den Namen des Judas des
Verräthers nicht noch einmal unter den Aposteln zu haben
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Nrn 33 20 als Ort in der Wüste ist nach dem
t

gleichnamigen Ort im Stamm Juda fingirt wie auch andere
Ortschaften in diesem Stationenregister Vgl nDTQn 2 E
8 22 hat LXX Zevva statt HM 1 verlesen

fl LXX Aov Gn 28 19 Ovt xp ftxvs V b 0 IN das
zweite p ist durch Assimilation des A entstanden l b eig

Ahbiegung vgl und Zuflucht suchen
ij so ist Gn 16 13 zu vocalisiren Kinn

T

backen d i Anhöhe des Schauens Vgl den Thesaurus
ein Name von sehr zweifelhafter Berechtigung An

seiner Stelle steht öfter 3 vgl Bertheau zu 1 Ch 23
7 In 1 Chr 7 26 ist mit LXX zu schreiben D 03 Ii

ijQp 2 S 23 27 Dafür 1 Ch 11 29 Ö b LXX 2o/3fl
Msbe vom ägypt Gott Sobek MT in Chr hebraisirt das
Wort wie von TpD iJDD ist Entstellung

lüDÖ M Gn 36 42 Ortsname vielleicht rm3
t

□t OD Wohlgeruch ein Sohn Ismaels ein ebenso ge
t

machter Name wie PTVlBj
m ß Vgl VOy Herodot II 159 MxySccXos mit Wech

sel der Liquida Zur Vocalisirung des Herodot vgl bjSP UD
bbt biyfi J s 19 38 Meyot XxoipeiiA D nn bl D

tftPBJD Vgl zu Esr 2 30
t

p p Sehr Zadccv statt M 5 v
njlDIÜ Misthaufen LXX Jos 15,31 MxKxpsip abgekürzt

T J
aus Melkart im Plural vgl Schröder phön Sprache S
100 f Auch hier scheint in gehässigem Sinn geändert zu
sein Eine ähnliche Correctur scheint bei vorzuliegen
obgleich hier auch LXX Mx sßqvx hat

bkÖbllD LXX MaXeKeyX bttbbß richtig

rn HD m zu ergänzendem Gottesnamen der in der
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Endung stecken kann ebenso wie ibln In KwAäSä LXX
Jos 19 2 ist p aus D entstanden 4 Baal

S ÜID i st zu erklären durch Abkunft Abstammung
T

viell gemachter Personenname wie viele in Chr Esr u
Neh nu D als Ortsname Jos 18 26 steht wohl statt SAD

T 7 X□Vjilpn 1 Cü 11 46 Bertheau liest richtig Onön aus

Machanaim im Ostjordanland 1 Ch 11 42 47 enthält
unter den Helden Davids viele ostjordanische und heidnische
Nisben darum in 2 S 23 fortgelassen

riÜ 1 R 5 11 in 3 Profaner gegenüber dem
vorhergeh Tn Inländer Vgl pi statt p und
statt 1T33

t v

vielleicht urspr aus iftQ von iTIÖ und Baal
t

zusammengesetzt Zu da baal vgl Chinisdo neben Chanebo
Schröder S 86 b P2B jenes mit prosthet S TSÜ ten

denziöse Aenderung statt JVfjü Hof c al
s

n HÜ Setze in der Pussnote hinzu und vgl
boshaft Dillmann zu Nm 26 29 ff giebt 3 Theorien über
den Stamm Manasse aus verschiedenen Stellen

i nD Vielleicht hat es dieselbe Ableitung wie rbtlü
Es scheint dass die Merariten herabgesetzt werden sollen
vgl ityO mit Anspielung auf 10 weichen

nip nD 1 S 23 28 bedeutet Glätte Die im Text
gegebene Erklärung durch entschlüpfen ist gegen das
Lexicon

nnD Lucian hat 1 Chr 6 20 AßtuSr aus ffiDYlN ent
stellt In 2 Ch 31 13 erscheint nno av zi Lucian A S
neben nra MäsS was für Namenfabrication spricht Ev
Luc 3 26 MxxSr

ö Goldwasser ist Gn 36 39 Personenname es ist
TT

aber eigentlich Ortsname vgl das n pr H Uf iL
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n Dlft entstellt aus 1 D vgl T ID Vgl M
statt desselben Jer 48 21 und den Sänger Jopas bei Yerg
Aen I 740 wo pas ba c al ist Vgl auch loßx g Jo
viell in ebenso Ju in Juba

Lev 10 4 M 7Ä iTtf D vgl TblD
T

ipö Samar trü iTO 1
DDÜDÖ s 1 21 hat dafür Mxxxhyv mit dem phönic

T

Grottesnamen vgl zu Esr 2 27 was dafür spricht dass
DEO oder E DD Gottesname ist

M A i/ M Aw vgl MkxkXuv unter DÖDD
Jer 36 26 ön als n pr mit Artikel um die

Beziehung auf Moloch zu verdecken Ebenso in dem n pr
i X dJ s Oder Dn zu lesen

Tp Q Neh 12 2 in der syr Bedeutung von malüch

Rathgeber

yW D MeA f r o as verkürzt aus
u n DN D Sehr am Schluss der Parenthese Heer

des Himmels Die Stellen zu den Formen giebt das Lex
ITTDÖ Aethiop manzer mit Nun

ä HDÖ Über die Verwendung als Personenname Gn 14

13 24 vgl bow
Mavoojv Act 13 1 05 mit doppeltem Wechsel der

Liquida Vgl LXX 1 Oh 3 22 Mxpet statt Qi p statt
i P 0 ferner Mtxvei iTJD V 24 und MsAf u Mmi beide
ebenfalls statt rP32 Lc 3 31 Vgl JJDtjK

D IP Heut Menja rTOQ Geschenk Jahwes Ist Jah
Correctur In MT könnte die ägypt Keit stecken

ntWÜ m zu ergänzendem Gottesnamen Gott macht
vergessen das Leid In Jud 18 30 ist es offenbare Correc
tur statt i l D des Vaters Gereons Wie hätte dachte der
Corrector ein Enkel des Moses Priester bei dem geschnitzten
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Gottesbilde sein können Das konnte nur einer aus dem
verachteten halbheidnischen Stamm Manasse gewesen sein
vgl Pussnote zu S 246 Dass das Nun von oben her einge
schoben ist zeigt noch die Lage des hängenden Nun so
die Masora

Y iyiD Ygl den arab Namen vj Jo JuLe wo wohl
der Sonnengott ist y l schnell sein vgl mit ähn

3 olicher Grundbedeutung nach Ps 19 6 cX von ItXa
also der auf den der Gott losgeht Darnach wäre zu schreiben
n iy D mit dem arab Part pass Jah statt o S

phönic Gottesname ebenso wie das gleichbe

deutende toT Vgl pJ D byi Jud 10 12 hat LXX dafür
Moclix, woraus corrumpirt ist Zu den D Oiyp
Mtveciot in 1 Ch 4 41 2 Ch 26 7 vgl Kittel Chronik
S 34 Beide angeführte Stellen der Chr sind unhistorisch
also auch die so Ketib 1 Ch 4 41 als ein in der
Gegend der Midianiter wohnendes Volk Die süd arabischen
Minaeer scheinen von LXX u vom Kere fälschlich hierher
gelegt zu sein 1 Ch 4 41 ist ein späterer Einschub 1 Ch
4 17 Mxiav fehlt in MT Vgl das griech Mxiav

rpyp 1 Cn 8 29 Mo X x 1 ß 15 10 Ava statt A
1 B 2 39 A j ytrtz statt Apyxx 2 S 10 6 AftKÄyic 1
E 15 20 A s px statt rqyü T3 bK

yy Di v s L yw n sip Vgl Diafi
n DÖ 1 ß 1 1 zweimal hat ähnliche Bedeutung

wie pptt LXX hat zwei Ausdrücke dafür uvvohoq coitus
u itocTizciutreis Eindringen vielleicht verschiedene Bezeich
nungen derselben Sache Vulg sacra Priapi vgl TWD JO

iTÜüD Bertheau liest PDSI aus Soba in Syrien
t

riDüD LXX MatriTiiQcc PDiK was in MT corrigirt sein
t

könnte
fpö M X /K MusXjt Zu den Formen der LXX vgl
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DDDD ypD von pp könnte den Abscheu vor einem heidni
schen Gott ausdrücken

P SOD Jos 12 20 nach LXX ein besonderer Stadt
name das Kere corrigirt Das ägypt On Sonne steckt
ebenso darin wie in BxiSrav Jos 18 12 und in otxo lv
Hos 4 15 Vgl p K TO Zu IQ vgl iTHD D HD u niDID

n lD 2 Ma cc 12 35 Mxpi rtx urspr tfOWNnD 2
T T

Ch 14 8 Mxpm mit aber V 9 Mxpei
TO v 8 njp

D HQ soll nach der Intention des Correctors be

deuten Streiter gegen Baal Ursprünglicher ist aber die
Form byi nj mein Mann ist Baal 1 Ch 9 40 stehen
beide Formen neben einander

iTHlb Dieser Berg 2 Ch 3 1 ist durch Correctur
T

von Gn 22 2 entstanden und hat factisch nicht existirt
Gn 22 2 hat LXX s ig tyiv ynv rnv v Xvjv n lp n f l n b
d i in das Amoriterland Da dies als Ort der grössten
Glaubensthat Abrahams anstössig war machte man mit mög
lichst geringer Aenderung daraus mit der Gn
22 14 gegebenen Anspielung auf die Thätigkeit der Prophe
ten die freilich etymologisch durch die Ableitung von PIN
nicht zu begründen ist 2 Ch 3 1 mit Berg Morija wo
Jahwe David erschienen war auf der Tenne Omans so
LXX spielt direct auf den Tempelberg an

ni lD v gL an dessen Stelle es steht
t

HD Der Name Widerspenstigkeit ist unpassend
t

n jy der Herr ist erhaben vgl rfrj N
Kt D zusammengezogen 1 Ch 1 30 Mawwcnj aber

T

Gn 25 14 Mwcni D MocvcctTtry
bifflü Jos 21 5 30 B o AA v niyj 0 mit prosth

N 1 Ch 6 59 noch mehr zusammengezogen btt D mit

Baal Jos 19 26 Mwro mntW7ö
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yjft Gn 1 23 Moao 1 Ch 1 17 entspricht J D
D D 1 Ch 3 19 ist ein nachexilischer symbolischer

Name vgl Bertheau
yfötfjfö Sohn Ismaels und Sohn Simeons nach 1 Ch 4

25 aramäischer Infinitiv also einer späten Zeit angehörig
Der Gottesname ist als nomen rectum zu ergänzen

iUnD Nm 21 18 f Mxvöxvxsiv mit no J i Astarte
TT T

iTJriD 2 ß 2 4 17 MxSrSrxv ohne Jah Ebenso Matth
T J

1 15 1 Ch 25 4 MxvSxvix Esr 10 27 AXxSxvix Yar
BäAä üsv/izv assyrisch Jah gab einen Sohn

npriD Nm 33 i 28 f von 0rt des Aufbruchs ebenso
T

fingirter Name wie vorher Hin u onn
nnnD Noch mehr abgekürzt ist MotrSatiog im T

T

iQD vgl Lc 3 24 MxtSxt V 26 Mxx nno
nÜ J j 0 U 3 U U 3l Ö 1 haben

alle die Grundbedeutung des Schädigens

DIU m er Grundbedeutung hoch sein Vgl ytöDJ
T T

unter b

m IJ Ketib ni 1 von D 13 Wohnungen Au 9 mit Weg

fall des Nun A N u aS dem K tib Viell ist damit
nTO identisch als Ansässige gegenüber den Beduinen die
mit den Nabataern identificirt werden

2Jn I n LXX Jos 15 62 bezeichnen Atx o x u NacßA

tyv denselben Ort N J a i ist mit parasit N aus Ai ioty
wo das erste i parasit ist so entstanden dass p wie oft

statt gelesen wurde und zu A und o zu x und x zu
geworden ist Über o in Ai io x vgl das erste Register

Am Ende ist Nun ausgefallen statt J j wie das arab
oiiixvx setzeich roy Dil undEi/Ä/ct/C4 1DNjn

113 Tröstung mit dem Gottesnamen Ab hat LXX
T

2 S 6 6 statt p3 des MT
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DinJ Vgl das phönic n pr OTJ mit Jäh bei Bloch
njp br Jos 16 8 XsXkxvx mV T
F 7iJ 2 ß 18 4 NsaSsxXei A N r v mit Schwund

des PI und Wechsel der Liquida und mit Jäh statt Baal
Darnach wäre es ein Erzbild des Baal gewesen welches
auf die Schlange des Moses umgedeutet ist Vgl pj J

priJ Vgl nnjD als Personenname
bätflCO Gn 46 10 u Ex 6 15 haben dafür b M2

Vgl Nrn 26 12
nyj ij c Ao Pesch nij/ daraus c Ao mit Artikel ent

standen indem 1 als 1 gelesen wurde Zu Ao vgl AivScop
in LXX statt Hl Vgl njjr

M J V 1 das n P r masc
J vgl für 3 statt 1 wie im Syr 1D1

HD 1 ß 14 21 hat LXX M statt vgl
rDJJD am Ende ist entw verlesen oder parasitisch

Nuspeiv ip 3 ist Nrn 26 40 Msbe zu 3 Adonis

iTHyj 1 Ch 3 22 f N 5 Esr 8 33t T
p J mit Baal Vgl rnjtt und

no in n LXX u Vul g ns 3r t lxx hat
j MÄtJJfr statt rsin mit Wechsel der Liquida

J scheint Gottesname zu sein vgl iJOitf

iTHJ v 0 N c 3 nj der Prophet unterT I T TDavid heisst bei Josephus NxSrxvxt vgl E t v statt üt

VD3Q 2 S 21 18 Oeßo x V statt D Vgl Pap
Tafel 71 8 Vocalis von mir

i jJjQ Pap 18 Col IV 1 adorans Jahwae Im Text
falsch i UD

firPD Unrath von IT D vgl Lehm Pelusium von
w Ass erklärt sich etymol nur als Ortsname was es Jer

6
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48 45 ist Die ganze Geschichte von den Königen Sihon
u Og ist tendenziöse Erfindung gemacht um zu beweisen
dass die Hebraeer ihr Gebiet diesen Königen aber nicht
den Moabitern u Ammonitern abgenommen haben dass
diese also kein Anrecht darauf haben Dies ist deutlich
ausgesprochen Jud 11 15 ff in einer mit dieser Tendenz
gemachten Rede

JttlbD m 25 14 verachtet als Vater Simris des
Dieners des Ba c al Pe c or aus dem verachteten Stamm Simeon

vgl Gn 42 24 49 5 7 vka rbo
Q LXX Neh 12 7 ZcMouki Erhebet Jahwe echter

Levitenname ebenso gemacht wie il llil Vgl ü pü Neh

11 7 Statt Neh 12 7 steht V 20 spätere
Nisbebildung

i D D LXX Jos 12 5 Lex a,i QD Jahwe beschirmt
T I

DJ Nebo ist gnädig Der Name Jcr 39 3 ist
zweifelhaft Nach V 13 ist DTOtsn 31 ITÜpIDjl zu lesen
Der Oberste der Trabanten heisst in LXX xpxißxysipog
daraus scheint mit Ausfall der ersten Silbe entstan
den zu sein so dass D dem entspricht Es war vielleicht
urspr Randbemerkung

ilNJp HNUD gehasst ist verblümte Bezeichnung Jeru

salems im Exil Vgl zu Esr 2 35 u Neh 11 9
rüDJD m heutigen Namen Simsim könnte sich die

Urform jWp Sonne erhalten haben die später corrigirt wurde

DDD 2os 0 Z ist viell Nisbe zu DDD Dtt H wo
BW B ÖB ist mit Mimation wie Nunation hat Vgl
das phönic DDD DJ bei Bloch S 46 und das zu Esr 1 8
und zu JDB u zu NBW Bemerkte

SD 1 Ch 20 4 XaQouT mit Mut Vgl fllDTJ
1D Gefüge zusammenhängend ordnen Ein Got

tesname im Genitiv ist zu ergänzen
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Qy Füge zu 1 Ch 11 47 hinzu und Luc 3 32 In 1 Ch

5 13 u 8 12 hat LXX aßnl statt QJJ was also aus
13 verschrieben ist

üy 1 Ch 15 21 24 macht ihn zum Sänger und
Torwärter im Tempel um seine heidnische Abstammung
vollständig zu verdecken vgl Kittel zu 1 Ch 25 auf S
92 Vgl auch Ei/aä als Ortsname LXX Jos 13 27
statt dessen MT DXI n 1 hat was wie Correctur aussieht
vgl i Liegt hier fÜT py zu Grunde

tfTpV HJ13J vgl zu Neh 11 17
lüV liegt wohl bei N /3S A der LXX Gn 25 3

zu Grunde wo das N prosthetisch ist Vgl bfcOlX

1 lliy 1 Cn 8 30 nat LXX AßxÄcov oder ent
stellt aus A/35 üAcuv statt p Dy Hinter AßSoSo/ setze hinzu
statt 13 2 E 22 12 1 Ch 9 36 Z x,ßa,lo3v mit prosth
S vgl n OJ Für die Abkürzung des Gottesnamens vgl
Emation ein Unhold welchen Hercules tödtet pl 1 nöT
bei Movers Phönicier I S 232

iTH 3y Setze am Schluss hinzu so dass Jahwe auch
als Gott der Phoenicier erscheint

Der Stammvater DJ Gn 10 u 11 ist fingirt wie
Hellen Dorus Achaeus Eomulus u A

nJT Dy Übergang Nm 33 34 f ist fingirter Name wie

die meisten Ortsnamen in Nm 33 die nicht nachweis
bar sind

rPJS r6j d as dl itte Egla LXX Jer 48 34 hat
ayyehix statt rkty indem sie statt des anstössigen
wie öfter ein ähnlich klingendes griechisches Wort setzt
Vgl Wellhausen Bb Samuelis S 10 f Fussnote wo aber
einige griech Wörter angeführt sind die urspr semitisch sind
also nicht hierher gehören so Cpowog i D Spsiravov 2 n
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FPIV u Tob h 1 ASou A Ev Luc 3 28 A Sh
ohne Grottesnamen

i n ny Liest man nach LXX Apouyh IV statt so
ist Stadt und in TTiV steckt ein Götzenname Vgl
1T1J n A ist Correctur

Hiy Hülfe Gottes nach der aram Schreibung
Vgl ES/ mit Jahwe LXX 1 ß 2 46h

byty Gn 10 29 Eu A J 0 1 aus 2 entstanden
also ebenso wie 1 Ch 1 22 Vgl b V

ist wohl urspr ebenso Ortsname wie liTP Jer 48
45 Der Name Kreis passt zu einer Stadt Tgl und
iTiy und Agylla nV 1V in Etrurien bei Vergil Der Name
wurde später auf eine Person übertragen wie Dpp Gn 36

und KIPP u Gn 14
QY J i Jos 18 23 von Dillmann mit i il identificirt
pVjy Trümmer LXX TsrSoitft CPrO was als Stadt

name vorkommt
Siy Iw mit Übergang des J zu Jod avis Jahwae

Kere wie von Correctur Über die Zusammen
setzung von Tiernamen mit Jahwe vgl rullN

NfJ Kraft Baals Vgl Jugurtha 2 R 21 18 26 iden
tificirt es Hitzig mit der alten arab Göttin yt Vgl den
Ortsnamen Ptt jnb

1 16 5 28 für dieselbe Frau Taßou a mit Um

stellung Joseph 18 12 6 Aßtia bm TS mit Dissimi
lirung Urspr Form QHl vgl Hasdrubal

rTJDTJ corrigirt aus r ü V mit der ägypt Göttin Mut

1 Ch 9 42 Tx uS mit Wegfall des Mem
y LXX u Matth 1 13 f A p

m y 1 Ch 4,17 Erpei nn dagegen V 4 Atyip IJg
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bfcO y 1 Ch 25 18 LXX A pix ist identisch mit
LXX A apavik in V 4 wie die beiden Namen

Uzzijjah u Azarjah auch bei dem bekannten König neben ein
ander hergehen Für den freien Gebrauch in der Formung
der Eigennamen sind die beiden Register 1 Ch 25 2 4
u 9 31 instructiY In Y 14 entspricht TbüJÜ l dem rt p

Epxw in V 2
p Ty Bei dem König hat 2 Reg rrn Chr aber D J

die einzige Stelle in Chr mit iTHTj 1 Ch 3 12 ist sehr
jung Sein Name ist in Chr auch Jes 6 1 geändert
wegen seines Schicksals weil er nach Chr wegen Aufleh
nung gegen das Ritualgesetz am Aussatz starb In Chr
heisst vielmehr der Hohepriester der den König vom Räu
chern abhält mty er wird von Gott unterstützt nicht
der König

Eß Hft S l zu Eirpeixx der LXX üp bijt

rmtoj der Form der LXX zu Jos 18 13 ist 0 ö
vorgesetzt A hat cciro Opex ist aus Hi corrumpirt

iyn Vgl ü vp
□CO 1 1 n 32 Airxv Awxv 2 Ch 11 6 ist aus

Airxv entstanden 1 Ch 4 3 erscheint Dwy als Person
Qviy Avsipt D JJ Verkehrtheit könnte in dieselbe

Kategorie mit n 3 f öh etc gehören Vgl zu D 1 DJ n J In
Bxxux der LXX würde dann ein Gottesname stecken
Dlp ni3 vgl Dp 13

py Jos 21 16 Air 1 Ch 6 44 viell das Richtige
1 S 29 1 hat LXX Aitäuv Ift pj statt pj des MT
Aus pj ist durch Vorsetzen des prosthet Nun das Nain
bei Luc 7 11 entstanden

D Jü J s 19 21 ist mit Schwund des N aus
D UJ entstanden indem Gimel wie Jod gesprochen wurde auch

1 Ch 6 58 ist O 1 so dass c Ajin wie das arab
Gain und Garn wie Gimel gesprochen wurde
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vgl 5 vom reichlichen Strom

Hin J 1 J s I j 21 AiptzpsK ist aus Hin y corrum
pirt p statt 11 so ist vielleicht zu lesen

N Py Wächter Jahwes oder Baals Vgl Dan 4 10 20
1 Ch 27 9 hat dafür O Souitx g IT Tili wie in den Psalmen
des 5 Buchs Sicher tendenziöse Aenderung in LXX

py H/5 richtig das Waw ist zum folgenden Wort
zu ziehen

V iy Wächter Jahwes

□TJJ ZxCpcoeiv njJlBSJ Safon ist Gottesname
Baethgen S 22 Dann wäre auch hier TV nach dem arab

5 0
j iz zu erklären vgl TJJ

113 Tiernamen als Menschennamen bei Bertholet zu

Lev S 40
i JD D Vgl au h Ai vM Ortsname bei Pape
j y Auch nf l Var n j kommt Gn 36 40 als n

pr masc vor LXX TcoKa nicht Twhuv il lJJ ebenso wie
n D zu beurtlieilen Auch LuXa ist aus entstanden

y Vgl nabat u himjar iwty 6ittD2J u A in
Gesen lex 2 Darnach dürfte hy Gottesname sein fl JJP

fiP y 1 Ch 8 36 LXX ZxkaiftxSr kxi Zet u für
niDW nobj beide mit prosthet S

fl y Jos 19 30 lies W vgl Dillmann
DIDy Vgl Lc 3 25 was aber aus pQN entstan

den sein kann wie dies Mt 1 11 sicher der Fall ist
biOöy 2 S 9 4 Apavip mit Wechsel der Liquida

Vgl QK
Typ pp Vgl ydAdöS grober Kies
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H PN 3 HP 3 1 9 4 hat für lles bloss
Aßpst Namenfabrication
t Dy 1 Cü 2 17 A r r /3 zweimal Vgl 13 0

Vgl auch Xpicrroipopog u Neh 11 13
1 2 25 Apißpxpc mit parasit 0 fehlt hier

in MT
DIJ 1 h 4 8 ist der ägypt Gott Anubis LXXEvvuv

wo Bot zu Nun geworden ist wie sonst zu Mem
pjy Vgl den ara b Vers aus der Hamasa Auf

unseren Hälsen und Nasen ist Stolz d i wir tragen sie hoch
Ü ist 1 Ch 6 55 Ortsname unsichere Lesart Samar

Gn 14 13 24 DI
y Gn 25 4 IV p kxi ACpsp Dittogr 1 Ch 4 17

ACpsp u 1 Ch 5 24 OQep von TjDJ Vgl 1 D
Vßy Jos 18 24 Vermoderung Jahwes LXX Movsi

n p A Au DiJJlJ Verkehrtheit MT u A ändern
tendenziös

i nS in J ud vgl Dillm zu Jos 18 23 In
1 Ch 4 14 Mannsname LXX ToCpspx Lucian rnOK wie
die eine Grundform des Stammnamens vgl D HDN

VVV 0rtsname 2 Macc 12 5 27 und 2 Ch 13 19 Kere

distrahirt wie in p 1P u D lDiJ 1
y Jos 19 3 Ixirov mit Jod statt Ajin 15 29 Aa op

1 Ch 4 29 Boo r A A Boxvopt JS vgl Tp In
MT ist Ba c al gestrichen

py Vgl auch jCüä unfruchtbar sein LXX hat viell
Dt 10 6 Ixxeip statt pj des MT das Hifil gelesen In
Iuvkx/ji ist Jahwe vorgesetzt

1 Dass solche Distraotion vorkam geht klar aus 1 S 14 33 hervor
wo LXX sv Tedäei/j statt der Verbalform DFrUD des MT hat
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2 S 23 26 Ei rxx 1 Ch 11 28 OSexu mit der

selben Umstellung wie in Eiirxx Sr ti 1 Ch 27 9
Exxvig Die Umstellung in I py ist tendenziös u gehässig
Zur Grundform mit vgl zu Neh 11,15 Vgl zu xx TO

vgl Iftg i y custos Jahwae Gn 46 16 AjjS/5
custos Isidis Alf y vgl Asp/tcov für lD in Asv Sap für TffiJPX

Ao 9 1 Ch 7 33 rfittty formatus zu lesen
Ez 27 19 ist DWV T zu lesen Oder mit Mut

p 5 Bedrückung 1 Ch 8 39 dürfte gehässige Aende
rung sein AmjA A EtrsXsx

Tjny Vgl Dillm zu Jos 15 42 LXX 1 S 30 30 hat
statt desselben Noo vgl HJp wie denn in V 27 30 LXX
z Th ganz andere Ortschaften hat als MT

Jny rö01/ verschrieben aus ro i/f so A
frOyjjp Begegnung Gottes oder Fürbitte bei Gott

TIS 1 3 18 ist fingirter Trostname für die nachexi
T T

lischen Juden wie auch andere Namen des Cap Vgl
Bertheau Commentar S 30

ix

il D 0 er i 1 Die Ableitung von j i Rothe stimmt zu
dem Namen der anderen Hebamme Ex 1 i no Heiterkeit

oux vgl i JON u 4 xAg pal assyr Sohn mit
nomen rectum vgl die phönic Mondgöttin Onka

vnsn gi ino n
pQ Erstgeburt Baals UxTpoßx Rom 16 14

rmTiil ägyptisch bu achi rod Ort des Grass
wachsens

DiTPD Vgl b ü und tfru TJ Schlangencultus
J Sq als n pi ist symbol Name u bedeutet Teilung

ausgezeichnet Gn 46 9 QxXKov cj pal Sohn

und Lud als Gottesname vgl T jjJ In MT corrigirt
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rÖ Q 1 Ch 2 33 xÄeSr mit n statt D Am Schluss
von tO D hinzuzusetzen und tobö DD Jos 15 27

SiJ 2 S 23 26 1 Ch n 27 dafür vgl Thenius
zu Sam und besonders Bertheau zu Chr

rrbO Y gl Jahwe zeichnet aus LXX i xpx ohne
Jah mit Wechsel der Liquida

njpD Ze ei u g Z et ldü fta g Ä

ÜP PÖ Jud 3 19 lies D N DD vgl D m DD DD Fläche

Feld so richtig 1 Ch 11 13 OTT DDJ 1 S 17 1 ist
Correctur LXX ECpsp spt mit statt DDK

j 1D2 Esr 2 49 gehässige Umdeutung 1 Es r S ivoe
T

nii iD D13 als Gott vgl D u 11JTD
TjDD B 0 die ägypt Göttin Sechet mit SYQ

fVQ LXX Jos 19 5 21 Bif/xrasCßifs mit IJG statt rPD

wie statt J 0 in JO flD vgl dies und mit Umstellung in
uoiCpviq Steht IJD Zerschmetterung statt eines Götzenna

mens 1 Ch 24 15 SÖ c Acpf r j mit Artikel
13 10 1 Ch 26 18 u DnpD 2 R 23 11 erkläre ich

t

als Trpo mit ßccpic wodurch Joseph ATD ausdrückt Vgl
französisch faubourg aus Vorburg entstanden In der Mischna
ist 1 D Vorwerk Zu griech u latein Wörtern auch in
älteren Büchern vgl 1 ltSh5 u D D in

i n lD Setze hinzu aut Baalis
t

P n HQ 2 S 23 i 30 E ä ä/os Correctur

W f e gegebene Etymologie ist
natürlich falsch Vielmehr Riss des c üzzä vgl NT jOJQ
kann gehässige Correctur sein in der Bedeutung Niederlage

J HQ Setze hinter DT noch hinzu bl
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lint D n x r t P Vgl WB Pap 85 Ungnad und Qccauyhoq
bittöü bei Pape

llflD Füge hinzu und Petisis Petamon Bei Pape eine
Menge mit Pet beginnender Aegypternamen

i D12 LXX Ps 60 7 2 hat 2cö A mit JO statt TOIB
2wy p Nm 1 8 Personenname Ijjo klein

r 0fi l Jos 15 54 Ortsname yus Kleinheit
iQTün 1 Ch 6 11 scheint nach D Slä 1 S 1,1 herge

stellt zu sein Elkana erscheint unhistorisch zweimal
□I yipj flij 1 S 24 3 Etöntsp merkwürdige Zusam

menziehung 5ä ist als V und 1 als gelesen b ausgefallen
irte Glanz Sohn Simeons Gn 46 10 Ex 6 15 an

T

dessen Stelle Nrn 26 13 1 Ch 4 24 PH mit ähnlicher
Bedeutung der Helligkeit erscheint ein Beweis für die
Willkür in der Herstellung dieser fingirten Namen

Ghi 4 19 ff als Mutter des Erfinders der Waffen
T

gegenüber ihrer Schwester PH der Mutter des Erfinders
des Hirtenlebens und der Musik offenbare Gegensätze die
in den Namen Pinsterniss und Schmuck angedeutet sind

JID Ü daraus ist DJlD a Nrn 33 41 f zurechtgemacht

Vgl nsran
HDU 2,o topav 2 Ch 13 4 Sapec Jos 18 22 mit

T J

Schwund beider Mem

O k iTD Haus der Wanderer d i Nomaden ist wohl
Jos 19 33 Beo eftieiv u Jud 4 11 irheovexrouvTsg O 1
zu lesen

nriDÜ n Thal dieses Namens ist unbekannt LXX
t t

xara ßoppecv PDlDJj gehört zum folgenden Stadtnamen

m,iJ m Wechsel von s und k aus FH entstanden
Vgl KxSiaipsiv Jos 3 16 was LXX statt desselben hat
und was aus mp corrumpirt ist
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lÜ tJ rn ü LXX Jos 13 19 Zeptx äx x i 2s/ ö Pesh
TPBt die Grundform vgl r M ApeS allein 1 Oh 4 7

Op s0 nacn Kf/3A Ä i LXX 2 ß 15 10 Ich lese
nach A DV b3p T OTDÜJ d i sie schlugen ihn öffentlich

CPIPP Jos 21 22 fehlt in LXX 1 Ch 6 53 ent
spricht DJfDj vgl dies Jones dürfte aus diesem so ent
standen sein dass Jod am Anfang wegfiel m wie oft mit
b vertauscht und V als U gelesen wurde die scheinbare
Dualendung ist Distraction vgl zu Esra 4 10 u hier
unter l Sy Fussnote

iTlWin m Dp Liest man mit LXX tTdiäÖ i/jjf aT
statt ni Üp so ist zu übersetzen Denksäulen der Abgrenzung

riD 2 1 nach Osten ist ein entsprechend
□lp 0 gemachter Name um die Zwölfzahl herauszubringen

VJTQ t Hp Jos 15 5 23 besser
nnSlD m 33 22 f LXX MaxsMxS fast ganz identisch

t V I
mit ni üp V 25 f Erst MT differenzirt mehr Beide aus
bftp gemachte Ortsnamen Vgl Dl Dn

nnp Vgl rtrpp
ffyp Kout öv LXX Jos 15 59a fehlt in MT ist das

latein colonia also ein ganz moderner Ort
flpH er Dorn ist zumal mit dem Artikel ein selt

samer wohl tendenziös entstellter Name Urspr Dlp PIK mit

dem edomit Gott
irpE lp Doch vgl zu ip auch den arab Gott j Aä in

jj AjÜt

nCSp Sehr Hxravab Hiy JTip woraus n 3p zusam
mengezogen ist

miCDp Vgl das n pr DtiOD Wohlgeruch Gn 25 13
intPp Sehr A Jud 1 30 1 pp statt pltOp derselbe Sinn
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PlJlp Jos 15 22 ly xß vgl und zu w i TD
jjip Setze hinter Gn 11 12 13 ein und dem ent

sprechend Ev Lc 3 36
fcnn Tp so S 273 Z 3 zu schreiben DT PJ fcnn

Scherbe ist wohl tendenziöse Correctur vgl jk ä Ge
rümpel Statt ntthH Tj Jes 16 7 2 R 3 25 ist viell
nj lD Tp Stadt der Holzarbeit vom Corrector intendirt

i ip 1 Ch 6 29 Keicrw p mit Jah Vgl HT lp
n b p Neh 11,7 liolix irblp mit Wechsel von 1 u d

jIDp g 1 und 11 ni 3
njp Jedenfalls ist ein Gottesname als Subject zu subin

tellegiren Ebenso in Kuvx Joh 2
nb yp J äs ist verwandt mit vgl die 11 Form

festsitzen vom Reiter

PQp K 3 kann auch pp n p sein
Hlp Lucian Kxpqs D p T Concretum statt des Abstrac

tums

H i n p Jos 15 9 f und 1 Ch 13 6 steht dafür
nicht Bürgerschaft nach Ges 8 sondern r6jn mp

mit dem Namen der Göttin LXX Jos 15 9 IsßxxX
lies s/s B A vgl 2 S 6 2 nTliT 6 0 als Ortsname Dar
nach könnte tendenziöse Correctur statt D 6jD sein
anders Wellhausen zu 2 S 6 2

rüü nrip vgl
QTi r p Setze hinzu und die Fussnote zu fnsj

yp p Jos 15 3 vi kxtx dutrf xg Kx yg
Iplp Crundform zu yp 1P

n p kiies Nahum statt Neh In der Endung än
kann Baal stecken vgl 3n
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j p5 Verstockung mit einem Gottesnamen wohl
tendenz Correctur Vgl piny 1 Ch 6 57 dafür tthp

Sehr Ma u Ea sind ägypt Götter W1
ausersehen Vgl plN

t l n pr urspr Oberhaupt vgl 1 S 28,2 vgl Q3 auch
n pr tih ist auch phönic n pr Der Gn 46 21 erwähnte
Eosh fehlt in den entsprechenden Stellen Nrn 26 u 1 Ch
7 ttfki bedeutet auch Gift Die Benjaminiten zu denen Eosh
gehört werden ungünstig beurtheilt mit anti saulischer Ten

denz vgl Jud 19 21
n Q in J s 19 20 A u Vulg man Vat Aaßsipav

T

TCH mit der Endung 6n vgl ffti i Oder aus rP3 li i verlesen

Q PoßoK n pr m Nm 31 8 Ebenso LXX
to TSTxprov statt TD des MT Jos 15 7 also Stadtname

l ö OH DJ allein 1 Ch 2 47
IT Joseph 6 8 1 corrigirt P Ao HN ein

klarer Beweis dass er MT für anstössig hielt

Hi 26 12 xvjros Hi 9 13 xvitvi rx vtt ovpavov
PD1 frei übersetzt Ps 87 4 P /3 Ps 89,11 ÖTrepyCpxvoi
Vulg superbus vgl Drn Ps 40 5 Jes 51 9 A 5tA to
fehlt im Vat Jes 30 7 b LXX Dtfin DDnöm b T Dpb qj

also PIDTO statt 3m sicher ein correcterer Text als MT
HOTT Kpwy M mit prosthet K

T

3m n P r m 2 S 8 3 LXX P /3 also wie die
Hure Jos 2 1 3ö 3 sing perf ebenso statt DI IT Jos 21
31 19 28 In 1 Ch 6 60 hat LXX Dlm Vgl li DD
u DJOIT

Dynn l oßoxpt, □Hl Vxßss mit Umstellung

Q 1 Jahwe streitet statt QT
□3 statt 2 S 4 2 hat Joseph 7 2,1 wo

T
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niD Ortsname Ptf xß Streiche die Erklärung in der 1
Ausgabe

ET Dem Apxß Var Va,p Mt 1,3 entsprechen bei Lc 3,33
ed Tischendorf Ääpeiv D OTX und Apvi dasselbe mit Weg

fall der Schluss M Beide sind dieselbe Person ebenso wie
MfAf u Msvva Luc 3 31 Apxpt ist bei Lc V 33 aus Mt
später eingeschoben weil die Identität desselben mit ASfisiv u
Apvi nicht mehr durchsichtig war und man ihn bei Lc
vermisste Das Geschlechtsregister bei Lc hat unglaubliche
Corruptionen

ilDITl Jos 19 36 A/j a biT n vgl Ez 43 15
T TT

darnach scheint die urspr Form i ID in zu sein mit der
ägypt Göttin Ma was sowohl in LXX wie in MT corri
girt worden ist

flD Joseph 7 2,1 c Ispept,ßM M2 vgl ebendort
leßocrSre ntlWN In pa 1D1 Nm 33 19 f ist pD wohl
zu beurtheilcn wie ntSO ön u A in Eigennamen

¥azp p aocp LXX 1 E 11 14 nicht in MT
pH p HJ 1 Oh 4 20 Gewimmer Sohn der Gnade

ein künstlich gemachter herabsetzender Name der Kalebiter
tu

HD Besprengung Nm 33 21 gemachter Name
ätfWT Pxcu v bei Pape u zu diesem rp statt i Jjj irn

i pbjn Esr 2 2 unpassende Correctur statt ITOjn Neh

7,7 unpassend weil es nur bedeuten kann Jahwe zittert
nicht vor Jahwe bebend Ges iTöjn dagegen Jahwe

tobt braust was als anstössig in Esra corrigirt wurde

1 Ch 8 37 Pxcpxi wofür 9 43 iVÜ PxCpxia
TT TTJahwe streckt nieder DD in ist Stammvater der D V ET1 2 S

T TT
21 IC 22 vgl Letzteres

nS 1 1 Ch 7 25 Vcc pn DDT schlaff
v Tt H Ist DiTO zu lesen mit Isis Vgl Bxcttei/t bei
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Joseph statt D 6jD Es kann aber auch fingirter Name sein
strata wie auch andere in Num 33

1 Ch 3 21 LXX PxQxä DD l oder ETI mit b D
tt

in MT corrigirt Vgl HD1
Pi l Wohlgefallen Lc 3 27 P o

t

vgl meinen Esr Neh S 246 Fussnote Jos 18 27

LXX KxCpxv u N jc i/ beide aus Dp verlesen

HOril Vgl v5j langsam reisen und hier D Der Name

ist künstlich gemacht vgl n31 on
npDty Zeßxpx vgl Uü fett Auch Nm 32 3 hat LXX

Zißxpx statt D3ty des MT
Qi j n viell aus D 1 P H umgeformt um einen

künstlichen Eigennamen herzustellen

rDlb J s 15 48 La a Verzäunung 1 Ch 4 18
Za av 1 S 17 1 2 Ch 11 7 28 18 2 o

D rDlb 1 2 55 ein gemachter Name ebenso wie
T

die D HQD u DTijnn cbcndort Richtig Hieron in taber
t

naculis habitantes
1 S 19 22 LXX Zsipet Qp so zu lesen

iTOS Jahwe umzäunt 1 Ch 8 10 Xxßix mv

t it T Töb er DDbti ZxXpxv SäAw ojv Ruth 4 21
t t

flob V 20 nc6t absichtlich aus 1ölbt geändert Ygl rfefr
n lDt Grn 36 36 statt rfcfrtf corrigirt bei einem Edomiter

t

T t J s 15 10 Airtrxp mit Umstellung
Qi iyj i P iyti Jahwe stürmt war anstössig

n 15 n P r f em Zxxp Kxpx Hops Vgl erste Jugend

T 1 Jos 19 10 Eo f wA n i Tif ij Zu ntz
vgl sticken kunstvoll ordnen nbyi dies hat LXX vor
gefunden nicht PJJjjl wie MT hat 1 als 3 gelesen gehört
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zum nächsten Vers Pesh Eshdüd Heut Tell Scheddüd In
V 12 hat LXX Xetäova Tntf statt T lfc

i p jy mit derselben Bedeutung wie v NOii
tt T
Xli 46 10 Sä wou A Der Sohn der Kanaanaeerin

T

sollte nicht den Namen des gefeierten Propheten sondern
den des verhassten Saul haben Vgl Saul als König der
Edomiter Gn 36 37 f

0 Sehr Daher erscheint N3D als Enkel des Kush

und u s w
Nfl2 Gefangener Gottes ist die urspr Form die

nachher als anstössig corrigirt wurde vgl die Stellen in
Ges Lex

Qj Ich lese nach Zoißei Neh 7 45 3

1 5 Ovevßei ou und am Anfang der Apodosis
n pr m Vgl jn 6tf u VJW

Gn 26 33 ist Gn 21 31 nachgebildet
n pr m In der Bedeutung Verderben zu erklären

wie n 3 böD u A
TDÜ Wenn bei Joseph Arch VII 5,1 ein Fluss in

Syrien Ltx ßßot Tmoq in3 heisst so kann er nicht den Namen
vom hebr Sabbat haben sondern es liegt der Name des Saturn
als des 7 Planeten zu Grunde njQtt d i D D 1 njDtt muss
auch als Grundform für rQttf Lev 23 15 in der Bedeutung
Woche angenommen werden Ebenso ist D ip 032 abge

kürzt aus D 0 njn d i eine Woche von Jahren vom
Sabbatsjahr Vgl 3t sieben und Sabbat in Aramäi
schen Shabtai ist auch im Neu Hebr der Saturn Buxtorf Lex
S 1023 Es liegt nahe dieselbe Bedeutung auch für den
Sabbatstag anzunehmen so dass die Vocalisation welche
die Bedeutung Ruhe hineinträgt von dem Bestreben
ausgegangen wäre den heidnischen Gott zu eliminiren Nach
LXX zu Arnos 5 26 trieben die Israeliten in der Wüste
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Saturndienst Bei den Babyloniern ist der 7 Tag ein Un
glückstag entsprechend dem Charakter des Gottes Saturn
Die Enthaltung von Geschäften vgl Delitzsch assyr
Chrestom S 82 N 6 hat hier einen ganz anderen Sinn
als im A T und ist in diesem umgedeutet Auch die Be
nennung der Juden als Sabbatarii bei den Römern passt
weit besser zur Ableitung von einem Gott als zur Ablei
tung von einem Pest vgl Volk des Kamosch Er würde
dann Saturnverehrer bedeuten Die Form bl2p nW steht
sonst nicht bei Abstractis und das Kames müsste unverdräng

bar sein wie im Arabischen
Vgl damit die in Dillmanns Genesis S 259 auf

gezählten Deutungen

Kere iVW 2 S 20 25 lv rov A liouc Drückt
t

NW so zu vocalisiren den Tadel eines heidnischen Gottes

aus BW vgl JWON I könnte Q i oder Ylg
sein lytrovz wäre dann Correctur

DD1 2 S 5 16 levesißzS byz TW statt Zaßxß in

der Dublette V 14 Vgl rW N
h yitf vgl 1 Ch 4 1 ZovßuX 1 R 2 461i Zovßz
t7 p pDJ Gn 14 17 identificirt mit i Drj poy 2 S

18 18 schriftstellerisch nach gleichmässig eben sein
gemacht um einen alt klingenden Namen zu bekommen
ebenso wie in üW statt D tttyTj Auch andere Namen in Gn
14 sind fingirt so D OJIR i W in V 5 rW für Thal sonst
nirgends

nrr0 1 Ch 4 11 y 4 dafih vg 1 dies statt
nrW Tltf 2 des MT hat LXX Tag 355 vgl Jud
1 13 Jos 15 16 während ÜDDV 1 Ch 2 49 auch in
MT als Tochter Kalebs erscheint In 1 Ch 4 11 ändert MT
den Namen Kaleb weil er einsieht dass Kaleb nach Jos
14 6 14 ein Kenisiter war also nicht zum Stamm Juda
gehörte Freilich hat Chr das Bestreben ihn zu einem

7
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Judaeer zu machen eine Tendenz welche LXX sowohl in
c 4 wie in c 2 noch festgehalten hat In c 2 erscheint
er auch nach MT als Judaeer c 2 ist eine spätere Dublette
zu c 4 daher die Inconsequenz im Verfahren der Soferim
in MT Doch ist in 0 2 9 LXX Xttßsb vgl im 1
R 2 46 die Hand des Correctors ebenfalls zu erkennen
vgl D D in V 18 u 42 u in m Register

QJ Swjct Zoupxv Zcuvxv Statt miMttf hat LXX
Zcof/ izvstTig ebenso statt TO tt Cant 7 1 Darnach scheint
LXX D1ti gelesen zu haben Olttf mit Ba c al Vgl r riltf
u Ynt bei den Mandaeern statt n Gn 5 3 vgl Brandt
Mandaeer S 124

Gn 25 18 SmhjA p mit Ausfall des 1
NStfl ft KK j 05tf statt derselben 2 S 8 17

t t t TTvgl Thenius LXX Y,ot,ßx Atrx Zoußa Itj rovg ly
Jahwe statt Baal in Zovßu Zovtrci Ich finde darin t2W

Vgl V 1 Weil dieser Name anstössig war wurde
er 2 S 8 17 corrigirt Vgl WW Esr 10 40 u Pap 44,1

n ni 1 Ch 7 7 20 f Daraus ist in V 25 Vlbn gemacht
iTHDJ Vgl tymntf bei Bloch phönic Glossar Nach

Bloch von inii suchen wobei der Gott als Object zu fassen
wäre Doch in irW TlN vgl dies ist Tli2 sicher als Gottes
name zu fassen

I i kann mit dem ägypt Gott On zusammengesetzt

sein Vgl S 288 der 1 Ausgabe Oder es steckt das abge
kürzte alon darin Vgl Sj aa r6 W Baethgen S 304

fiß5 nTT Jos 19 26 Mondfluss vgl ph LXX
Vulg Pesh setzen Waw vor nJD wohl incorrect

nb tö Vgl das S 33 f Ausgeführte Vgl zu Betel als

Orakelort Zach 7,2 wo nach LXX es sandte nach Betel
Shareser zu lesen ist Es ist darnach überall wo Silo als
Wohnsitz Gottes und als Sitz der Lade erscheint statt des
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selben Sichern oder Betel zu schreiben so auch Jer 7
12 14 LXX nicht Vat hat an einigen Stellen XyXccp
Vgl die Msbe iVW

Dpti erscheint Nrn 26 31 Jos 17 2 1 Ch 7 19
unter den verachteten Ostmanassiten um es herabzusetzen
An allen 3 Stellen vocalisirt MT D um wenigstens in
minimaler Weise zu differenziren weil dem Sofer eine Lage
Sichems in Ostmanasse denn doch als zu abenteuerlich
erschien LXX hat an allen 3 Stellen Eu S/C4 wodurch sie
auch DD ausdrückt Mit Unrecht setzen die Lexica DD1
als einen von verschiedenen Ort

n y als Sohn Judas von der Kanaaniterin Gn 38 5
T

46 12 Km 26 20 Tlbv herausziehen vgl Utf LXX
Sjjäm/ Km 26 2 A was LXX Jud 21 19 21 auch
statt rfctf hat Die Kisbe Obtf LXX Km 26 20 SjjAaw
ist von der von Pl tt nur durch die Vocale unterschieden
wie es scheint absichtlich vgl DDttf 1 Ch 9 5 heisst
derselbe der in Gn b heisst Olb D also ganz mit der
Kisbe von ilT übereinstimmend ebenso Keh 11 5 Dar
nach ist flbiiti oder O itS ni und es scheint mir
dass dadurch die Stadt Silo der Sitz der Lade nach
späterer Auffassung für den Stamm Juda reclamirt werden
sollte ebenso wie das Grab der Rahel vgl D DX MT
veränderte den Kamen weil ihm dies der Geographie zu
stark zu widersprechen schien vgl D t Einen Makel
hat n t W durch seine heidnische Mutter Gn 38 2

Q fctf Jer 22 11 statt iriNliT gemachter Käme um das

Schicksal dieses Königs auszudrücken vgl den symbol
Kamen tl i Träumer Jer 29 24 LXX hat Jer 22 11
XshXvifi vgl dies besser denn nur das Piel be
deutet vergelten MT müsste correct üb D lauten 1 Ch
3 15 wird 0 btö falsch als vierter Sohn Josias aus Jer
eingesetzt der Verf versteht nicht dass er mit TPINI 1 zusam
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menfällt an dessen Stelle 1 Chr 3 15 falsch TiV steht
1 Ch 7 13 LXX ZxXufiuv statt Dl tf als Sohn Naftalis

Q Samar Gn 46 24 D bv
rptibü 1 k 23 9 AAaÄf// mit Wegfall des ttf und

Umstellung des 0 u n 1 Ch 3 19 ist es ein symboli
scher nachexilischer Name die Friedreiche Vgl über die
symbol Namen in 1 Ch 3 Bertheau Die Formen der
LXX beweisen dass die urspr Endung müt war der Name
der aegypt Göttin Shelomit urspr Shelomut heisst Lev
24 11 die Mutter des Gotteslästerers aus dem halb heid
nischen Stamm Dan vgl

rf Gn 10 26 vgl JjU Vorfahr
Y S h 1 S 9 4 rttibf LXX EfA n

In 1 Ch 11 34 folgt auf Bei/yaiuc c 2,opo cysvvovviiv

Var ohne Ao wo boysvvovveiv dem Olrsn des MT ent
spricht also in T spi 0 das D des MT steckt

i ISSy Entsetzen tendenziöser Name eines Enkels Esaus
T

Gn 36 13
NID Füge am Schluss hinzu ebenso lloupx statt

nion Gn 25 14 Vgl auch bV2 als Name der Tanit
in Carthago

fiD5 Nm 13 4 Sa ouifA A S ssA/ifA 1 0
In 2 S 5 14 15 hat LXX eine Dublette der Eigen
namen Ztx ßovg rnö Dfr u ZappA bi oder b VQp
letzteres Correctur mö ist die ägypt Göttin

DlDltf 1 Ch 11 27 V ft u2r 1 Ch 27 8 E A ä
statt ninipg mit Wechsel der Liquida und mit prosth a
wie in Eftpxouc Luc 24 13 ffiöQ no u ffiatf Ent
setzen sind tendenziöse Aenderungen wie ntSb ön u A
letzteres viell ursprünglich niO mit der ägypt Göttin
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yTQ I n Wxps ft ist wie oft am Ende in LXX
prosthetisch Vgl TDtf

ppttf 1 Ch 24 24 Ketib IlDttf
Öfc Die Formen der LXX sind iTJJQtt zu lesen ebenso

die unter n D angegebenen

n ÖI n Q 1 h 12 3 y/a s Ajet Ztxpx mit abge
worfenen s wo der Sing 3 richtig ist Der seltsame
Artikel in iiyoiyn fehlt in LXX

Ev Lc 3 26 Zspeiv mit prosth n

nypt 2 Cn 24 26 S 5 WQP LXX macht ihn
T

als Mörder des frommen Königs Joas tendenziös znm Am
moniter sowie seinen Gefährten zum Moabiter MT der
die Endungen von nyvp u h üW 2 ß 12 22 IDttf falsch
als Pemininendungen fasst macht eine Ammoniterin u
Moabiterin daraus

n Pty 1 Ch 2 55 Hieron resonantes ein schrift
stellerisch gemachter Name CHtt Sänger ebenso wie
die Di iQlD Din in u DYOltÜ vgl diese

ipty 1 Cn 7 34 dafür V 32 Lucian liest auch
in V 34 1ÖS

JIDPfi 2 ocü auch Jos 11 1 19 15 Setze zu MT
hinzu Jos 12 20 Gn 46 13 Zapißp Nrn 26 24
ZxiJ tx pxft DTQty mit ßam als Gottesname vgl ü pN

oder Q lötf
Höt Zotfietp Zxpßpet vgl Jlipif Sxpepi 1 Ch 26

10 übersetzt LXX falsch pvkx r rovTei

fHÖStf setzt a s urs P r Eorm l T Ott voraus nicht Tlö

DID Lucian Z i apei mit Jahwe Zu w in ZopxiuSr
t

vgl niDij u nibttf
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WDt 2 jCt i ältere Form vgl jm Die Endung
kann der arab Nunation entsprechen

HJ ö 1 Ch 8 26 I r ix retpiu mit prosth i wie in
lirxfy ov Ä Lucian Lx ipzicc 1 ptt

TlDS H Die Msben der Kalebiter 1 Ch 2 53 scheinen üble
T

Bedeutung zu haben in n der Eestliche TfiSil vgl ffiS
iriÖH n shümta syr Geschwür WDT c H tiZ r xpxa i shara c
syr sündigen Da diese Orte unbekannt sind dürfte ge
hässig tendenziöse Namenfabrication vorliegen die in Chr
nicht selten ist Das C H in LXX entspricht dem Artikel

vgl DW in der ersten Ausgabe ist zu streichen Vgl Pünn
GH, wird auch vom ägypt abu Elefant abgeleitet

wegen des Dagesh forte nicht wahrscheinlich
D 6yt 1 S 9 4 E r K mit Umstellung von ttf u J

D statt b gelesen

oder ist Gn 36 23 1 Ch 1 40 Personen
name es ist aber urspr Ortsname Kahlheit

Über die gänzlich verschiedenen Namen u Ver
t

wandtschaftsangaben an den verschiedenen Stellen vgl Dill
mann zu Gm 46 21 Über die verächtliche Behandlung
dieser Nachkommen Benjamins vgl 1 Ch 7 12 und das
zu PJ und IHN Bemerkte DQID lässt sich nach ua i deuten
Abmagerung

iQt j 2 B 3 11 hat LXX statt desselben lutrizCpxS
T T

Öt e i n Tiername ist auch Personenname Dies Tier

wird in Lev 11 u Dt 14 für unrein erklärt Vgl Tin
Nm 33 5 23 f yJL Reise gemachter Name

Vgl HDCn Das vorhergeh tl fehlt in LXX in V 23 u
24 Es soll vielleicht die Fiction verdecken

rßttf 2 Jahwe posuit Ortsname LXX Jos 19
27 der in MT vor ITÜ /3 /fy f ausgefallen ist
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lüiOtiN assyr shar usur mit zu subintellegirendem Got

tesnamen als Vocativ Gott schütze den König Der Name
ist darum ebensowenig ineorrect so Wellh Skizzen V 2
80 wie Ahaz und Nebat

s

Zur Etymol vgl yM im Muh al Muh erklärt als

J J o 9 oXAAJbfj Jiyi j iaj
Ist Nrn 24 17 nn zu lesen vgl Ez 16 2 Ist

n Gesäss gehässige Correctur In dem sehr späten Stück
Jer 48 45 wird rttt als Text von Num 24 vorausgesetzt
und auf Moab umgedeutet

TbNrij Grundform zu 0 äp,xc Vgl Qsavöcg bei Pape
t

TOn Vgl den Taurus in Kleinasien 1 3
r 1 3p Füge am Schluss hinzu Hebräisch würde n Hpö

entsprechen

Dfl 2 S 11 21 22 eizfidiTi A xpKiret D statt 3
mit Jahwe

Vielleicht ist iDn zu lesen wie ein Ort in Judaea

heisst dann ist 1 prosth LXX 1 R 9 18 in LXX 10
23 leSeppxS Is Vgl le ßt X b2P

n in Scn r n statt 1n
jnn von Ortsname in 1 Ch 7 25 personificirt
Dünn Erbarmen ist wie alle Namen in 1 Ch 4 11 f

t

gemacht um die Kalebiter zu V 11 vgl d5 3 schlecht
zu machen Ebenso TOD Verkaufter lPffi NI Weibischer
NEH statt PET Schlaffer HDO Lahmer ttfra Schlange
vgl auch 03 Wahrsagerei Vgl Wlttf 1

J fin Tiername erscheint Gn 22 24 als Personenname

wie das italienische Tasso Vgl

1 Vgl zu der Namenfabrication des Chronisten meinen Esr Nek
S 240 Fussnote u das zu Neh 13 32 36 bemerkte
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finn ist Sm 33 26 f fingirter Ortsname Vgl üSTOn
LXX hat statt desselben KxtxxB nDB0

JQTl 1 Ch 4 6 statt OEPri der südliche gemachter Name

1 c h 4 32 Dafür Jos 19 7 A fehlt hier
in MT in 1 Ch 4 16 Zxipx A s von typ

t

n g vgl rbem
I lfin 1 Ch 11 45 o If r iVniQ aus der moabit

Stadt YlH Die Helden Davids 1 Chr 11 41 47 fehlen
als heidnisch in 2 S 23 vgl zu D nen nur ein Ammo
niter ist V 37 in 2 Sam stehen geblieben

yjpn C n 36 12 Kebsweib des Elifas des Sohnes Esaus

von welcher unhistorisch die verhassten Amalekiter abge
leitet werden Dieselbe V 22 als Horiterin vgl 1 Ch 1
39 Gemachter Name recusatio d i recusanda Irrthüm
lich erscheint Jttpn in V 40 statt vgl V 15 in
V 42 erscheint noch besonders wie denn die Liste
in V 40 43 ganz unzuverlässig ist und mit V 15 18 in
flagrantem Widerspruch Nöldeke steht Das ganze Cap

Gm 36 hat starke spätere Zusätze erhalten

npnjn Trost n pr Ergänze einen Grottesnamen als
nomen rectum

pyrV gi schwer zu ersteigen sein zuschliessen
ÖPl Setze zu tellYIK hinzu und in Mephistopheles

aus bpn nip vgl n rrap u nTlN Viell steht br r Dt
1 1 statt f1 lbi Nrn 33 20 Beide stehen neben H 1
oder 3b und rillen Dann würde boT statt eines heidnischen

Gottes stehen vgl 1D
nSn gehört in die Sippe von h 3 bön u A und steht

vj 9

statt eines heidnischen Gottes Vgl Jü Gegenstand des
Anspeiens u f in bei Buxtorf u Levy In Jer 19 12 14
hat LXX vj ditzTriTTTOucriX o towoc b ix7TIttccv hia itTaaic
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statt nöFl des MT sie scheint eine Ableitung von büS vor

auszusetzen also ön gelesen zu haben Dagegen Jer 7 32

TxCpeSr statt n ön Die Erklärung in der 1 Ausg ist zu
streichen

finpri K 3tf A J 3 rinp von HpJ iä j ou ß
n Nin Vgl bei Pape die Namen für Orte und Per

sonen T/ äAA H VIR TpovM rb JHP T/ w/Ao JHP j
Tpo i os u Tpw /Ac ebenso zu erklären u 7 drücken
das J aus viell auch T n Vit oder jnn

PI 7 33 27 f ein gemachter Ortsname Vgl DjTip
□in lfl 1 Ch 2 j 55 Wellhausen liest wohl richtig

D fljnO Vulg canentes mit Bezug auf die Tempelsänger
ein gemachter Name wie das vorhergeh D VOtt vgl dies

Dagegen ist oSxpyxa Jos 13 27 die Msbe von Atargatis
mit Schwund des gelispelten f In MT ist es gestrichen
Vgl die Stadt Atergation 2 Macc 12 26

CTDin Gn 31,19 34 f siluXx dies sonst D tf vgl
T

Jes 10 11 Jud 17 5 18 14 18 20 2 K 23 24
spa peiv 1 S 15 23 SrspxTreix verschrieben aus Srspz psiv so A

1 S 19 13 16 KsvoTxCpix rOiJD LXX las es falsch als
Plural Hos 3 4 5s A DV1 Zach 10 2 01 xiro
pbeyyoiisvoi D yn wofür wohl D OJlysn zu lesen ist Ez
21 26 ra yXv jrra D DSm In Jud 18 scheint es zusam
men mit dem Efod späterer Zusatz zu sein 1 S 19 steht
es als Singular was ebenso wenig ursprünglich ist wie
Elohim als Sing 1 S 19 erscheint der Terafim im Hause
Davids also als legitimer jüdischer Gott ebenso wie das
Efod 1 S 21 erst später scheinen beide die in Jud 17
u 18 überall zusammen stehen zu heidnischen Instituten
degradirt worden zu sein MT hat an Stelle der verschie
denen Ausdrücke welche LXX hat überall crain gesetzt

1 Vgl den Artikel DTl N
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Ich möchte es mit den jüdischen Auslegern von dem aram
ÜB1C Hässlichkeit Schande ableiten was das latein turpe

ist Die urspr Form wäre darai D Enn der ungebräuch
liche Singular wäre fln Es wäre ein Ausdruck wie plji ttf
nt 3 xu A Dass ein lateinisches Wort von den Soferim
eingesetzt ist kann ebensowenig Wunder nehmen wie
jTltlhD Jud 3 22 was das griechische Trpoo Tag ist Dann
wäre D in überall Correctur der Soferim statt eines Aus
drucks für Gottesbilder Jud 18 werden Efod und Terafim
dem halb heidnischen Stamm Dan zugewiesen Ist das Efod
wie aus Jud 8 22 27 erhellt ein Bild Jahwes so waren
die Terafim Untergötter

o

iV irV LXX xp rit Taprytroos vgl jj j harter Boden

pyS hart trocken sein letzteres auch Etymon für Tarsos auf
Münzen Tin Da Tartessos auch Name für den Guadal
quivir Baetis ist so muss die Stadt an ihm gelegen haben
Es gab auch eine Stadt Baetis 1 Ch 7 10 hat LXX
PizpceTcrat statt lihn als Person der Name mit dem
ägypt Gott Ba konnte unter den Nachkommen Benjamins
nicht geduldet werden Die Angaben der Chr sind auch
hier historisch werthlos unter den Nachkommen Benjamins
erscheint wieder Benjamin ausserdem n3J J3 LXX Xxvxxv



EMEND AND A

S 25 Z 10 sehr 6jD ohne nomen rectum Z 19 des
statt es

S 27 Z 17 v u füge hinzu oft im Neu Hebräischen

S 51 Z 15 v u lies Phönicier
S 52 Z 2 v u lies 1J 0
S 66 Z 15 v u füge zu Bxhpatvxv hinzu vav ver

schrieben aus uv

S 71 Z 9 lies J3 p
S 75 Z 10 v u setze hinzu vielleicht D PI b p
S 78 Z 10 lies nnj 0
S 96 Z 13 v u lies ifl3
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